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Zuland. 


Die ſoziale Frage. 

Iſhpeming, Mich., 16. Sept. Heute 
begann die zehnte Woche des Streiks 
der Kupfererz-Grubenarbeiter, und es 
ſcheint darnach, als ob dies die letzte 
Woche wäre. Bisher wurden diejeni— 
gen Streiker, welche für eine Beendi— 
gung des Ausſtandes waren, von den 
anderen überſtimmt; es kann aber je— 
den Yugenblid der‘ entgegengejehte 
Fall eintreten. Mehrere Gewerkichaft- 
ler haben bereit3 die Arbeit mieber 
aufgenommen... Wahrfcheinlich mird 
aber, wenn der Betrieb wieder allae- 
mein im ange ift, die Zahl der An— 
geitellten von den Grubengeſellſchaften 
beträchtlich vermindert werden. 

Scottdale, Pa., 16. Sept. Sämmt- 
Yihe Cote-Werfe in der Connelläviller 
Negion find in der Arbeiter⸗Konven⸗ 
tion vertreten, welche heute hier eröff— 
net wurde. Alle anweſenden 48 De— 
legaten ſind inſtruirt, für einen Streit 
zu ftimmen, wenn die Arbeitgeber 
nicht die im Namen aller organtjirien 
Arbeiter heute geftellten Forderungen 
gewähren follten. Cine Menge Maſ— 
jenverfammlungen hat fchon in Diejer 
Angelegenheit ftattgefunden. Es heißt, 
daß manche der Cofe-Hochöfen-Beliber 
ebenfall3 den Streit begünitigten und 
fich mit den Arbeitern verftändigt hät- 
ten, andere Cofebrennerei-Beftter zur 
Erhöhung der Löhne fomie des Bers 
faufspreifes der Eofes zu ziwingen. 

Die Militärpert:-Ginwerhung. 

Chattanooaa, Ienn., 16. Sept. — 
Uebermorgen mwird die große Ein» 
weihung des nationalen Militärparts 
bon Chattanocga und Chidamauga 
beginnen. Man erwartet, daß fich et- 
wa 50,000 Berfonen zu derfelben ein= 
finden. Miele Derjenigen, welche in 
Zouispille dem nationalen Yeldlager 
der „Grand Army“ beigemohnt hats 
ten, find direlt von dort hierher abges 
reift. Die feierlichkeiten werden bis 
Ende der Roche dauern. 

Dom Syuditat verihlungen. 

New York, 16. Sep. Eine Folae der 
neuen Vereinigung der transatianti- 
Shen Dampfergefellfehaften bejteht in 
dem. Eingefen der Scandia-Gefell- 
Schaft, welche von der Hamburg=Alme- 
rikaniſchen Paket-Dampfſchiffahrts— 
Geſellſchaft kontrollirt wird und meiſt 
den däniſchen und überhaupt ſkandi— 
naviſchen Zwiſchendecks-Paſſagierver— 
kehr vermittelte. Die Scandia-Linie 
wurde gegründet, als der Fahrpreiſe— 
Krieg begann, und ſoll das Geſchäft 
der britiſchen Linien erheblich geſchä— 
digt haben. 

Ertrunken. 

Lacon, Ill. 16. Sept. Der unver— 
heirathete 37jährige Georg Katzenber— 
ger von hier, ein Paſſagier auf dem 
Dampfer „Elk“ während eines Sonn—⸗ 
tagsausfluges den LaSallefluß hin— 
auf, wurde in einem Wind- und Re— 
genſturm über Bord geſchleudert und 
ertrank. Die Leiche war nach den 
letzten Berichten noch nicht gefunden. 


Aus Auſtralien und Neuſeeland. 


Vancouver, B. C., 16. Sept. Der 
hier eingetroffene Dampfer „Miavera“ 
bringt nachträglich Kunde von heftigen 
Erderſchütterungen, welche am Sams— 
tag, den 17. und am Sonntag, den 
18. Auguſt, in Taupo, Neuſeeland, ver— 
ſpürt wurden und großen Schaden, 
namentlich an den Gebäuden, verur— 
ſachten. Alle Bewohner von Taupo 
flüchteten in das Freie. Noch längere 
Zeit danach ſetzten ſich die Erderſchüt— 
terungen in ſchwächerer Form fort. 

Auch im ganzen ſüdlichen Auſtra— 
lien wurden am erwähnten Sonntag 
ziwvet ſchwache Erderſchütterungen 
wahrgenommen. 

Die Opfer des Unglücks in der „El— 
kora“-Grube, refp. ihre Leichen mur= 
ben nach zweiwöchiger fehwerer Arbeit 
an daS Daaeslicht befördert. In den 
meilten Sällen war der Tod durchBer- 
hungerung eingetreten. Man fand an 
manchen der Leichen erareifende Ab- 
[hiedöbriefe, welche in der Duntelheit 
peichrieben worden und fehr jchwer zu 
entziffern waren. 3 heit, die Dei- 
che, welche das Berawerf vor dem 
MWaffer des Fluffes Ihüßt, fei ganz 
Ichnöde vernadhläfiiat worden. Die 
Unterfuhung in diejer Angelegenheit 
tft noch nicht abgejchloffen. 


Dampfernadhridten. 
Ungefommen. 


Nem Dort: Em3 von Bremen; 
Tauric von Liverpool; Ya Gascogne 
von Hadre; Furneffia von Glasgom; 
Martello von Hull. 

Philadelphia: Maine, von London 
und Smwanjea. 

Baltimore: Zord Charlemont von 
London. 

Vancouver, 8. EC: Miomwera von 
Auftralien. 

Slazgom: City of Rome von New 
York. 

Havre: La Bourgogne von New 
Vork. 

Hamburg: Bohemia von Baltimore. 

Bremen: Trave von New VYork; 
Weimar von Baltimore. 


Abgegangen. 


An Gibraltar vorbei: Kaijer Wil- 
helm IL, von Genua nad New Nor. 

Am Lizard vorbei: La Champagne, 
von Hanre nad) New York. 

- Southampton: Saale, von Bre— 
men nach New Dort, 


— 


Die ſüdliche Weltausſtellung. 


Atlanta, Ga., 16. Sept. Alle Vor— 
bereitungen für die Eröffnung der 
Weltausſtellung der ſüdlichen Länder 
ſind jetzt vollendet, und auch die elek— 
triſche Verbindung zwiſchen dem Aus— 
ſtellungsplatz und Gray Gables, Maſſ., 
dem jetzigen Aufenthaltsort des Prä— 
ſidenten Cleveland, iſt eine vollſtän— 
dige. Am Mittwoch Nachmittag um 
halb 3 Uhr wird Präſident Cleveland 
auf den elektriſchen Knopf drücken, 
durch welchen die Ausſtellungs-Ma— 
ſchinerie in Betrieb geſetzt wird. 

Die Bewäſſerungsfrage. 


Albuquerque, N. M., 16. Sept. Im 
Grant'ſchen Opernhaus dahier iſt der 
4. nationale Berieſelungs-Kongreß zu— 
ſammengetreten. 


Deutſch-Röm.⸗Kathe⸗Fentralverein 


Albany, N. Y., 16. Sept. Hier be- 
gann die 40. Konvention des deutſchen 
Römiſch-Katholiſchen Zentralvereins. 
Der Vräſident des Verbandes, Adolph 
Weber, von Racine, Wis. ſagte in ſei— 
nem Jahresbericht, es ſeien im Laufe 
des Jahres wieder 24 Vereine beige— 
treten, und im Ganzen gehörten dem 
ſelben jetzt 389 Vereine an. 17 Staa— 
ten jind auf der Konvention vertreten, 

— 
Ausland. / 
Denffcher Rahelhrief. 
Eigenbericht der ‚United Preb⸗.) 
Mansöver-Nachklänge. 


Berlin, 16. Sept. Der Korreſpon— 
dent der „United Preß“, welcher bei 
den Kaiſer-Manövern in der Umge— 
bung von Stettin zugegen war, theilt 
mit, daß die Leute die ihnen auferleg— 
ten Strapazen mit wunderbarer 
Strammheit ausgehalten hätten, ohne 
irgend ein nennenswerthes Zeichen von 
Ermüdung zu bekunden. Allerdings, 
ſagt er, daß manche zuſammengebro— 
chen und am Weg zur Seite gefallen 
ſeien; aber dies ſeien nur einige Hun— 
dert unter 120,000 Mann gewelen, 


\ 


Das Pferdematerial dagegen habe fic) | 


in diefem Fall nicht bewährt; die Pfer- 
de der Kavallerie feien vollſtändig zu 
Schanden geritten gewefen, und Die 
Bferde der Lufilchiffer-Abtheilung 
hätten die Ermüdung fo jehr gezeigt, 
daß mitunter nicht einmal die ftärkjten 
BVeitichenhiebe vermocht hätten, / fie 
bergaufwärt3 zu bringen. Das’Ges 
wicht des Ga3-Refervoirz habe fid als 
zu fchwer für die letteren Pferde ‚er= 
wieſen, und e3 fei überhaupt noch\eine 
radifale Reform im Militärmaterial 
erforderlich, \ 

Auch fer eine Reforn bezüalich Der 
während der letten Jahre in der Deuts 
Ichen Kavallerie benubten Zangen eine 
gebieterifche Nothmwendigfeit. Diefe 
Ranzen jeien gut genug für den ein= 
zelnen Mann, der al3 Späher audge- 
fchieft werde, um IThüren und Tenjter 
zu öffnen, und den Einwohnern einer 
feindlichen Gegend. nöthigenfall3 Re= 
fpeft und Furcht einzuflößen; aber jo= 
bald die Leute in Schwabronen zufams 
menivirkten, würden die Lanzen nur 
fäjtig und gefährlich für Mann und 
Pferd. Militärifche Kenner jeien der 
Unficht, daß die Ulanen auch fernerhin 
Lanzen gebrauchen könnten, die Yufa= 
ren, Dragoner und Küraffire aber 
diefes Hinderniffes ganz entledigt wer- 
den jollten. 

Die Infanterie verfuchte ihre neuen 
Bajonette, welche dreifantig find, ftatt 
bon der Yatagan-Geftalt, e8 wird aber 
zugegeben, daß lebtere Art die Zmed- 
mäßigjte von allen jei. Ein großer 
Erfolg waren die newen tragbaren 
Zelte. Diefelben find bei den. Leuten 
fehr beliebt, da fie fich ohne alleSchmwie- 
rigfeit auffchlagen laflen. Mit der 
Kommifjariat3-Verwaltung mar man 
jedoch unzufrieden. Eine Menge Leute 
beflagte fih, daß fie einen ganzen Tag 
lang nichts zu effen gehabt hätten, al3 
einen Schnitt Brot. Offiziere und 
Mannfchaften waren in mandıen Fal- 
len jo ermübdet, daß fie lieber fchlafen 
gingen, al auf da Cintreffen der 
Nahrungsmittel zu warten. 

Irotdem friegte der Oberfommiffär 
eine Ordensdeforation, auf die er jich 
fehr viel zugute that; aber den anderen 
Beamten des Kommilffariatz jind blos 
unzählige Verwünfchungen, ausgejto- 
Ben von hungrigen Mannfchaften, ala 
Anerfennung geworden. Allerdings 
behaupten diefe Beamten zu ihrer Ent: 
Thuldiqung, die Leute felbit feien da= 
ran jchuld geweſen, daß fie nicht mehr 
zu efien gefriegt hätten. 

Was die Höchjttommandirenden be= 
trifft, jo wird das große Feldherrn- 
Geſchick des Grafen v. Walderſee ein— 
ſtimmig von den ſachverſtändigen Be— 
obachtern geprieſen, und mehr, als je, 
glaubt man, daß er in einem künftigen 
europäiſchen Krieg ein würdiger Nach— 
folger Moltkes ſein werde. Er hat ſo— 
gar dem Kaiſer, gegen welchen er im 
Scheingefecht zu kämpfen hatte, und 
der ebenfalls ſeine Operationen ſehr 
geſchickt leitete, allerlei unerwarteke 
Vortheile abgerungen und hat eigent— 
lich das ganze urſprünglicheprogramm 
umgeſtoßen. 

Gegen die Vertreter der Preſſe war 
man bei dieſen Manövern uͤngewöhn— 
lich entgegenkommend. Hauptmann 
Dahms, vom Generalſtabs-Bureau, 
veranlaßte es, daß jede von Korreſpon⸗ 
denten gewünſchte Auskunft prompt 
und mit verbindlicher Liebenswürdig— 
keit gegeben wurde. Auch hatten die 
Preßvertreter unter keinerlei Beſchrän— 
kungen zu leiden. 

Die hohe Politik. 

Ehe der beutfche und der öjterreichi- 

je Kaifer fi) in Stettin trennten. 


| Berlin (als Nachfolger von Sir Malet) 





Chicago, Montag, den 16. September 1895. — 


fprachen fie auch eingehend über das 


neue öfterreichifche Minifterium. €3 
wird verfichert, daß bie betreffenden 
Veränderungen nicht den geringiten 
Einfluß auf die politifche Sacdlage 
üben oder den Dreibund beeinträchti- 
gen würden. Doc hat die deutjch- 
Dfterreichifche Gruppe in diefem neuen 
Minifterium feinen Ausdrud gefun- 
den, und dies hat in Berlin nicht ge- 
trade angenehm berührt. Eine Mehr- 
heit der neuen öfterreichifehen Minilter 
find Defterreichifch- Polen mit antibe= 
nofratifchen Neigungen, und an eine 
volfsthümlihe Erweiterung des 
Stimmrechts oder irgendwelche libe— 
rale Reformen iſt unter dieſem Mini— 
ſterium wohl nicht zu denken. Doch 
dürfte dasſelbe die Anerkennung der 
deutſch-öſterreichiſchen Konſervativen 
immerhin finden. 

Die Ernennung von Sir Flank Laſ— 
ſeller zum britiſchen Botſchafter in 


wird als ein Anzeichen betrachtet, daß 
Lord Salisbury in nähere Beziehun— 
gen zum Dreibunde treten will. Denn 
Lir Laſſeller iſt durch ſeine deutſchen 
Sympathien weithin bekannt. 
Vermiſchtes. 


Der junge König Alexander von 
Serbien hat ſich der Familie desGroß— 
herzogs von Heſſen genähert, um die 
Hand der Prinzeſſin Sybylla von Heſ— 
ſen zu erhalten. Seine Bewerbungen 
ſollen jedoch zurückgewieſen worden 
ſein, worauf er ſich in gleicher Sache 
mit der Prinzeß Dolgoruki, der mor— 
ganatiſchen Wittwe des ruſſiſchen Za— 
ren Alexander II., in Verbindung ge— 
ſetzt haben ſoll, welche zwei unverhei— 

Stathete Tochter hat. 
Die fpanifche Regierung hat 30,000 
Mauſergewehre von der Löwe'ſchenFa— 
brik beſtellt, welche auf Cuba verwen— 
det werden ſollen. 
—Wom ,„vBerliner Tageblatt“ und an— 
deren Blättern wird die abgeſchmackte 
Behauptung verbreitet, daß an den 
Ränken der Eulenburg'ſchen Klique 
gegen den jetzigen Reichskanzler auch 
der Amerikaner Poultney Bigelow be— 
theiligt ſei. 
Gegen das allgemeine Wahlrecht. 


Berlin, 16. Sept. Die „Nordd. 
Allg. Zeitung“ und ähnlide Blätter 
haben einen beinahe |hon ganz unver= 
hüllten Feldzug gegen das allgemeine 

| Wahlrecht eröffnet. Manche glauben, 
daß jich der jebige Neichsfangler Ho= 
henlohe mit diefem Gedanten eher be- 
freunden werde, al3 mit dem eine? 
neuen Gozialiften- oder Umjturz=Ge- 
ſetzes. 
— Die Veteranen aus Amerika. 

Berlin, 16. Sept. Ihrem Pro— 
gramm gemäß, haben die deutſchame— 
rikaniſche Veteranen, deren Exkurſion 
von Hrn. Schlenker von Chicago ge— 
leitet wird, jetzt auch dem Kyffhäuſer 
einen Beſuch abgeſtattet, welcher ſich 
wiederum zu einer begeiſterten patrio— 
tiſchen Kundgebung geſtaltete. 


Die „Vorwärts“⸗Veröffentlichun— 
gen. 


Berlin, 16. Sept. Schon wieder hat 
der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ ei— 
nen Geheim-Erlaß veröffentlicht, dies— 
mal einen ſolchen des Kriegsminiſters 
an die verſchiedenen Generalkomman— 
dos. In dieſem Erlaß wird den ein— 
zelnen Truppentheilen und Mannſchaf⸗ 
ten unter Strafandrohung befohlen, 
jede Soldatenmißhandlung zu melden. 
Bisher waren ſolche Beſchwerden nur 
„geſtattet“, nicht „befohlen“ worden, 
und dieſer Umſtand gibt dem ‚„Vor— 
wärts“ Veranlaſſung, ſogar dieſen 
Erlaß abfällig zu beſprechen. 

Theatraliſches. 


Berlin, 16. Sept. Im Neuen Thea— 
ter hat die Erſtaufführung desSchwan— 
kes „Frau Müller“ von Guſtav v. 
Moſer erfolgreich ſtattgefunden. Der 
Dichter wohnte perſönlich der Auffüh— 
rung bei. 

100jährige Jubelfeier. 

Berlin, 16. Sept. Das Lehrerſe— 
minar in Hildburghauſen hat ſein 
hundertjähriges Beſtehen gefeiert. Di— 
rektor Rückert, ein Neffe des Dichters 
Friedrich Rückert, hielt die Feſtrede. 
500 Lehrer wohnten der eindrudspol- 
len eier. bei. 


Sozialdemokratiſche Veteranen, 


Elberfeld, 16. Sept. in manchen 
Kreifen erregt es peinliches Aufjehen, 
daß einige Veteranen des 70er Krie- 

| ge? die anläßlich des Sedan-Yubi- 
läums erhaltene Ehrengabe der jozial- 
demokratiſchen Parteikaſſe überwieſen 
haben. 
Noch mehr Euthüllungen. 

Köln, 16. Sept. Der frühere Reichs— 
konſulent Mellage aus Iſerloh, be— 
kannt aus dem Prozeß, welcher ſeiner 
Enthüllung über die Zuſtände in der 
Alexianer Irrenanſtalt in Aachen folg— 
te, bereitet neue Veröffentlichungen 
über die Alexianer-Anſtalt in Neuß 
vor. 

Schlimmer Dampferbrand. 


London, 16. Sept. Der zur „London 
& Edinburg Steamfhip Co.“ gehörige 
Dampfer „Jona“, welcher zwiſchen 
Leith und London fährt, gerieth heute 
unweit Öravesend in Brand. Das 
Feuer war im Kajütenraum ausge 
brochen. 

6 Baflagiere (5 Frauen und ein 
Kind, jowie die Schiffswärterin fa= 
men um, und eme Anzahl Anderer 
wurde mehr oder wenig jchwer verlett. 
Das Feuer wurde jchließlich mit Hilfe 
des Löjfch-Apparates des Schiffes un> 
terbriide 


> 


Vom madagaſſiſchen „ſerieg.“ 


Paris, 16. Sept. Das Blatt „Gau— 
lois“ ſagt, der franzöſiſche Transport— 
dampfer „Shamrock“ habe, während er 
vor Mojanga, Madagaskar vor Anker 
lag, 5000 franzöſiſchen Soldaten Ho— 
ſpitalpflege gewähren müſſen, und ge— 
genwärtig ſei die Hälfte der franzöſi— 
ſchen Streitmacht auf Madagaskar 
dienſtunfähig. 

Mentern gegen die Spanier. 


Madrid, Spanien, 16. Sept. Wie 
aus Manila, der Hauptitadt der PHi- 
lippinen-Inſel Luzon, gemeldet wird, 
hat fich eine Truppen-Abtheilung Ein- 


geborener auf der Injel Tatay (welche | 


zum Sulu-Wrchipel gehört) aufaelehnt 


und den befehlhabenden TpantjchenOf= | 


fizier getödtet. General Blanco ift 
jegt mit einer ftarfen Abtheilung nad 
dem Schauplab der Unruhen aufgebro- 
chen. 


(Zelegraphiiche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Die Flucht mißlaug. 

Die Polizei nahm geſtern Abend 
kurz vor 11 Uhr drei junge Mädchen 
in Haft, welche anſcheinend völlig 
planlos an der S. Clark Str. auf- und 
abwanderten. Durch ſpäter eingezoge— 
ne Erkundigungen wurde feſtgeſtellt, 
daß man es mit Ausreißerinnen zu 
thun hatte, die am Samſtag Abend 
aus der Beſſerungsanſtalt in South 
Evanſton entflohen waren und ſich zu 
Fuß nach Chicago begeben hatten. Da 
ſie völlig mittellos waren, hatten ſie 
die Nacht im Freien kampiren müſſen. 
Die Namen der unternehmungsluſti— 
gen Dämchen ſind: Annie Younggren, 
Maggie Walz und Hattie Chriſtian. 
Alle Drei ſind natürlich ſofort nach 
der Anſtalt zurückgebracht worden. 


Verlaſſene Schiſfe. 

Die Mannſchaft des. Schooners 
„Preſto“ klagte Samſtag im Bundes— 
gericht‘ ihre rückjtändiaen Löhne ein. 
Das Schiff wurde in Folge dejjen be- 
Tchlagnahmt, der Kapitän und der 
Steuermann hatten eö aber Jchon vor— 
her verlaffen, jo daß die Beamten das 
Fahrzeug thatfächlich herrenlos vor= 
fanden. — Auch der Schooner „Cape 
Horn” it unter ähnlichen Umständen 
iwie der „Preito” von feinen Dffizie- 
ren im Stich gelafen worden. 

_— —— — 
Am Kanal. 


Auf dem Geleiſe der Chicago & 
Alton-Bahn wurde heute Morgen am 
Ufer des Drainage-Kanals nahe Le— 
mont die verſtümmelte Leiche von Jas. 
O'Coonor gefunden. O'Connor war 
amKanal beſchäftigt geweſen, und'zwar 
für die Kontraktoren-Firma MeAr— 
thur Bros. Die Leiche iſt nach Le— 
mont gebracht worden, wo der Coro— 
ner die Todesurſache feſtzuſtellen ſu— 
chen wird. 


Raſche Arbeit. 


Im Waffenſaal der „Battery D“ 
am Seeufer iſt heute mit den vorge— 
ſchriebenen Prüfungen der Arbeiter 
begonnen worden, welche auf Beſchäf— 
tigung im Dienſte der Stadt rechnen. 
Für heute ſtehen 250 Mann auf der 
Liſte, es können aber ſtündlich „nur“ 
dreißig abgefertigt werden. Dr. Haw— 
ley beſorgt die ärztliche Unterſuchung; 
drei gegenwärtige Aufſeher und ein 
früherer demokratiſcher ſtellen die 
techniſchen Fragen. 


Kurs und Fern 


* Unter dem Vorlit des Herrn Ar- 
thur Xoeffler von Pittsdurg tagt im 
Auditorium eine Konferenz von Glas: 
fabrifanten, welche fich über gleich: 
mäßige Preife für das Herbitgefchäft 
zu einigen verjuchen. 

* Milltam, alias Mutton Sohnfon, 
der Mörder des Filchers Louis Klang, 
wird morgen dem Richter Neely vorge= 
führt werden, um fein endgiltiges Ur- 
theil in Empfang zu nehmen. Man 
alaubt allgemein, daß der Richter den 
Antrag auf Bewilligung eines neuen 
Prozeifes ablehnen wird, 


* Mährend eines Streites mit drei 
unbefannten jungen Leuten wurde 
William Nicholls geitern an der Ede 
bon Wells und Ontario Str. nicht 
unerheblich durch einen Mefferftich in 
den Unterleib verlegt. Man fchaffte 
ihn nad feiner an Chicago Ave. und 
Franklin Str. gelegenen Wohnung. 


* Eine gewiſſe Eliſabeth Kupra hat 
während der verfloſſenen Nacht in ih— 
rer Wohnung, Nr. 725 Throop Str., 
Selbſtmord verübt, indem ſie eine 
große Doſis Karbolſäure verſchluckte. 
Ueber die Beweggründe der berzmeif 
felten Ihat hat bisher nichts Zuver— 
füffiges ermittelt werden können. Die 
Verftorbene war verheirathet und hin- 
terläßt zwei Kinder. 


* Richter Clark verurtheilte heute 
den Kutjcher Robert Earl, einen An- 
geftellten der Firma Giegel, Cooper 
& Co., megen Thierquälerei zu einer 
Strafe von $10 und den Koften. Earl 
mar der Anklage zufolge am Samitag 
Abend nahe der Kreuzung von Cot: 
tage Grove Ave. und 55 Str. mit fei- 
nem Gefährt in eine auf der Straße 
befindliche Aushöhlung gerathen und 
hatte dann mie ein Bejefjener auf die 
armen Pferde losgeichlagen, - 


| Boden liegen. 
ı Iizei von dem jehaurigen Ihatbeitand | 


bendpost 


5 uhr⸗Ausgabe. 


Um eines Shnapies Willen. 


Der Schanfwirth £. Dotto wird von unbe: 
fannten Männern erjtochen. 


Don den ruchlofen Thätern fehlt jede Spur. 


_ Geradezu entjeglih flingt Die | 
| Stunde von einer Mordthat, die heute 


zu früher Morgenftunde in der 
Schankwirtdfchaft von Bagutti & 
Dotto, Nr. 397 Dearborn Straße, 
berübt wurde. Weil er von zwei ihm 
völlig unbefannten Männern Zahlung 
für verabreichte Getränfe verlangte, 
wurde der eine Iheilhaber des Ve: 
ichäftes, Frant Dotto, brutal nieder- 
gemegelt. Zwei zolltiefe Stiche mitten 
in die Jinfe Seite, 


hand zufammen. Die entmenjchten 
Thäter ergriffen ſchleunigſt dieFlucht, 
und kurz darauf fand ein anderer 
Kunde den Wirth blutüberſtrömt und 
mit Todesröcheln auf den Lippen am 
Sofort wurde die Po— 





Vorfalls, war aber nicht im 


| heimpolizijten ilt 
ı der Aufarbeitung der entjeglichen Af- | 
fare betraut worden, doch hat man bis | 
jebt auch noch nicht die geringjteSpur | 


in Kenntniß gefeßt, und Dotto dann, 
fo fchnell e8 nur eben angina, 
dem County-Hofpital gefchafft, mo= 
jelbit er heute Vormittag ftarb. Che 
der Tod eintrat, erzählte der 
noch furz den Hergang des ganzen 
Stande, 
eine genaue VBerjonalbefchreibung fei- 
ner Mörder zu geben, fodah, e3 dop= 


| pelt jchwer halten dürfte, die Schand- 


buben dem rächenden Arm des Geje- 


| bes zu überliefern. 


Eine Anzahl der gemiegteiten Ge— 
unverzüglih mit 


von den Flüchtlingen entdeden fönnen. 
Die Mitternachtsftunde war 





| 
Gefunden. 


bh am 27. September vor Richter 


Ausfage des Ermordeten, als zwei qut 
gekleidete Männer das Schanfzimmer 
betraten und Whisfen bejtellten. Dot- 
to, wmelcher fich zur Zeit allin 


jtellte jich ihnen dann ruhig gegen= 
über, um den Preis für Die Ges 
| tränfe in Empfang zu nehmen. 
I „Was fiehjt Du ung fo dumm an?“ 
| wandte ji) der eine von den Serien 
an Dotto. 
„sch möchte gerne mein Geld haben, 


da ich Feierabend machen will,“ ant= | 


twortete der Wirth. 


„Fällt uns gar nicht ein zu bezad: | 


len, aber Keile fannjt Du befommen, 
wenn e5 Dich darnacd) gelüftet.“ 
. Dotto fprang daraufhin fofort Hin- 


ter den Schanktiſch hervor und ver- 
| Juchte die Banditen feitzuhalten, Yoch | 


| jeßten ich dieje energifch zur Wehr, 
und nun folgte eine wüjite Schlägerei 
| zwilchen den drei Männern. Der Wirt) 
| wurde jchliehlich mit muchtigen Yaujt- 
hieben zu Boder 
jaate ihm einer 


der Schandbuden 


blitzſchnell ein haarſcharfes Dolchmeſ— 


jer zweimal in die Rippen, fodaß das | 
fer zweimal in die R jodaß d 


Blut bi3 Ho an die „Bar“ hinauf 


jprigte. Nachdem man dem Wermiten | 


noch mehrere Fußtritte verjeßt, ließen 
die Hallunfen 
am Boden liegen. 

Hoffentlich gelingt e3 den Behör- 
den, die verruchten Mörder troß aller 
Schwierigkeiten bald hinter Schloß 
und Riegel zu bringen. 


— — — — * 


Ein Anwalt, den die Mutter des 
Mädchens angeſtellt 
heute den Aufenthalt der 14jährigen 
Trlorence Powers von Benton Harbor, 
die fich vor etwa 14 Tagen bon zivei 
Geeleuten des Dampfer „Puritan“ 
nabhChicago hat entführen laſſen. Flo— 
rence ift vorläufig im Frauengefäng— 
niß der Armorh untergebracht wor— 
den. 

Shre Mutter wird nah Chicago 
| fommen und fehen, was ich teiter mit 
—* leichtfertigen Backfiſch anfangen 
äßt. 


Ein Wechſelfälſcher. 


Die hieſige Polizei verhaftete ge— 
ſtern in der Perſon eines jungen Men— 
ſchen Namens Bernard Belatti einen 
Wechſelfälſcher, der in Jackſon Mich., 
angeblich Geſchäftsleute um Summen 
im Geſammtbetrage von einigen hun— 
dert Dollars beſchwindelt hat. Belatti 
wurde heute von Beamten der dor— 
tigen Polizei nach Jackſon zurückge— 
bracht. 


Vermeſſert. 


Wegen Bezahlung der Hausmiethe 
kam es geſtern Abend zwiſchen einem 
gewiſſen Terrence Moran und ſeinem 
Schwiegervater, Charles Kopp, in 
der gemeinſamen Wohnung der beiden 
Männer, an der 117. Str. nahe 
Shurtleff Ave., zu einem erbitterten 
Kampfe, in deſſen Verlauf Kopp von 
ſeinem Gegner durch Meſſerſtiche nicht 
unerheblich verletzt wurde. Moran wird 


Clark unter der Anklage des Mordan— 
griffs zu verantworten haben. 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 

* Richter Neely überwies heute den 
18jährigen John Tapp an die Staats— 
reformſchule in Pontiac. Der Verur— 
theilte hatte früher bei dem Butter— 
händler T. J. Henneſſh, von Nr. 304 
Racine Apve., in Dienjten geſtanden 
und fol feinem Wrbeitgeber eine Sum» 
me von $21 unterjchlagen haben. 


und der Wermite | 
brach tödtlich verlekt unter Mörders | 


nad) | 


Aermite | Ih a 
| fur ihren eigenen Betrieb 
ı Kommt feiner Zeit der Seeuferparf | 


eben | 
angebrochen, jo lautet diente mortem= | 


im | 
| Lofal befand, verabreichte den Freme | 
den anjtandslos das Gewünjchte und | 


gefällt und dann | 


ihr Opfer bewußtlos | 


hat, ermittelte | 


Die Seeufer:Pläne, 


Heute Abend werden fie dem Stadtrath un- 
terbreitet. 

Mayor Swift ift noch nicht auf fei- 

nen Bojten zurüctgefehrt, und deshalb 


| Befte 


| Deutiche Heitung 


—für— 


Anzeigen. 





7. Zahrgang. — Nr.220 


wird in der heutigen Stadtrath3-Ver= | 
jammlung jedenfalls Ald. Madden den | 
VBorfig führen, denn er ijt als aner= | 


fannter Führer de 
Mehrheit „der Nächte dazu”. 


der republifantichen 


Herr 
und 


| ehrenfelten Kollegen die vom Korpo= 


rationg- Anwalt in der Form eines 
tadträthlichen Erlaffes ausgearbeitete 
Bereinbarung zur Gutheißung unter- 
breiten, welche der Mayor mit der Ver- 


Die Milhhändler-Interciien. 


Im Bureau des Korporationg-An= 
mwaltes fand heute eine Zujammen- 
funft zwifchen Herrn Beale, Gejund- 
heit3-Kommifjär Kerr, PBolizeianwalt 
Iatge und dem Anwalt der Bereinig- 
ten Milhhändler, Hrn. Redfield, ftatt. 
Zetterer verlangte, dab dem Kreiäge- 
richt ein Probefall unterbreitet werden 
möge. Er würde dann geltend madıen, 
daB die gegenwärtige Milchverordnung 


berfaflungstwitrig je, und daß die 


| bom ftäbtifchen Chemiter bei der Milch— 


Analyfe angewandte Methode nicht 


| zuverläfltg jet. Enticheide das Kreis 


waltung der llinois Central-Bahn | 


hinfichtlich des Seeufers getroffen hat. | 


| Der Inhalt diefer Vereinbarung tft | 


| befannt. Obaleich die einzelnen Bes 


dingungen desVertrages für die Stadt | 


ungemein günftig zu 
fommt bei demjelben auch die Bahnge- 
ſellſchaft keineswegs zu kurz. 
Wegerechte am Seeufer werden endgil— 


ſein ſcheinen, 


Ihre 


tig feſtgeſtellt, ſie erhält weiteren Platz 


für Rangirzwecke und 


die Summe, | 


welche jie für VBerbeiferungen ausges | 


ben muß — etwa $1,200,000 — mird 
ih als eine quite Kapitalanlage auch 
erweiſen. 


zu Stande, ſo wird ein erhöhter Per— 


gericht zu Gunſten der Milchhändler, 
ſo ſollte die Verfolgung dieſer einge— 
ſtellt werden, falle die Entſcheidung 
aber zu Gunſten der Stadt aus, ſo 
würden die Milchhändler wiſſen, was 
ſie zu thun haben. Die ſtädtiſchen 
Anwälte wollten anfänglich auf dieſen 
Vorſchlag eingehen, Herr Kerr verhin— 
derte das aber, und ſagte, er würde 
fortfahren, die Milchverordnung voll— 
ſtrecken zu laſſen, ſo lange ſie in Kraft 
ſei. Hierauf erwiderte Herr Redfield, 
daß heute Abend im Stadtrath bean— 


tragt werden würde, dem Geſundheits— 


ſonenverkehr die Bahn ſehr bald für 
alle ihre Auslagen reichlich entſchädi- 


gen. 
Aus dieſen und anderen Gründen 


ſchaart ſich unter den Stadtraths-Mit— 


gliedern eine Oppoſition gegen die 
Gutheißung des Vertrages zuſammen. 
Dieſelbe beſteht zum Theil aus Leuten 
wie Mann, welche keine Gelegenheit 
vorübergehen laſſen wollen, der Swift— 


den Weg zu legen, zum Theil aus ge— 


amt zu verbieten, einem Milchhändler 
die Lizens zu entziehen, ehe dem Be— 
treffenden nicht durch einen unpartei— 
iſchen Prozeß eine Uebertretung der 
Verordnung nachgewieſen iſt. 


Zur Hoffinann-Mordaffaire. 


Wie die Aerzte im Deutſchen Ho— 


ſpital heute Mittag erklärten, iſt jetzt 


Hoffnung 


vorhanden, daß Frau 


Anna Hoffmann, von Nr. 149 O. 


North Ave., di 


ſchen Verwaltung Schwierigkeiten in 
durch 


werbsmäßigen Schnapphähnen, welche 


an der fixen Idee leiden, daß der 
Stadtrath keine Maßregel treffen dür— 
fe, bei der nicht auch für ſie etwas ab— 
fällt. Im Ganzen hat man bisher die 
Stärke der Oppoſition gegen den See— 


dieſe Zahl genügt, um zu verhindern, 


| Hung der Gefchäftsregeln fofort ange- 


nommen wird, fte ilt aber nicht ausrei= 
hend, um die Annahme länger, ala um 
| eine Woche oder zwei Wochen hinaus 
zufchteben. 


Dr. L2oveland und jeinZaubertranf. 


Frau Gertie Mafon aus  Pitts- 
burad, Kan., tft 21 Jahre alt, Mutter 
eines zweijährigen Kindes und bon 
ihrem Gatten jchon feit geraumereit 


verlaſſen. Letzterer Umſtand wurde der 
liebesbedürftigen Gertie auf die 





kürzlich mit einem anderen Manne 
durchgebrannt. Dieſer Andere 


vom Stamme der Kickapoos. Der Dok— 
tor war mit einer Bande von ſeinen 
Stammesgenoſſen vor einigen Wochen 
nach Pittsburgh gekommen um 
für eine Patentmedizin Reklame zu 
machen. 


als er Pittsburgh am 7. September 
verließ, da that er das in Geſellſchaft 
| der Frau Gertie. Das wäre nun an 





die Mutter der jungen Frau gerieth in 
die größte Beſtürzung, als ſich ihr ei— 
nige Tage nach Lovelands Abreiſe 


erhielt die Mutter von ihrer Tochter 
| eine Depefche aus Chicago, mit der 
| Bitte, fie möge fofort hierherfommen. 
| Frau Sparr, das ijt der Name von 
| Gertie Mafons Mutter, folgte dem 
| Rufe. Sie fand ihre Tochter im 
I Farwell Hotel an der Haljted Straße. 
| Der Dr. Loveland hatte fie bereits 
| figen laffen und alle Nachforfchungen 
ı nach ihm haben fich alö ebenfo ver= 


ben würde fich ihm nicht3 laffen. Frau 
Sparr wird ihr Töchterchen mit zurüd 
nach Pittsburgh nehmen. 


Der böje Mehaughton. 


rl. Gertrud Brennan mohnt in 
dem Haufe Nr. 170 Ontario Straße 
bei der Wittib MeNaugbton. Heute 
Morgen erfhien fie vor Kadi Kerften 
als Anklägerin gegen Charles, den 
einzigen Sohn diefer Wittwe. Charles 
bat der Gertrud am Freitag ihre gol- 
dene Uhr fortgenommen und dieje ver- 
jegt. Für den Erlös tranf er fich einen 
Rauſch an, und als er heimfam, be- 
fand er fih in fo bösartiger Stim- 
mung, daß er alle KleidungsitüdeGer- 
trud3, deren er habhaft werden fonnte, 
in Fetzen ſchnitt. Ihre auf diefe Weiſe 
zerſtückelte Garderobe legte Gertrud 
dem Richter als Belaſtungsmaterial 
vor. Herr Kerſten verurtheilte den bö— 
ſen Charles zu einer Geldſtrafe von 
*100, reſp. zu ſechsmonatlicher Haft. 
Das ſchien der Klägerin gar nicht recht 
zu ſein, und ſie wollte um Gnade für 
den Angeklagten bitten, der Kadi aber 
wollte davon nichts hören. 


* Die drei Jahre alte Elſe Hardt, 
welche geſtern, wie an anderer Stelle 
des Blattes berichtet, aus einem Fen— 
ſter ihrer elterlichen Wohnung, Nr. 
573 Blue Island Ave., auf das 
Straßenpflafter herabftürzte, it wäh: 
rend der vergangenen Nacht ihren Ber- 
legungen erlegen. Der Coroner wird 
im Laufe des heutigen Nachmittages 
den üblichen Inqueit abhalten, 


Dauer unangenehm und fo ijt jie dann | de, Toll Frau Hoffmann ihn in über- 
ı DE, DU Tal & q } — 

iſt 3 r on - 
3 — 93 eß IL e — L r 2 

Dr. Loveland, ein Vollblut-ndianer | — togar bie Zur er 


dott | a 
I Ende zu machen, arıff er dann zur 


deilen rehtmäßige Gattin ala Genof: | \ ' 
fin im Unglüd vorjtellte. Vorgeitern | — wegen Nichtzahlens der Mie— 


e am Samſtag von ih— 
rem Manne mit einem Raſirmeſſer an— 
gegriffen und gleich darauf ſchwer 
einen Revolverſchuß verlegt 
wurde, doch noch mit dem Leben da— 
vonkommt. In ihrem Befinden iſt eine 
weſentliche Wendung zum Beſſern ein— 
getreten, und ſofern nicht unerwartet 
ein Rückfall eintritt, wird die Frau 


> ! ı wohl genejen. 
ufer-Plan auf 31 Stimmen berechnet; | 


E3 verlautet übrigens, daß Hoffe 


fe 2 | mann die Blutthat in einem Zujtande 
ı daß die Vereinbarung mit Beijeitefe- | 


höchiter Verzweiflung beging, und 
nicht, wie anfänglich berichtet wurde, 
im Säuferwahnfinn. Der Mann foll 
ein fleißiger und ordentlicher Arbeiter 
geweſen und einzig und allein durd) 
die Herzlofigkeit jeines Weibes zu dem 
unjeligen Schritt getrieben worden Jei. 
Er heirathete vor etwa Jahresfrift die 
bon ihrem erjten Gatten gejchiebene 
rau, wurde datın kürzlich ſchwer 
franf und mußte um Mufnafme im 
Alerianer-Hofpital nahfuchen, da fein 
MWeib ihn angeblib zu Haufe nit 
pflegen wollte. Als er am Freitag 
wieder aus der Anfialt entlaffen wur= 


aus roder Weile empfangen und ihm 


Dies trieb den Aermiten angeb- 


| lich zu völliger Verzweiflung, und um 


Er hatte guten Erfolg mit | 
feinem Zaubertrarf, und diesmal'nicht | 
ı nur in geichäftlicher Beziehung, denn | 


| fich nicht eben jchlimm gemefen, aber | 


jih an feinem Weibe zu rächen und 
gleichzeitig Teinem elenden Dafein ein 


Mordwaffe. 

„Tod durch Selbſtmord,“ lautete 
der Wahrſpruch der Coronersgeſchwo— 
renen bei dem geſtern an der Leiche 
Hoffmanns abgehaltenen Inqueſt. 


Beſanu ſich eines Beſſeren. 


Der Barbier Auguſt Heidmann, den 
das Unglück in letzter Zeit ſtark ver— 
folgt zu haben ſcheint, wurde geſtern 


aus ſeiner bisherigen Wohnung 
Nr. 128 Wells Str. gewieſen. Gänz— 
lich mittellos ſtand der Aermſte nun 
mit Frau und Kind ohne Heim da, 


was bei ihm eine derartige Verzweif— 


lung wachrief, daß er in der Richtung 
nach dem See zueilte, um den Tod in 
den Wellen zu ſuchen. Sein braves 


Weib rannte, laut um Hilfe rufend, 


hinter ihm her, und Hoffmann fand 


2 ri - I dann Schließlich doch wieder genügend 
gelil). wit. ZUOHIOB. ERBierER; Aue: | Lebenämuih, um den Kampf mit dem 


Dafein für die lieben Seinen nochmals 
aufzunehmen. 


—_i 


NRaubgefindel, 


oe Doyle und Frank Bennett wur- 
den heute Vormittag vor Richter@larf 
bon einem gewillen Frank Schul an= 
geklagt, ihn am Samijtag Abend Dicht 
vor dem „Friendſhip⸗Logirhaus an 
Clinton Str. überfallen und um Uhr 
wie Baargeld beraubt zu haben. Der 
Richter überwies die unſicheren Kan— 
toniſten nach kurzem Verhör den 
Großgeſchworenen. 


Gerieth unter Die Räder, 


Charles Gehrke, ein in Dienften ber 
Pittsburg-, Fort Wayne & Chicago- 
Bahngejelichaft ftehender Wagenin- 
Ipeftor, gerieth heute Morgen an der 
62. Str. unter die Räder einer Ran» 
girlofomotive und wurde auf der 
Stelle getödtet. Der VBerunglüdte 
wohnte in dem Haufe Nr. 4618 Prince» 


ton Ave, 
— — ———— s — 


Das Wetter. 


Vom Wetterbutean auf dem Auditorium 
wird füt die nächſten 18 Stunden ſolgeundes 
für Illinois und die angreuzenden Stäaten in 
ſicht geſtelt: 

Slineis: Regenihauer umd etiwas fübler; mars 
gm Ihön; wehirind Winde, 

Indiana: Regenihauer und kühler; medhielnbe 


Winde. 
JIgeeinen ihön und eimas 
Inder 


. a 


ttet 


Wisconfin: Im 
I 


Miffouri: Regenichauer, morgen jhäm; 
bdezw. wechjelnde Winde. 

Ju Cbicago ftellt fh der Temperaturkand 
unjerem lekten Berichte wie folat: Getern 
6 Ur 74 Grad, Mitternahtiß Grab, deute 
ion, am © Une dr Gren un Denia Minig 26 


Jowma und 
ſüdliche 





e Tefegrapfifche Notizen. 


Suland. 


— Zu Denver, Col., wurde derfion- 
teß bes Nationalverbandes für Ge- 
Angnißreform eröffnet. 

— nn der Gegend von Dubugque, 
a., wurde ausgangs der Woche wäh- 
end eines heftigen Gemitters ein leich- 
er Erdſtoß verſpürt. 

— Heute Abend wurde der merifa- 
He Kongreh, in der Stadt Merito, 

Durch; den Präfidenten Diaz wieder er: 
öffnet. 

— Empfindliche Nachtfröſte werden 
aus einzelnen Theilen des Oſtens, na— 
mentlich des Staates New NYork, ge— 
meldei. 

—Bei Collinsville, Ill. rannte ein 
weſtwärts fahrender Perſonenzug der 
Vandalia-Bahn gegen eine zerbrochene 


Schiene und entgleiſte theilweiſe. Der 
Seizer Sandifer wurde getödtet, und 
der Lokomotivführer Bauers ſchwer 


verletzt. 

— Durch einen Wirbelſturm wur— 
den in der Nähe von Madifon, Wis., 
10 Wagen der Chicago» & Northwe— 
ftern Bahn vom Geleife geworfen. 
Vier Angeftellte wurden jchiwer verleht, 
und einer verfelben, der Bremfer Yelb, 
fanıı wohl nicht mit dem Leben da— 
vontommen. 

— Sonntag früh um halb 4 Uhr 
brannte in Cincinnati am Flußufer 
das an der Südoſt-Ecke von Vine- und 
Water Str. belegene Gebäude nieder, 
in welchem ſich die Emery'ſche Kerzen— 
fabrik und das Weller'ſche Sauregur— 
len⸗ und Apfelwein-Geſchäft befanden. 
Verluſt eiwa 8195,000. Wahrſchein— 
lich war das Feuer von Brandſtiftern 
gelegt worden. 

— Aus unſerer Bundeshauptſtadt 
wird gemeldet: Profeſſor C. V. Riley, 
per langjährige frühere Entomologe 


(Inſektenkenner) desLandwirthſchafts- 


Departements, welcher ſeit der Nieder— 
legung ſeines Amtes in einer der Vor— 
ſtädte gelebt hatte, ſtürzte auf einer 


Zweiradfahrt, ſchlug mit dem Kopf ges | 
und | 
Er ijt bereits im | 
der Nacht vom Samftag auf Sonntag | 


gen eine Rinnſtein-Einfafſung 


brach den Schädel. 


feinen Verlegungen erlegen. 


— Mit dem am Samitag in Sem | ahr 
I N 144 


Yort angekommenen Dampfer „Paris“ 


iſt auch der frühete Chicagoer Bürger-⸗ 


ohn P. Hopkins wieder ein- —— — 
8 
g doch hauchte der unglückliche Mann 


Freitag in Chicago zu ſein. — Vieſer 
Dampfer hatte ebenfalls zum Theil 
eine ſehr ſtürmiſche Fahrt. Am 9. 
Sept. ſchoß eine rieſige Welle über die 


Sieuerbord⸗Seite des Dampfers. Da-⸗ 


bei brach Rev. Rowland Hale von Bo— 


Hoptkins ſowie J. Guy Hough trugen 


einige Schrammen und Quetſchungen 


davon, ſind aber jetzt vollſtandig wie— 
derhergeſtellt. 
Ausland. 

— Die erfte eleftrifhe Straben- 
bahn⸗Linie in Berlin ift jüngjt für 
den Verkehr eröffnet worden. 

= Xn der Umgegend Berlins joiwie 
in Schlefien wurden fajt alle Gemüje- 
felder durch Raupen zerjtört. 

— Frl. Julia Bulfley, von der Chi- 
cagoer Univerfität, hat an der Univer- 
fität von Zürich den Grad eines Dof- 
tors der VBhilojophie erlangt. 

— Eine große Austellung füdca- 
liforniſchen Obſtes wird heute im al- 
ten Reichstagsgebäude in Berlin er- 
öffnet. 

— Friedrich Engels, des in Eng» 
land verftorbene Sozialiſten-Ober— 
haupt, hat den größten Theil feines 
Vermögens, im Betrag pon $125,000 
feinen beiden Töchtern vermadht. 

— Zmifchen deutfchen und enali- 
Schen Heizern auf dem Schnelldampfer 
„St. Kouis” gab es eine Steilerei, und 
ein Engländer wurde geftochen und 
über Bord geworfen. 


— t, die deutſche Regie- 
— Sir ——— Inqueſt nach Fond du Lac überführt 


rung wolle alle ausländiſchen Sozia— 

liſten aus Deutſchland ausweiſen. 

Die Berliner „Börſen-Zeitung“ ſtellt 

auch eine Militärdiktatur von Weitem 

in Ausſicht. 

— Durch das Platzen eines Luft— 
ballons bei Charleroi, Belgien, ſtürz— 
ten ber Luftſchiffer Tourlot und drei 
Paſſagiere herunter, und ihre Leichen 
wurden bis zur Unkenntlichkeit zer— 
malmt. 

— YnHamburg wurde ein Schwind- 
er 

einen Naenten von W. H. Vanderbilt 

ausgegeben hatte, wegen Erlanaung 
bon Waaren unter falfıhen Vorfpiege- 
lungen verhaftet, 

— 63 wird jeht im deutfchen Aus» 
wärtigen Amt zugegeben, daß ber Be- 
fu des Reichskanzlers v. Hohenlohe 
in der ruſſiſchen Hauptſtadt St. Pe— 
tersburg einen halb offiziellen Charak— 
ter gehabt habe. 

‚— Wie die Hamburor „Börfenhall:” 

mitfheilt, werden alle transatlanti- 

ichen Dampfergefellichaften, die ich 

dem jüngft gebildeten „Bool” anfchloj- 

fen, nach dem heutiaen Tage für bi: 

 Bmifchendedäfahrten um 25 Prozent 
höhere Preife fordern. 

FI—— Sn Leipzig, München, Nürnberg 
nd Fürth wurden die Druderprej- 
n der dort erfcheinenden fozialifti- 

fen Blätter von der Polizei fonfis- 

zirt. Die Beichlagnahmen foztalifti- 
fcher Zeitungen in anderen Theilen 

Deutihlamds dauern fort. 


— In Rom begann heute die natio- 
nalen Gedentfeite der Beſetzung der 
Stadt Durch die italieniichen Truppen 
(im Jahre 1870). Diejelben werden 
bis einfäliehlich zum 29.Sept. dauern, 
ber Haupt-Feittag ift aber der 20, 
September, der eigentliche 25jährige 
Gebentiag des Einzuges, welcher be= 
Hanntlich auch der weltlichen Herrjchaft 
8 Bapftes ein Ende machte. 

— Neuerlihen Berichten Berliner 
tter zufolge find die Schiwulitäten 
5 Sreiheren vd. Hammerjtein, des 
# in England befindlichen früheren 
tedafteurd der „Kreuzzeitung“, 
| nit zu Ende. Hammerftein 


f 








Yamens Brab, welcher fih für ! 


niit TEE ne nn — 
\ 


fol auch Gelder der „Kreuzzeitung” 
felbft unterfchlagen haben und außer- 
dem perfönlich dem Blatte verjchuldet 
fein. Ein Ausfhuß von Vertretern 
ber „Kreugzeitung” hat eine Erklärung 
beröffentlicht, wonach die Angelegen- 
heit dem Staatsanwalt übergeben ilt, 
und Hammerftein bereit3 am 4. Juli 


feiner Stellung ala Chefredakteur Die= | 
Hamz ; ET au en 
i gliedsfarten ausjtellt, die nur für eis 


je Blattes enthoben murbde. 
merftein fol auch den Grafen Walder- 
jee und den FFreiheren v. Manteuffel 
’ringelegt haben. 


— Kaifer Wilhelm war in Stettin | 
etwas verjtimmt darüber, daß König ı 


Humbert nicht den Kronprinzen Vic- 


tor Emanuel, fondern ben Grafen von | 


Turin, den zweiten Sohn von HYume 


bertS verftorbenem Bruder, al3 Ber: ı 


treter Staliens zu den Manövern ge= 
fandt hatte, und 
murde denn auch recht fühl behambelt. 
König Humbert foll den Kronprinzen 


deswegen nicht nach Deutichland ge: | 


jandt haben, um die Franzofen nicht 
bor den Stopf zu ftoßen. 

— Bei den Manövern in der Umge: 
gend von Gtettin hat ich ein neues 


— 


welches zum erſten Mal zur Anwen— 


dung gebracht wurde, als vollkommen 
Nach dem |! 
Urtheil von Fachleuten haben diefe | 


zufriedenſtellend erwieſen. 


Manöver auch dargethan, daß die 
Tage der Nüßlichkeit der Kavallerie 
noch keineswegs vorüber ſind, wie in 
manchen Kreiſen behauptet 
war. Deutſche und ausländiſche Mi— 
litärs äußern ſich lobend über das vom 
Kaiſer Wilhelm in der Scheinſchlacht 


vom letzten Donnerſtag bewieſeneFeld- 


herrntalent. Auch Graf v. Walderſee, 


der zum Generalfeldmarſchall ernannt 


wurde, hat ſich bei den Stettinern 
Manövern als ſehr tüchtiger Stratege, 
und ſein Korps als das beſtausgebil— 
dete der preußiſchen Armee erwieſen. 


·— ö— — — — 


Lokalbericht. 


Sucht Ruhe im Grabe. 


Edw. Hnutley begeht Setbſtmord durch Er— 
chießen. 

Mit einer Revolverkugel 
alte Privatier Edward Hunt— 
ley noch lebend in ſeiner Wohnung, 
Nr. 1604 Wabaſh Ave., aufgefunden. 


ſchon kurze Zeit darauf ſeinen Geiſt 


aus, ohne vorher nochmals zum Be— 


wußtſein gekommen zu ſein. 
Huntley, der in beſten Verhältniſſen 
lebte, ſtarb durch eigene Hand, und daß 


fton ein Bein und zwei Rippen. Auch | die unfelige That vorher wohl bedacht 


mar, erhelli zur Genüge aus zurüd- 
oelaffenen Brieffchaften. Was aber 
das eigentlihe Motiv zu dem Gelbit- 
mord war, it no) ein Räthiel. 

Der Verftorbene fam vor etwa zei 
Jahren aus Fond du Lac, Wis., wo- 
felbit er ein Großhdändler in Schreib: 
‚materialien war, nach hier, wurde Ge- 
Thaftsführer der „Chicago Batıng 
Eompany“, 30q ich aber vor nunmehr 
aht Monaten aänzli in’3 Privat- 
leben zurüd,. Geine TFamilienverhält- 
niffe waren, wie gefagt, die denkbar 
angenehmiten, und da e3 dem alten 
Herrn auch fonft an Nicht? mangelte, 
jo nimmt man an, daß ihm ein für- 
perliches Leiden, von Taaq zu Tage zu=- 
nehmende Schmerhörigfeit, das Da- 
fein verfümmerte. Huntley  fchrieb 
furz und bündig in einem für feinen 
Sohn beitimmten Brief, daß er Ie=- 
bensmüde ſei, ohne fich aber irgendimie 
näher über den Grund au3zulaffen, 
Seine aoldene Uhr, ein wahres Kunft- 

erf ihrer Urt, möge man einer feiner 
Ipdter aeben, „damit das Andenken 
niemals ın’3 Pfandhaus mandere!“ 

Man bahrte die Leiche des GSelbft- 
mörders vorläufig in Roljtong Mor: 
aue, Nr. 11 Adams Str., auf, von 
wo au? fie heute nach dem üblichen 


werden fol, 
werden. 


——ñ— oe 


Der Zountag Der Barbiere, 


um bort beigefegt zu 


sn der aeftrigen VBerfammlung der- 
jeniaen Barbiere, welche mit der ihnen 
aefeglich auferleaten Sonntaasruhe 
ungufrieden find, herrichte große Ge- 
nugthuung darüber, daß nun au 
Herr Whedon, der Gigenthümer de3 
Virgina-Hotels, durch offene Ueber— 
tretung des Geſetzes Gelegenheit zur 
Erprobung von der Verfaſſungsmä— 
ßigkeit deſſelben gegeben hat. Die 
beiden Barbiergehilfen des Herr Whe— 
don ſollen heute verhaftet werden. 
In Ravenswood haben es nunmehr 
ſämmtliche Apotheker für gut befun— 
den, die Sonntagsſperre wieder aufzu— 
heben, welche ſie freiwillig über jich 
verhängt hatten. Die „Abendpoſt“ 
ſtellte das ſchon am vorigen Montag 
in Ausſicht. 


An Erysipelas 


litt ich seit meiner Kindheit. Es wurde von un- 
reinem Blut verursacht und jedes Frühjahr hatte 
ich sicher einen ianzwie 
rigen Anfall und meine 
Gesundheit im Allgemei 

nn wurde schlechter 
Aerzte halfen mir fast gar 
nichts und ich fing zu ver- 
zagen an, Letztes Früh- 

jahr setzte sich Erysipe- 

las in meinen Augen fest 

und ich war mehrere Wo- 
chen lang vollständig 
blind. Hood’s Sarsapa- 

\ rilla wurde mir empfoh- 
«@ len und nachdem ich eine 
tte stellte sich mein Sehver- 
mögen allmählich wieder ein, mein Blut wurde ge- 
reinigt und ich erhielt meine gute Gesundheit zu- 
rück. Hood's Sarsaparilla ist die beste Waffe ge- 
gen jeden Feind.” ° Friulein Luru Les, 144 
Market Sır, Memphis, Tenn. Bedenkt 


Hood’s Sarsaparilla 
ist der einzige 
wahre Blutreiniger, 


der beim Publikum Ansehen geniesst. 81; 6 für 5. 


oeds en Gallen. 


verſchriebene 
Syſtem des Feld-Telegraphendienſtes, 


worden | 


! Ten. 





„Ubendpoft*, Chicago, Montag, ® 


Arbeiter:Angelegenheiten, 


Die Derhandlungen des Labor Lonareg und 
der Trade & Labor Alfembly. 

Sn der gejtrigen Verfammlung de3 
Labor Eongreß wurde die Ausfchlie- 
Bung eines Verbandes von Kellnern 
und Küfern bejchloffen, über den in 
Erfahrung gebracht worden war, daß 
er zum Breije von $1 per Stüd Mit- 


nen Tag giltig find. Auf diefe Karten 


: hin jichern die Inhaber fich Beichäfti- 


gung auf Arbeiter Feftlichfeiten, und 
es wurde geltend gemacht, daß auf die 
Ehrlichkeit folcher Leute fein Verlaß 
lei. Jedenfalls würden fie außer ih- 


rem Lohn mindeitens die Koften der | 


Mitglievsfarte herauszufchlagen ſu— 
hen. Das Drganifations-ftomite 


— wurd t ich die Vereini 
diefer Wbgefandte | e beauftragt, fich die Vereinigung 


der ehrlichen Elemente unter den wirt: 


| lichen Kellnern angelegen fein zu laf- 


fen. 
Eine Einladung der „Sozialiftt- 


| Then Föderation“, fih nächften Sonn- 


tag offiziell an einer Feſtlichkeit zu be= 
theiligen, bei welcher ver nach Chicago 
engliſche „Anarchiſt“ 
Mowbray hier zum erſten Male als 
Redner auftreten wird, wurde abge— 
lehnt, und zwar hauptſächlich auf das 
Betreiben einiger ſozialiſtiſcher Dele— 
gaten wie M. Berlyn und Thomas J. 
Kidd. 

Delegat MeFee von der Sattler— 
Union berichtete über ein in mehr als 
einer Beziehung intereſſantes Inter— 
view mit dem Polizeichef Badenoch. 
Ein Komite der Union hatte bei dieſem 
Herrn vorgeſprochen, um einem Mit— 


gliede der Gewerkſchaft eine Anſtellung 


in der Reparaturwerkſtätte des Poli— 
zei-Departements zu verſchaffen. Der 
Polizeichef verweigerte das 
und zwar nicht etwa mit einem Hin— 
weis auf das Ziovildienſtgeſetz, ſon— 


dern mit der Erklärung, er fonne nur 


Leute mit politifchem Einfluß anftel- 
len, die Gemwertichaften 


mite jich jehr geärgert. 
Tinanz-Sefretär Lenk 


übernehmen. Un feiner Stelle wurde 


wahn Union ermählt. 


Mit den Vorbereitungen zum feitz | 
lichen Empfang von Eugene B. Debs, | 


wenn biefer im November aus der Haft 


entlaffen wird, wurden die folgenden | 


Delegaien beauftragt: 3. 3. Burke, 
M. Brigius, Thomas J. Kidd, M. 
Berlyn, Louis Kallen, Matthew Dri— 
nan und Philipp Maus. 


Un dem Empfang von Deb3 mill | 


fich au) die Trade & Labor Affembly 
in hervorragender Meile betheiligen. 


Das geitern zu Diefem Ywede ernannte | 


Stomite beiteht aus den Delegaten Po- 
meron, D’Eonnor, ones, Howard und 
Preeſe. 

Präſident Grady legte, wegen Ue— 
berbürdung mit anderweitigen Ge— 
ſchäften, ſein Amt als Präſident der 
Aſſembly nieder. Zu ſeinem Nachfol— 
ger wurde Thomas J. Elderkin von 
der Union der Seeleute erwählt. Da 
der Schriftſeßer Frank Kidd auch von 
der Phönix Labor Union kein neues 
Mandat zu erhalten vermocht hatte, 
mußte auch das bisher von dieſem be— 
kleidete Amt des Vize-Präſidenten für 
vakant erklärt werden. Der blinde 
Geiger James O'Connor wurde für 
die Stelle erwählt. 

Bei der Unterſuchung der Verwal— 
tung der County-Anſtalten in Dunn— 
ing ift DET.KEL.W. dur Thomas 
Sohnfon, Frau Kate Bradley und 
Ihomas X. Elderfin vertre.en gemwefen. 
Die beiden Eritgenannten hatten fich 
aus unbefannt gebliebenen Gründen 
auf die Seite des Countyrath-Präft- 
denten Healyy geichlagen, während El- 
derfin eine fchtwanfende Haltung ein- 
nahm. Sohnfton und vie Bradley 
wollten auh der T. & 8. X. einen 
tweißmwafchenden Bericht unterbreiten, 
Elderfin war aber damit nicht ein- 
perftanden, und fo verfuchte das Trio 
fich aus der Affüre zu ziehen, indem es 
meldete, der Zived der ganzen Unter- 
juchung jei durh Die fenfationellen 
Berichte der böfen Tagespreffe voll: 
ftändig vereitelt worden, nebenbei al- 
lerdings auch durch den wüjten Traf- 
tionskampf in den Reihen der County: 
kommiſſäre. Mit diefen Ausreden ga= 
ben fich die Delegaten aber nicht zu= 
frieden; eg wurde bejchloffen, daß das 
Komite nächjte Woche fachlich über die 
= der Unterfuchung berichten 
olle. 

Gegen die von der ftädtifchen Ziril- 
dienit-Kommiffion gezogene Alters= 
grenze joll ein Komite, bejtehend aus 
Richard Pomers, James D’EConnor, 
William Jones, William Erear und 
William J. Howard, zuftändigen Or- 
tes Einfprache erheben. 

Das Komite für öffentliche Ein- 
richtungen fol in Erfahrung zu brin- 
gen fuchen, wie viel Miethe die jtäbdti- 
Ihe Erziehungsbehörde der Pullman 
Palace Sar Eo. für die Benuguna der 
Schulhäufer in Pullman bezahlt. Da2» 
felbe Komite fol den Staatsanwalt 
auffordern, die im Schlachthausbezirk 
entdeckten Waſſerdiebſtähle vor die 
Grand Jury zu bringen. 

In Sachen der cubaniſchen Revolu— 
tion wurde ein Sympathie-Beſchluß 
angenommen. 

Für die Jahreskonvention der State 
Federation of Labor wurden folgende 
Delegaten erwählt: Lee M. Hart, J. 
J. Ryan, Frau Kate Bradley, Wil— 
liam Jones, J. J. Linehan, Thomas 
Preeie, Wm. E. Bomeroy, John Mee, 
%. 3. Me&rath und Richard Powers; 
Erfagmann, George Enniß. 


Selet die Sonniagsbeifage der Abendpofl. 


* In der vorgeſtrigen Sitzung des 
republikaniſchen Exekutiv-Ausſchuſſes 
iſt der Swifi-Mann Lloyd J. Smith 
programmgemäß ſeiner Stelle als 
Vorſitzer enthoben worden. An ſeiner 
Stelle wurde derKongreß-Abgeordnete 
„Billy“ Lorimer ermählt, 


| dem meltfernen Gebirg3bad 
ı gefhidt, wo Dr. Ihilenius ihn in 


n, feien jedoch | 
nicht im Stande, Jemanden zu ermäh- | 
lieber diefe Antwort hat das Ko= | 





elle tourde | gefprochen 
J. J. Burke von der American Rails | 








Gr-Mayor sopfins. 


Was er New Norker Berichterftattern zu er: 
zäblen hut. 

Nach einer jtürmifchen Meberfadrt 
ift Er-Mayor Sohn PB. Hopkins 
Samftag Abend an Bord der „Eiiy 
of Paris“ in New York eingetroffen. 
Er wurde mit der üblichen Prompt- 
heit von Berichterftattern überfallen, 
die ihn nach allen Regeln der Kunit 
über Vergangenheit, Gegenwart und 
Zufunft auspumpten. Sn Bezug auf 
fein Stehltopfleiden rühmte er 
Tüchtigteit der deutfchen Werzte, de— 
nen er ich anvertraut hat. Dr. 


Schmidt in Frankfurt am Main hät- | 
| den Traualtar treten werde. 
| leider anders 
| feinen fehnlichften Wunsch inErfüllung 


te die Krankheit als eine lofale Krebs- 
bildung Ddiagnoftizirt und ihn nad 
Soden 


Behandlung genommen hätte, Acht: 
unddreißia Tage lana habe er voll- 
ſtändiges Stillſchweigen beobachten 
müſſen, dann ſei ihm, mit Medika— 


menten und Verhaltungsmaßregeln Es 
geitatiet | Mädchen, glaubte auch Lizzie Kuber, 
Die Heilung fei als gelun- | troßdem fie bereit3 „berfprodhen” mat, 
i | doch noch hier und da etwas „mäjchen” | 
| zu dürfen, mobei fie namentlid) einem 


nerfehenen | 


mohl verjehen, die Abreife 
worden. 
aen zu betrachten, doch müffe er ich 
vor jeder Ueberanitrengung 
Stimmbänder in Acht nehmen 

Ueber die Währunasfrage und über 
die Politit überhaupt verweigerte der 


Er-Mapyor jede Meinungs-Aeußerung. | 


Ob er erfahren habe, wurde er ge: 
fragt, daß man ihm die Verantwor- 
tung für den Bullman-Bopcott der 


American Railway Union zufchreibe? | 


— a, er hatte davon gehört, e8 fei ı = 
| war am vergangenen Sonntag, 


| während der ganzen Woche verfuchte | 
| Zudivig dann fein Möglichiteg, wieder | 
ı eine VBerfühnung anzubahnen, indeilen | 
| beggebens. 
| bändelte jet erft recht mit dem andern | 
| jungen Manne an, ging öffentlich mit | ° 


aber nicht daran, und nad) den Be- 
richten, die ex gelefen, behaupte auch 
Debs jelber nichts dergleichen. Zur 
geit feines erjten Zufammentreffens 


ı mit Debs und Howard, das im Sher- 
Gefud, | 


man Houfe tein zufällig zu Stande 
gelommen fei, jeien ihm andere Din- 
ae durch den Kopf gegangen, als der 


Stampf des Herrn Pullman mit fei- | 


nen Urbeitern. Er habe fi) damals 
auf dem Wege an das Sterbebett jei- 
nes beiten Freundes, des Präfidenten 
Daniel Corfern von der Xlinois & 


Indiana Coal Company, befunden. 
legte fein | 
Amt nieder, weil jeine UInion es abae= | 
: | lehnt hat, die Bürgjchaft für ihn zu | 
L in det | 
Bruft murde geftern Mittag der 55 | 


&3 jet nicht unwahrscheinlich, daß im 
Sherman Houfe über die Imedlmäßig- 
feit eines Bopcott3 gegen Pullman 
worden ſei, keinenfalls 
aber habe er einen ſolchen angerathen. 


Man hätte ihm vorgeworfe er | ne e 
| borgeivorfen, daß er | us, dann vin einziger Revolverfchuß, 


jene Gelegenheit benußt hätte, um 


ſich aus alter Feindſchaft an Pullman 
zu rächen. Dieſe Verdächtigung wür— 
durch die | 


de am beiten entfräftiat 
Ihatjache, daß er als Mayor die 
Bullman’fchen EigenthHums = Anteref- 
jen fo wirtfam habe beſchützen laſſen, 
daß in Pullman jelder während des 
ganzen Streits nicht eine Glasscheibe 
zerbrochen worden jei. Er, Hopkins, 
babe fich im Dienfte der Pullman Co. 
vom Laufburfchen bis zum Zahlmei- 
tter emporgearbeitet. Er habe feine 
Stelle freiwillig aufgegeben, und 
zwar, weil er fich nicht dazu hergeben 
wollte, auf Geheiß des Herrn Pull- 
man einen fatholifchen Geiftlichen aus 
der Nachbarschaft fortzubeißen. Die 
Urt und Weife wie Herr Pullman mit 
Hilfe von geheimen Agenten diefen 
Smwed fpäter doch erreichte, werde viel- 
leicht bei Gelegenheit noch einen fehr 
intereſſanten Geſprächsſtoff geben. 
Ueber die Zahlliſten-Stopfung, die 
ihm und ſeinen Vertrauensleuten von 
der gegneriſchen Preſſe und von Leu— 
ten wie Ober-Baukommiſſär Kent 
vorgeworfen ward, hielt Herr Hopkins 
es nicht der Mühe werth, viel zu 
ſprechen. „Man hat eifrig nach Be— 
weiſen für dieſe Behauptung 
ſucht,“ ſagte er, „aber bisher iſt erſt 
ein einziger Aufſeher in Anklagezu— 
ſtand verſetzt worden. Ob man ihn 
auch verurtheilen wird, iſt ſehr die 
Frage. Während des Verwaltungs— 
Jahres 1894-95 hat der ſtädtiſche 
Haushalt, ungeachtet der bedeutenden 
Mehrausgaben, welche die Bekäm— 
pfung der Blatternepidemie im Ge— 
ſundheitsamt verurſachte, nahezu eine 
Million Dollars weniger gekoſtet, als 
im Jahre zuvor. Man warte ab, wie 
hoch ſich die Koſten in dieſem Jahre 
belaufen werden. Daß in dieſem oder 
jenem Departement auch unter mei— 
ner Verwaltung Gelder auf unredliche 
Weiſe verwirthſchaftet wurden, ſoll 
nicht beſtritten werden, aber das 
läßt ſich in einem ſo großen Ge— 
ſchäfte, wie das der Stadt Chicago, 
nicht verhindern. Entdeckt man die 
Schuldigen, ſo möge man ſie zur 
Rechenſchaft ziehen. Es wird ſich da— 
rüber Niemand mehr freuen als ich.“ 
Auf der Rückfahrt hat Herr 
Hopkins an Bord des Schiffes übri— 
gens allerlei Ungemach auszuſtehen 
gehabt. Es brach ein Feuer aus, und 
obwohl der Ex-Mayor ſich während 
deſſelben in ſeiner Kabine hielt, 
ſchluckte er doch ſo viel Rauch, daß 
ſein Kehlkopf wieder bös entzündet iſt. 
Herr Hopkins begibt ſich deshalb von 
New York zunächſt nach Philadelphia, 


um dort einen Spezialiſten zu Ra- 


the zu ziehen. Während mehrerer Ta— 
ge wurde die „City of Paris“ derma— 
ben vom Wellenfchlag bevrängt, daß 
fie häufig fait aufrecht zu ftehen Fam. 
Bei einem folden Wogenprall wurde 
Herr Hopfin gegen die Wand des 
Raucdzimmers gejchleudert, daß ihm 
zeitweilig Hören und Gehen erging. 
Gin Geiftliher aus Maffachufetts 
that bei demfelben Anprall einen Jo 
fchmeren al, daß er zwei Rippen 
und das rechte Bein brad). 


„Gin Schlag in’s Waller.” 


Die Urabſtimmung, welche vorge— 
ſtern in der Vorſtadt Harvey über die 
Lizensfrage vorgenommen wurde, hat 
zur großen Bettübniß der Waſſer— 
weibſen und -mannfen eine bet- 
hältnißmäßig beträchtliche Mehrheit 
für den Schanfbetrieb ergeben. In 
drei von den vier Wards fiegte die Li- 
zenspartei. Im Ganzen murden 
350. Stimmen abgegeben, 513 für 
und 437 gegen die Auaftellung bon 
Schanklizenſen. 


gefel die Sountagsheifage der Abendpof, 


Die | 





der | ‚na 
| mit Geldmitteln reichlich 





ger | 
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en 16. September 1895. 


Berihmähte Liche, 


Weil feine Braut ihm untreu geworden, 
wid John Eudwig zum Selbjtmörder. 
Einen recht tragifchen Ahichluß fand 

geitern das Liebesverhältniß, melches 

der 21 Zahre alte Fuhrmann Kohn 

Ludwig bis vor etwa Wochenfrijt zu 

der hübfchen, lebensluftigen Lizzie Ku: 

ber unterhielt. Die beiden jungen Leu- 


| te, Nacybarsfinder, deren Eltern Nr. 


138 und Nr. 140 String Straße moh- 


nen, hatten fich wirklich von Herzen | 


gerne, und da auch die beiderfeitigen 
Eltern durchaus feinen Einwand er- 
hoben, fo nahm man allgemein an, daß 
das Paar fehon binnen Kurzem vor 
Es ſollte 
kommen, und anſtatt 


gehen zu ſehen, liegt heute der atme 
John als Selbſtmörder im Sarge. 
Es iſt die alte, und doch wieder ewig 


neue Geſchichte von eiferſüchtiger Lie- 


be, die auch ihm das Herz brach! 
Wie ſo manches andere thörichte 


jungen Mann beſondere Aufmerkſam— 


keit ſchenkte. Dies behagte natürlich 


ihrem Bräutigam keineswegs, er mach— 
te dem Mädchen bittere Vorwürfe über 
ihr Verhalten, Lizzie wollte ſich derar— 
tiges nicht gefallen laſſen, und das En— 
de vom Liede war, daß man in Zank 
und Streit auseinander ging. 
und 


Seine ehemalige 


ihm ſpazieren und ſchien feſt entſchloſ— 


ſen zu ſein, das Verhältniß mit ihrem 


bisherigen Verlobten für immer abzu= | 


brechen. 
Wandelbare Mädchenliebe — treu= 
lofe Schwüre! 


Da padte eine namenlofe Eiferfucht | 
den Berjtoßenen, entjeblicher Liebes- | | 


gram that das Uebrige, umd als ges 


| jtern Übend Lizzie Kuber mit ihrem | 
neuen Unbeter von einee Spazierfahrt | © 
ı heimfehrte, jchlich Qudiig fich gebro- 


chenen Herzens in den Hofraum hin- 


und Alles war borbet. 
Er murde ein Opfer 


Liebe! 
—_ 


Ausgezeichnete Tage_ und MbendeSchufe PBryanı 


| & Stratton Bufineß College, 315 Wabafh Abe 


— —— — ——— 


Niedergeſtochen. 


Der Bahnmeiſter Samuel Vance das Opfer 
eines brutalen Mordes. 


Blutige Rache nahm am Samitag | 
Abend der wegen Trunkſucht entlaſſene 
Weichenſteller Henry T. Thielan an 
ſeinem bisherigen Vorgeſetzten, dem > 
35 Jahre alten Bahnmeiſter Samuel 
Vance, von Nr. 84 Fullerton Ave., in⸗ 
dem er ihm heimtückiſch ein haarſchar— | 


fes Meifer bis an’3 Heft in den Unter- 


leib jtieß. Der Schmwerverlegte bradh | "y 


unter marferfchütterndem Wuffchrei 


blutüberjtrömt zufammen und murbde, | 
jo fchnell e8 nur eben anging, nad) dem | ; 
St. Lukas Hofpitel gebracht, wo er 


Dio 
87,000. 


geſtern Mittag verſtarb. Thielan, der 
hierdurch zum Mörder wurde, 


Polizei in's Garn, und hat auch be— 
reits ein volles Geſtändniß ſeiner 
Schuld abgelegt. Er will den Mord 
im Säuferwahnfinn begangen haben. 

Der ganze Vorfall ift umfo entjeh- 
licher, al$ Ihielan verheirathet und 
Vater von fechs Kindern ift. Seine Fa- 


| milie wohnt, in äußerit dürftigen Ver- 


hältniffen, in Wbdifon Barf, und mit- 
leidige Nachbarsleute haben fich vorab 
ber Uermiten in anerfennensmwerthem 
Edelmuthb angenommen. 

Ihielan felbft war bi3 vor etwa 
zwei Monaten ein Fleißiger, nüchterner 
Arbeiter, ergab fi dann aber plöb- 
lich dem Trunfe und verlor fchließlich 
hierdurch feine Stelle. Darob jchwur 


er dem Bahnmeijter blutige Rache. Am | 


Samftaa, aegen Abend, traf der mie- 


derum finnlos Betrunfene feinen ehe: | 


maligen Borgefegten an Canal und 
Kinzie Straße und ftieß ihn ohne 
Meiteres nieder. 

Der elende Mordbube mirb heute 
dem Richter vorgeführt werben, 


— — 


Je heißer 

der Tar, deite 
fohlinmer fühlen 
wir, wenn wir an 
irgendeiner . . . 


Unordnung 


und wie piel 
beffer fühlen wir, 
wenn wir fofort . 


Or. 
Augu 
König's 


Hamburger 
Eropfen | 


i gebrauchen. Das wohlbelannte 
deutche Heilmittel. Es 
giebt nichts befferes, 


Sidhere Kur 


PRSRHTHT LK TREE FUTTER 
in 


J 


ll 


| mar, aus einem Syenjter ihrer 


Das ı 





Braut | 





| zir, 
J F. 0. Backley an J. 


verſchmähter 


B Maſon an y 


———— 
ſchon kurz nach geſchehener Unthat der 





Plötzlich geſtorbeun. 


Am Samſtag Abend, kurz vor 10 
Uhr, wurde die 42jährige Italienerin, 
Frau Mary Tita, nachdem ſie kurz 
vorher etwas Brot und Thee zu ſich 
genommen hatte, auf der Vordertreppe 
ihres Hauſes, Nr. 266 N. Sangamon 
Str. plötzlich von Krämpfen befallen 
und ſtarb, ehe ärztliche Hilfe 
zur Stelle war. Zwei ſpäter herbei— 
geholte Aerzte weigerten ſich, ein Zer— 
tifikat auszuſtellen, und benachrichtig— 
ten die Polizei von dem unter ſo ver— 


dächtigen Umſtänden erfolgten Tode. 
Das Brot und der Thee, von dem die 
Frau genoſſen, wird auf Veranlaſ- mit einem 
„Hilfe! Hilfe!“ und im felben Mo- 
| ment jah man in der hochgehenden See 


jung bes Coroner3 von einem Sach— 
perjtändigen unterfucht werden. 


Aus dem Fenſter geſtürzt. 


Die drei Jahre alte Elſa Hardt 
ſtürzte geſtern Abend, während ſie ei— 
nen Augenblick unbeaufſichtigt gelaſſen 
im 
zweiten Stockwerk des Hauſes Nr. 573 
Blue Island Ave. gelegenen elterli— 
chen Wohnung auf den Bücrgerſteig 


herab und erlitt ſo ſchlimme Verle— 
tzungen, daß ſie ſchwerlich mit dem— 
um ein Menſchenleben zu retten. Nach 


Leben davonkommen wird. Der 
Schmerz der bedauernswerthen El— 
tern ſpottet jeder Beſchreibung. 


ee en 
Der Grundeigenipumsmarkt. 


Die folgenden Grumdsigenthiugs 
in der Höhe von 81000 und darübe 
lich eingetragen. 
Gdeenwood Ave. A5 Fuß nördl. von 
R. Johns an E. M. Dadis 5—2. 
Vi tes Ave., 22 Fuß 
M. Mi an M. B. Bray, 51 
Monroe Abe. 20 Fuß nörol. 
W. Boyd an E. D. Sicknſon, 85.500 
61. Stc., K Fuß weſtl. bonns 
Bailey an A. Bohl, 37. M0. 
Carpentet Str, MFuß ſüdl. von 539. 
au A. G. Robſon, 531, 700. 
Rordweſt-gAcke Mauroe Ave,, W. Pp 
13 Mesa 35, 000. 
ws Nlve., zwiihen 48. Str. und I. Wacı 
„J. Brachvogel an W. A. Carerten, 3144 — * 
W. 54 Place, 138 Fuß weitl. bon Halfied Sir 
H. Hododon an M. Bowman, 
Szate Str., 125 Fuß jiol. von 37. Str, ) 
vs, 314 NM, 
‚ 30 Fuk jü 
an 3. 3 M 3 tt 
,  Fub fünt. 
.Doniſch, 32, 700. 
‘?, 183 Fuß weltk von 
an W. Frink, $2,0 
. 174 Fuß nördl. wo: 
u ms an E. G. hea, 510,00 
Newberty Stt., 191 Fuß ſüdi. don W 
. Bernſon an H. Morris, 32,775. 
Waſhington Str., 150 Fuß dil. von S. 42. 
rd an D. 9 Confidine, 83. 200 
20 Fuß weit. von Gliton Ylve., 


Stewart Aven, N. 


$ 3,80%, 


. bon 31 tt 
tett, 3l, vco. 


Alvany Ave., 


zellington 


M 


vincoin 


76 Fuß ſutdoſtl. von Larrabee 
V. Weppirr, $11,500. 
294 Fuß fi. von 43. 5 
Oberndorf, 8,112. 
‚08 WUpe., I8I Fuß nör 
z an H. M. Brisbie 
u weil. 
ı WR. %. Baiton, 
y , 210 Fuß welt. 
. Rortb an 2. ©. Grosvenor, $u 
mm Island Wve., 464 Fuß 
$. Butts ar Mm. N Roi 
EidoftsFde wermitag t 
S. Hinkley, $0,072. 


ey an S. 
‚ 13 Fuß öftl. von Rıffuno Zir., 
. 35,200 
N 


Gound Boulovard, 


de anu E. B. Booley 20 
Geväulichketren 1118 Waſhingto 
E. Hart an G. Strond, 31,000 

Drrgel Moe, 375 Fuß nördl. von 65. 

P. Burket an J. A. Conti, 87,500. 

t 195 Fuß ſüdl. von 95. 

aut an C. E. Atwater, 85,000. 

}, Kimbell Sub., ſüdöſt!. 
enthaltend 5 Acker, L. Schut: an J 
Kimbell, *18, 000. 

Galumet Aor., 50 Fuß weſtl. von 69, 
Brodwell an J. S. Wellon. 83. 000. 

= 214 Fuß woltl. von Sheifict 
N. 2. Elder an 9. J. Vaupel, 55,800. 
Prince 2 Fuß ſuüdl. 


VBoubevard, M 


Louis oe... 
Ip un 9 
Disſelbe 


D 

t. $. Burns), 85,50) 

Grundſtück, M. E. Burns au 

Stony Island Aven, 364 Funk nördf. von 7 
Rt. Zreamor an I 


* Dr 
. yaur an T. N. 
Dasſeide Grundftiid, 

* J 

Fuur 3500. 


Sullivan an J 


A— 


ſon an U. YJorgenjorr, 33,500. 
r, 5 Fuß mweitl. von Garpeiter 
!, D. Unwerhill, $i0,000. 
‚ 423 Fuß nöd 
!, Salladay an C. M. Holleſter, 36,20. 
5350 Fuß jüdl. von W. 19. Str., ° 
dl, 85,000. 
Een 204 Fu Til. von 31. 
K. Ieonin an Slim, $7,000 
Herndon Ave, 420 Fuh mördl. vor 61. Str, t 
5. Atwater an y. 5. Dpiatt, 87,000 
Langley Ave, 2 Fuß ſüdl. von 38. Str., 
S. Bodge an J. E. Hall, 85,300. 
Str., 1W Fuß weſth. von VPaulina S 
n H. Benze, 8.500. 


> tr 
ir. 


Ste., 24 Zub Öl. von Johnfton Str., 


$.5,000 


nördi. 


Gohmann, 
® w dub vom LeMoyne 
A. 8. Andeion an €. ©. Egeberg Fr, 
Freing Str., 10 Fuß öftl. von Hılitd der 
ſelbe ı M. Being, $:,500. 
Doarborn Uve., Al Fuß nördl. bon 
3. Coßmunn an N Suag, 815,000. 
75. Str., Nordoſt-FIcke Coles Ave., G. B. Cruids- 
buf3 an M. L. Weightman, 85, 00. 
Wabıih We, 4 Fuß nördi, von 33. 
MeFathand an J. P. Molloy, U. 
Eagleſton Aven, zwiſchen 71. und 72. 
M. Cafes a.‘ Pinger, 8,5300. 
Herinitage Ave, Sidm:it-@de 02. Ztr 
titbs an C. Köong, 30,80) 
Gebänlichkeiten Nr. 1 Elm Str, M 
an X. W. Bad, 312,000. 
Thmwop tr, 89 Fuß jüdl. von WM. 19. 
Chrudhra an WU. Mıiel, 8,000. u 
Indiana Wor., 41 Muß nördl. von 22. St 
E. Campbell an M. A. Gonnell, 37.000. 
Pierce Abe., 150 Fuß öſtl. von Spaulding Ave 
A. W. T. Mueller m M. 5. Heith, BR 
Hermwitage Woe., 100 Fuß nördl. von Jaue 
B. Rudowsky an 8. Wirtus, 86.400. 
Gtand Boulevard. 199 Fuß rördl. voa 42. 
€. M. Voelps an G. €. B. Doage, 0) 
Vinceennes Moe, 35 Fak nördl. ro 41. 
WR. Mor an S. ©. ©. Barmard, 3,00. 
Wallace Str., 50 Fuß jidl. von 23. Place 
Gomiss an 3. W. MeGomwa, 83.00 
59. Str., 130 Fuß teitf. von Brairie Ave., 
M. Shrmtier an ©. Schrepfer, HM. _ 
Wefteott Court, 175 Fuß jlidt. von 8. Str., 
J. Reliva an ©. Nelion, 87,000. 2 
Lowe Une, 200 F F. 
ton an C. M. Benton 
Eaſt End Ave., 30 F bon 1. 
A. S. Peebles an W. S es. 815,000. 
May Sir, i Fuß ſüdl. von 53. 
Page an M. Dubert, 1,425. 
Linglen Avr., I She 46. 
plifis an €. T 


Superior tr, 


Q 
x. 


w au 2. © 
d. D AFub öhl. von Doman 
3 an MM, E Meßaun, 31,58. 
fl. Bon Miftern We, 
* 8161415. 
Str., 70 Fur öftl. won Fampbell Avbt., 
Montgomery an 3. G. Noms, 85.5. 
"Mono Etr. 220 Fak weirl. van K:prie Ave,, 
J an 9. H. Montgomery, 812,50). 
. Aus Str., 276 Fu weil. non 40, Apr, 
5. Mansfield an ſt. A. Rauzer, 82260. 
F. Wams Str 101 Fuß weſtl. von S. 40. 
Ave, J. C. Wheeler an F. D. Gluan, 81. 0). 
Und. 3 vor Ghäunliht:iten Bl Domaın An., 8. 
M. Sprouie nm W. D. Dexter, $,MW. 
Wells Str, Nordott:Fd: Mihamır Str, Maftır 
in Chancery an S. RWaller, 318. 7355 
Sr Sale Ape. Südoſt-Fce Chiczgo Ade., T. J. 
Scınlan an E. E. Scankm, 810,0). 
30. Str., 186 Zub ökl. von Spanlding Ave, I 
Dovie, an S. W. Roth, 812,00. 
Sırbing Ave, 8 dub nwördl. von MWaıbania 
Ar., ©. W. FomV au N R. Maion, 31,209. 
Zineoin Aue., Eipdoft:Ede Wellinatın Ad, ©. 
x. Young an ®. U. MeGnire, 815,000. 
Irding Rart Av, 93 Fub msiti. von MWeftern 
Ave., W. Wehrheim an J. J. Shieldz, 81,000. 
Sonnitfon Ade. 39 Fa jüdl. win Ardmore Abe, 
A. Loerke an A. Benatſon. 3.00. 


ıdion Str.., 51 Fah weil. won 41. Mor, M. | 


Mar? cn W. Bublik, 81,409. 
HD. Er, 75 Fub mweitl. von Bulten Str, Ma: 
fer in Chaucern an M. R. Vonng, ,32. 
Abıny Wr., DO fruk fin. 64. 5 ⸗ 
jethe an denkiben, 63,909. 
May Etr.,, 156 Fuß nördf. 3 Str, bes 
velde an Ddenieiben, 83,08. 
Garfirl® Boulevard, 
Str., 9. Whurton au R. &. Shuiter. 2,50. 
SomiE Str, 42 Fub nördl. von WM. Str., Ma: 
Rer in Ghancerp a2 W. R. Ooung, 83,184. 
18 Str., 87 Fk ndrdl. von 63. Str., ders 
e denielben, 33,181. 
Wolanıd Ave, 183 Fub_jüdl. don M. 
Her in Chamcery on M. 2. ® 


von 64. Sır., Dir 


ug, BAR. 


— 
—⸗ 


felde an denjelben, $7,218, 


Li 


| irgendivie Hilfe 
Plag!” rief plößlich eine fräftige Män- 


| Mann! 


F. Relion | 
| 


| wurden eingereicht 
... tem. 
von Gullom | 


ſchen, e 
ſchen geſtern und h 


tt., der⸗ 


| Buiemmt Brid 


.„ | 92u3, 
| 3:itöd. 


| 
|. 
» | Breife gelten wur für den Großdanvdel, 


|Gemüfe. 


J. J 


| Mei: 


Mi: 
ı Hu. 
Wi6lamd Ave, 123 Fuh füpl. von O0. Sir., ders (’ 


Hat dad Herz auf demreäten zıÄr. 


Der Polizift Harry Minibeil rettet eine Frau 
vor dem Ertrinfen. 

Heulend peitjchte geftern Abend ber 
Sturm die fhaumbededten Wogen ge— 
gen den Ban Buren Sir.-Pier, und 
der Fleine, mit Ausflüalern dicht be- 
feßte Vergnügunasdampfer „Macata- 
wa” vermochte faum einen Anlerplatz 
an der Werft zu erreichen. Das Gang— 
Brett ſchaukelte in einem fort hin und 
her, gls die Leute in wüſtem Gedränge 
eiligft da3 Schiff verliehen, um noh 
bor Ausbruch des Gemitters ein ichi- 
hendes Obdach zu erreichen. Da ertönt: 
mit einem Male der Schredensruf: 


eine Frauensperfon, die vom Gana- 


| breit gedrängt worden war und jekt 
ı mit dem Iode rang. Eine gewaltige 
ı Aufregung bemächtigte fih der Menge, 
| Alles Ihrte wild durcheinander, doh 
ı Ihien Niemand Geiftesgegenwart ae- 


nugq zu bejißen, um der Eririnfenden 
zu leiſten. „Mat 


nerjtimme, und eine Sefunde fpäter 


| ftürzte fich der Polizift Harrn Min- 


ihell muthentichloffen in die Fluthen, 


harter Anftrenaung brachte der Brave 


' auch alüclich die ihon halb Bewußt⸗ 


loſe an's Ufer, wo Freunde ſich ihrer 


| dann fofort annahmen und fie in einer 
| Drofchfe nad) Haufe brachten. 


Ho Flingt das Lied vom braven 


Frei für leidende Frauen. 


Eine Dame, die feit Nayrem mit ſchmerzlicher Men⸗ 
ftruation, weikem Fluß. Wentterierden uud anderen 


Unvegelnäßigkeiten heungeiucht wer, wurde eudtich 

durch einen milden Balſam, dem ſie zu Hauſe a 
wandte, gedeilt. C 
| melde fich wenden au Wirs 
' Bend, Ind. 


Die ſelde derſendet ihn fret au aue 
HS· Haight, South 
Waglj 


—ñ — — —ñe ñ —— 


Heiraths-Lizeunſen. 


Yolgende Heiratt Lizenſen wurden geftern im Die 
vy⸗Clerk ausgeſtellt: 


aver, 9. Zibrewdt 
Williams, Jeſie 9 
Herman Hattwig Marv 
Georoe Almauiff. Amanda Peterſon 


Inn Korous 


u 
joen 
F 


in Oszkandy Inſiewiez. ; 
Gdward Rvrn, Ellen Batron,. W, 
James Mitchell. vLodia Sencchalle, 3 
Herbert Robinkon, 
Henty Kuige a N 
Willkiam vindley. May J 
Willlam Rewmnean, Lena \ 
John Didiey. Maty Kellr 
John Brring, Idn Groß 25, 
is Mibel Henſon 
Andrea Danfen, ? 
dhurüller 7 
! Mei 


we. 
Ar 
J 


Mar:ha Elemons, 2 
Mrd, 7 > 
er 1 


uch Gem Stubot, 22 
Mar Krily,. 2. 33. 
Start, Glla Buehler. 9. 7 
2 M* 


Grineweykute, 39, 19. 
4 2], 9 


ttie Scherr, 9,19. 
Joſephine MeLean, 3, 35. 
————— — 


Sheidungasflagen 


von Margarethe gegen Charles 
Meye:, wegen grauſame: Vehandlung: Wil⸗ 
helmine gegen John Vogt, wegen Edbebrtuchs 


Todesfälle. 


Nihitehend veröffentlichen wir die Silte der Dents 
über der Tod dem Gefundheitsamte zwi⸗ 

ute Meldung zuging: 

Otto Hildebrandt 

SZophia CEhriſtine 

Caroline Schultz, Jeiferj 

John Mentz, 110 Hiah Stt 

Meter Hammerftein, 115 W r. 

Baufine Komzisfi, 340 Gurpenter Etr., 4 3. 

Kohn €. Brosunet:, BI Wels Str. 


— — 


Ban⸗GErlaubnißſcheine 


wurden ausgeitellt an William PBoarod, 3-i 
Wiement Brid 


Flats, 462 Evans Ave 
itöd. und Baſement Bri 
82,0 W. Bublitz 2⸗ 
Flatse, MGo Jadjon Ste. 
Frank Weife. 2-ſöck. und Baſemeut Bri 
108 Giifran Ave, FEW. 9. Naderion 
amd Bılcaımt Brid Alats D 
S gi. © Tiltom. drei 2-Höd 
Brick Reſidenzen. 40442 Wolitem 
M. D. zwi 2-ftöd. uud Baismtent 
Wohnhäuſet, Bi-236 Leband Uve., 80,00. 


Marktbericht. 


den 14. 


ner Wo: 


Ylrı! 
Vail 


Chicago, September 1805. 


Kohl, 75c—$1.25 
Spargel, Wr Der 
Blamenfopl, 50-7 pr Korb. 
erie, 21.0 Per Roth. 
t, bieſiget. 0-750 per Koch 
t Re vper Buſbhel. 
Zwiebeln, O3x pr Buihe. 
Rüben, rotbe, 10c per Dugrud, 
Mohrrisen, T5—Me per Tab. 
Gurt, 60c-$1.00 per Fah. 
GErbjen, gritie, $1.90-81.25 per 12 Buibel, 
Tomatoes, Mc per Buibel. 
Radicshen, B—tic Per Buikel, 


per Hundert. 
Zun®. 


"I Rebeundes Geflügel. 


Kühner, 8c pr Pfnud. 

Früblingtbühner, 9% per Pfund. 

Zıuthühuer, Y—lle per ° 

Guter, B-%x per fund. 

Gänje, $4.00-36.00 per Dutzend. 
Nüsi: 

Butter aus, 60Me ver Tufbel. 

Hickory. 81 75— 00 per Buſhel. 

Wallnüſſe, 91.35-31.50 vper Bu'bel. 
Butter. 

Veſte Rahmbuttet, 2oc pert Vfund. 


Schmalz3. 


Schalz, 63 ic. 


t. 
Frſche Eier, 14c ber Dutzend. 
Früchte. 
Aepfel, 
Zitronen, 
Pananen, 
y en, 21.00-82.50 per 
An . $1.00-$1.25 per Dırkend. 
Mafferinelonen, SEO ver Wagganledeng. 
Birnen, 81.50-83.50 per Faß. 
Kirihen, jaure, $1.00-81.3 per Rift: 
imt®, 
Pllaumen, T5c—$1.25 per Rifte 3m 16 Bis. 
Wirte, 138-M per Einfünftel Bujhel. 
Mreikelberren, B per Kilte. 
Weintranben, 17—25e Der Korb, 
ommer-Weipen. 
56ic; Dezember 5Tie. 
ters Weigyen. 
Nr. 2, bart, Hr; Nr. 2, roh, 564 ik. 
Kr. 3, bart, dic. 


Eie 


500-$1.75 ber Wab: 
31.00-88.50 per Kill, 
60c—$1.00 per Bund. 

Rifte. 


as mnhrr 
Separmber, 


S 
Win 


Rr. 2, gelb, 3II—IMe; Rr.2, weiß, 34-31. 


IR em. 
R Puh öRl. von Winter ° 


Kr. 3, Te. 


Gtrite 


Br. 


Sılır 


Re. 2, weiß, Ale; Nr.3, weiß, 1-19. 


Mr. 1 Timorbn, 810.00--313.00, 
Ri. 2 Timothy, B.00-$10.0, 





Albendpoft. 
Fridpeitit täglich, ausgenommen Sonntags. 


erausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


Abendpoit“ Gebäude 203 Fifth Ave 
Zwiſchen Monroe und Adauıs Str. 
CHICAGO, 


Selepyhon Ro. 1498 und 4046. 
De NUMMER ———— D 07 
r Sonntagsbeilage.. . . . . . . . . . . . . . . . 2 Cents 
Turd unſere Träger frei in's Haus geliefert 
ährlich, im Voraus bezählt, in den 
Staaten, portofrei —— 
\ährlıd) nad) dem Auslande, portofrei.......- 


...... 6 ent? 
Ber. 
22... 83.00 
.85.00 


Der Seeunfer⸗Plan. 


Dem Stadtrathe wird heute Abend 
ie Ybrnahpung unterbreitet werben, 
el ver Bürgermeifter mit der Jli- 
nots Eentral A. R. in Bezua auf den 
— * Seeufer-Park getroffen 
at, 
iejer „Park“ geradezu ein Gemein: 
chaden, und der Vorjchlaa, ign mittels 
Auffüllens des ſeichten Ufers zu ver— 
rößern, die Eiſenbahn-Geleiſe tiefer 
hu legen und im Mittelpunkte der 
Stadt einen Schmuckplatz zu ſchaffen, 
ſt von der geſammten Bürgerſchaft 
nitBeifall aufgenommen worden. Die— 
er großartige Plan hätte jedoch noch 
iele Jahre lang auf dem Papiere ſte— 
en mülffen, weil die Stadt fein Geld 
ku feiner Yusführung hat. Es iſt 
Peshalb nach Lage der Dinge als ein 
hlücklicher Gedanke zu bezeichnen, daß 
die Bahngeſellſchaft aufgefordert wur— 
e, gegen gewiſſe Zugeſtändniſſe die 
fioiten der Umwandlung zu beitreiten. 
Sclbitverftändlich mollte die Geiell- 
haft ein Wert, welches wahrjäeinlic 
1; bis 2 Millionen Dollars verfihlin- 
hen tmird, nicht umjonjt in Anariff 
ehnn x Sie ftellte anfänglich jehr 
obe Ferberungen, lieh fich aber einen 
Bunft nach dem andern abhandeln und 
achte Schliehlich ein für die Stadt 
hergleichsweife günltiges Angebot. Der 
Bürgermeifter glaubte auf dasfelbe 
einachen zu müljen, weil er, ein beile- 
es nicht erzwingen fonnte, und e3 
u jedenfalls zugeitanden merden, 
Br alles gethan hat, was in feinen 
Maäften ſtand. 

Wenn nun einige Stadträthe glau— 
ben, daß der Vertrag unvortheilhaft 
für die Stadt iſt, ſo iſt es ihr gutes 
Recht, dieſe Anſicht zu begründen. Blo— 
ße Nörgeleien dagegen werden vom 
Publikum durchaus mißfällig aufge— 
ommen werden. Und wenn letzteres 
bollends die Ueberzeugung gewinnt, 
bdaß die betreffenden Aldermen nur 
peshalb Einwand erheben, meil jie 
icht „gefehen“ worden find, jo dürfte 
das länait voll gehäufte Maß der Ent- 
üftung endlich überlaufen. Die „Bu= 
del"-Stadträthe haben nachgerade ge- 
ug in ihre tiefen Tafchen geftedt und 
die „sntereffen der Bürgerjchaft fchon 
nllzu oft verfauft und verrathen. Gie 
4 ſich des weiſen Spruches erin— 
er Saß der Bogen ſpringt, wenn er 
u ſtraff geſpannt wird. Selbſt die 
chafsgeduldigen Chicagoer könnten 
inmal die gute Laune verlieren und 
nernſten Zorn gerathen. Die Reden 
ınd Abſtimmungen heute Abend wer— 
den genau verfolgt werden, und es 
Dird den Bürgern ein Leichtes fein, 
hie von guten Beweggründen geleiteten 
Aldermen von den Budlern zu unter- 
cheiden. 


Steine neiten Schulden. 

Von ſeinen Feinden ſoll man zwar 
ernen, aber keine Rathſchläge anneh— 
nen. Wenn daher die republikaniſche 
zreſſe beinahe einmüthig der Bundes— 
egierung räth, zum Schutze der Gold— 
ejerve wieder neue Schuldfcheine aus- 
ugeben, ſo iſt das mindeſtens mit 
sorficht aufzunehmen. , Die republi- 
anifhen „Staatsmänner” zetern 
chon jet von allen Stumps herunter 
tber die Vermehrung der Bundezfchul- 
en Durch eine demokratiſche Admi— 
iſtration. Nicht einer von ihnen iſt 
hrlich genug, die Umſtände, welche die 
perfhievenen Anleihen nothwendig 
hachten, im richtigen Lichte darzuſtel— 
en. Daß die Bundeskaſſe im Februar 
ieſen Jahres nahe daran war, die 
WSahlungen einſtellen und zur rei— 

Filberwährung übergehtn zu müſ— 

wird von den republikaniſchen 
Zarteikleppern ſorgfältig verſchwiegen. 
i:je Batrivien gehin nur dıraf aus, 
ür ihre Partei „politifches Kapital“ 
u ſchlagen. 

Vor der Hand iſt das Schatzamt 
eineswegs in einer verzweifellen 
Lage. Es hat einen „freien“ Goldbe— 
tand von $96,450,000, oder $54,000,- 
00 mehr, alö am 9, Tebruar, an 
pelhem Tage °3 den befannten Vers 
tag mit dem Morgan’fchen Synpifate 
bichloß. Die Goldausfuhr ift in der 
ten Woche allerdings fehr groß ge- 
efen, doch fann fie unmöglich noch 
tel länger anhalten. Sie z0q fi 
euer nur deshalb bi8 in den Geptem- 
er hinein, meil bie Bervequng der 
rnten, namentlihb der Baummoll- 
rnte, ungewöhnlich ſpät begonnen 
at. Auch hatten die Ver. Staaten 
ne ſogenannte ungünſtige Handels— 
Hanz, infofern die Einfuhr ausländi— 
her Maaren in den legten zwölf Mo- 
atginitien, die Ausfuhr unferer eige- 
en Erzeugniffe dagegen abnahm. Ym 
ergleiche mit dem Vorjahre ging die 
Kusfuhr von Brotitoffen um $12,» 
06,000 herunter, die von Tleifch 
nd Fleifchmaaren um $22,000,000, 
nd die von Baumwolle um $6,000,- 
00. Das lag bauptfählih an den 
iedrigen Preifen der genannten Er- 
ugniffe. Seht find die Preife wieder 
eitiegen, und es läßt ih nad allen 
isherigen Erfahrungen annehmen, 
ab das Ausfuhrgeihäft fih in den 
perbit- und Wintermonaten bedeutend 
eben wird. In Folge deilen werben 

Rechnungen an das Ausland nicht 

mit Gold bezahlt zu werben 
chen, und der Golbvorrath bes 
bhatamtes wird eine Zeit lang nicht 
aezapft werben. 

Solange e3 nicht unerläßlich ift, 
ird.die Bundesregierung jedenfalls 


nicht mehr Gold gegen verzinsliche 


In ſeinem jetzigen Zuſtande iſt 





Mandarinen gar nicht ein. 


Schuldſcheine borgen. Hingegen wird 
ſie unzweifelhaft den Kongreß ſofort 
nach ſeinem Zuſammentritt nochmals 
auffordern, die Währungsverhältniſſe 
dauernd zu ordnen. Es hat ſich jetzt 
über jeden Zweifel herausgeſtellt, daß 
die Goldwährung nicht aufrecht zu er— 
halten ift, menn die Regierung $400,- 
000,000 Papiergeld und $500,000,000 
unterwerthige Silberdollard und Gil- 
berfcheine im Umlauf erhalten und auf 
Nerlangen jederzeit mit Gold einlöfen 
muß. Was nübt ihr die Cinlöfung, 
menn fie die Greenbad?, Schaßamts: 
Noten u. f. mw. immer wieder in den 
Verfehr bringen muß? Wer Gold zur 
Husfuhr braucht, wendet fich nicht an 
die Banken, fondern an das Bundes 
Schabamt, melches Tozufagen in ein 
Sieb Ichöpfen muß. Keine andere Re- 
gierung ift dazu verurtheilt, eine fo 
unmwürdige Rolle zu jpielen. 

Die republifanifche Mehrheit des 
nächiten Kongreſſes wird fich wohl oder 
übel mit der Währungsfrage befchäftt- 
aen müffen. MWeigert fie Tich, auf die 
Norfchläge der Adminiftration einzu- 
aehen, oder annehmbare Gegenvor- 
Ichlage zu machen, fo wird fie allein 
für alle Folgen verantwortlich gemacht 
werden. Das Land tft des nimmer 
endendenDemagogengefhwätes gründ- 
[ich müde. 


Ganz wie bei uns, 


Irot der anjcheinend aufrichtigen 
Anordnungen der hinefifchen Zentral- 
regierung, die Mörder der britijchen 
und amerifaniichen Miffionäre zur 
Rechenschaft zu ziehen, weigern fich die 
örtlichen Behörden in Fut-tfhu und 
Stu=ticheng, Die verlangte „Genug: 
thuung“ zu geben. Sie mollen höch- 
iteng für jeden umgefommenen Wei- 
Ben einen Chinefen hinrichten, und 
der Gündenbod würde in jevem alle 
ein ohnehin Thon zum Tode verur- 
theilter Verbrecher fein. Die eigent- 
[ih Schuldigen zu beitrafen, fallt den 
Hätten 
aber auch die Beamten den quten 
Willen, den Weifungen des Kaifers 
zu gehorchen, jo würde ihnen das 
Volk in den Arm fallen, denn die öf- 
fentlide Meinung in China billigt 
ganz entjchieden die gemaltfame Ber- 
treibung der verruchten Ausländer, 
und die Regierung ijt diefer Strö- 
mung gegenüber ohnmädhtia. 

Alles das mag fehr betrübend oder 
empödrend fein, aber die gemaltlojen 
Gemwalthaber in PBekin fünnen fich da= 
rauf berufen, daß die Regierung der 
größten Republik unter ähnlichen Um- 
ftänden nicht beiler daran it. Die- 
felbe hat weder die Ehinejenjchlächte- 
reien in. Wyoming und Oregon und 
die Niedermeßelung von Stalienern in 
Nem Orleans verhindern fünnen, noch 
war fie nachträglich im Stande, aud 
nur einen einzigen Theilnehmer an 
diefen Greuelthaten zur Verantwor— 
tung zu ziehen. Vor der Welt mußte 
fie jih damit entfchuldigen, daß die 
Ber. Staaten auf einer gefchriebenen 
Berfalfung beruhen, welche u. U. Die 
Bolizei- und Strafrecht3-Gemalt den 
einzelnen Staaten überträgt, und daß 
die Mörder der Fremden deshalb nur 
in den Staatsgerichten abgeurtheilt 
werben könnten. Wuf die Frage, wa— 
rum dann nicht wenigltens die Staat3- 
gerichte einjchritten, mußte fie ermi- 
dern, daß die öffentliche Meinung in 
den betreffenden Gegenden die fchänd- 
lichen Gemwaltthaten gegen mehrlofe 
Ausländer qutheiße, und folglich feine 
Surh aufzutreiben fei,melche die mohl- 
befannten Miffethäter verurtheilen 
wolle. Um aber menigjtens ihren 
auten Willen zu zeigen, bemilligte 
Ichlieglih die Bundesregierung den 
Hinterbliebenen der Ermordeten eine 
geringfügige Entihädigung, und 
zwar auch nicht don Rechtämegen, 
fordern nur aus Sutmüthigfeit. Xm 
Falle der Chinefn lieh fie fich nicht 
weniger, als drei Jahre Zeit, den 
Schadenerfaß zu leiiten. 

Es ijt deshalb nicht qut einzufehen, 

wie die Ver. Staaten der chinefifchen 
Regierung Vorwürfe machen und ih- 
te yorderungen mit Nachdrud betrei- 
ben fönnen. Auch das hinefifche Reich 
beiteht aus Iofe zufammenhängenden 
Satrapien, die im Stiege allen- 
falls Heeresfolge leiften, im 
Srieden aber nah der Zen- 
tralgemalt ſehr Mmenig fragen. 
Lebtere wird zwar nicht durch eine ge= 
Ichriebene Verfaffung, aber durch die 
thatfählichen Verhältniffe daran ver- 
hindert, von den hohen Mandarinen 
in den Provinzen Gehorfam zu er- 
zwingen. Sie fann nur ihr Bedauern 
über die Chrijterwerfolgungen aus- 
drüden und fich erbieten, die Erben 
der bingefchlachteten Miffionäre zu 
entſchädigen. Mehr wird fie felbit 
dann nicht hun fünnen, wenn ihr 
amerifanifhe und britiſche Kriegs— 
Ihiffe mit Drohungen auf den Leib 
tüden. Sie würde nur Aufftände her- 
borrufen, wenn fie den Verfuch ma- 
hen wollte, mit Gewalt gegen die er- 
regten Pöbelmaffen vorzugehen. 
‚ Wenn die chriftlichen Miffionäre 
ihr Leben nicht auf’3 Spiel feen wol— 
Ien, fo merven fie fich in Zukunft 
nicht in das Innere Chinas hinein- 
wagen bürfen. Ale chriftlichen 
Grogmächte zufammen find nicht im 
Stande, den Fanatismus von 400 
Millionen Menfchen zu dämpfen. Sie 
mögen die Mandfhu-Dynaftie ftürzen, 
aber damit wäre nicht das Geringſte 
gewonnen. 


Ein ſiegreiches Wettringen. 


Während der mit ſo großen Koſten 
vorbereitete und ſo ſpannend erwartete 
Wettkampf zwiſchen der amerikaniſchen 
Jacht „Defender“ und Lord Dunra— 
vens „Valkyrie III.“ ſo unbefriedi— 
gend verlief, fand auf einem anderen 
Felde ein Meſſen der Kräfte ſtatt, das 
von viel größerer Bedeutung iſt, als 
jener Jachtwettkampf, und dabei ohne 
alles Reklamegeſchrei, ja ohne jegliches 
Aufſehen glatt vor ſich ging. Auch in 
dieſem Wettſtreit rangen Großbritan— 
nien und die Ver. Staaten um die 
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Palme: es galt feſtzuſtellen, welches 
der beiden Länder in Bezug auf 
Schnelligkeit im Eifenbahnfahren das 
Höchſte leiſten kann. 

Bis vor wenigen Jahren mußte in 
dieſem Punkte England der Vorrang 
zugeſtanden werden. Es gab drei oder 
vier britiſche Züge, die ſchneller fuh— 
ren, als irgend ein Zug auf dieſer 
Seite des Ozeans oder auf dem euro— 
päiſchen Feſtlande. Das war das na— 
türliche Ergebniß des beſſeren Aus— 
baus der britifchen Bahnförper, 
denn die amerifanifhen Zofomo: 
tiven fonnten fid) ftet® mit ben 
britifchen meffen. In dem Maße aber, 
wie der Betrieb unserer beiten Bahnen 
(ohnender wurde, und diefe aus ben 
Häanten von Spefulanten in „elle 
Hände“ gelangten, wurde au dem: 
Auzbau der Bahntörper mehr Auf- 
merffamfeit gefchentt, und die Yahr- 
aefchwindigfeit fonnte demgemäß mehr 
und mehr erhöht werden. So gibt es 
heute nicht nur im Dften, ſondern 
auch af den ven Shicage auglaufen- 
den aroben Bahnen eine ganze Reibe 
fahrplanmäßiger Züge, die an Schnel- 
ligfeit den beften englifchen Zügen we 
nig oder nichts nachgeben, und bie 
Nero York Central & 9. R. Bahn 
fonnte vor zwei Kahren nicht nur an- 
fündigen, dab „die fehnelfite Meile die 
je gefahren wurde“ von einem ihrer 
Züge zurücgelegt murde, fie fonnte fic) 
auch rühmen den „Ichnelliten fahr: 
planmäßigen Zug der Welt” zu be> 
iiten. Das mar und ilt noch heute 
der „Empire State”-Erpreßzug bon 
New Dort nach Buffalo, welcher dei 
Schneljten regelmäßigen Zug zmifchen 
London und Edinburgh in den Schat- 
ten ftellt, indem er zum Durchmeifen 
der um 40 Meilen länaeren Strede 
nur eine halbe Stunde mehr Zeit 
braucht ala jener. 

An diefem VBerhältniß wurde nichts 
geändert, aber gelegentlich einer, in 
der „Abendpoſt“ ſchon beſchriebenen 
Wettfahrt der London Northweſtern— 
Bahn mit der Great Northern-Bahn 
zwifchen London und Mberdeen, 
Schottland, gelang e3 der eritgenann- 
ten Bahn den Ruhm, 
Einzelfahrt gemacht zu haben, zurüd- 
augervinnen. Der Zug der London 
Storthmeitern-Bahn durchflog bei die- 
fer Wettfahrt die Strede von 540 
Meilen in 512 Minuten, durhmaß 
alfo durchfchnittlich 634 Meilen in 
der. Stunde. Das übertraf allerdings 
die bisherige bejte Leiltung der N. P. 
Gentral-Bahn in einer langen Fahrt 
um ein Bedeutendes, aber die Eng- 
finder follten fich diefeg Auhmes nicht 
lange freuen dürfen. Am 11. Sep- 
tember ordnete VBize-Präafident Webb 
bon der N. Y. Eentral:Bahn eine Sve- 
zialfahrt von Nem Nork nad Buffalo 
an, mit der ausgefprocdhenen Abficht, 
die englifche Leiftung zu übertreffen, 
und diefer Zug hat feine Aufgabe 
glänzend aelöft. Er leate die Strede 
bon Nem Norf nad East Buffalo — 
4364 Meilen — in 407 Minuten zu= 
rüd und würde, wenn er mit derfelben 
Schrelligteit von Buffalo weiter nadı 
Chicago gefahren wäre, Jchon vierzehn 
Stunden nach feiner Abfahrt von Nem 
Dort in unferer Stadt angefommen 
fein. Dabei muß in Betracht gezonen 
werden, daß diefer Zug, der durch- 
Tchnittlich 644 Meilen in der Stunde 
durchhraufte, 337 Fuß lang war und 
565,000 Pfund mog, mährend jener 
enalifhe „Blibzug” einfchließlich der 
Lokomotive — nur 164 Fuß lana war 
und nur etwa die Hälfte des erwähnten 
Gewichtes befaß. Zweimal — in Ul- 
bany und in Syracufe — wurde ange= 
balten, um die Rofomotiven zu med): 
feln, und 28 Male mußte beim Durdh- 
fahren von Städten und DOrtfchaften 
die Fahrgefchwindigfeit aanz bebeu- 
tend verringert werden. Der Gieq 
bes amerifanifchen Bahnzuge3 über 
den enalifchen ift fomit unbeitritten 
und glänzend. 

Daß er au von großer Bedeutuna 
it, wird manchem Lefer nicht Toqleic 
einleuchten wollen, da Doch nicht er 
wartet wird, daß die Nem Morter 
Bahn einen folhen Blitzua fahrplan- 
mäßig einftelt. Aber man mwird feine 
Bedeutung fchnell erfennen, wenn man 
bedentt, daß folch’ eine Leiltuna nur 
auf ganz vorzüglichen Bahnbett und 
mit ausaezeichnetim Betriebsmaterial 
mdalich ift. Die Ihatfache, daß eine 
folche Fahrt alatt und ohne den ge- 
ringiten Unfall zurüdaeleat mwerden 
fonnte, ift das beitmöalichite Zeuanif 
für da3 amerifanifche Eifenbahnmeften. 
Borläufia find es noch wenige Bah- 
nen, die annähernd folches leiften fön- 
nen, aber die übrigen Bahnen müſſen 
mehr und mehr dem Beifpiel der Nem 
Yorker Sentral-Bahn naceifern, wenn 
fie ihren Antheil am Sefchäft erhalten 
wollen, und zudem fängt man an ein- 
zufeben, daß das Geld, da® auf Ver: 
befferung der Bahnförper verwendet 
wird, mehr ala eingebracht wird, durch 
den geringeren Verfchleiß dei Be- 
trieb3materialg auf den befferen Bab- 
nen. Dadurch mird aber nicht nur der 
Verkehr an Bequemlichkeit und Schnel- 
ligkeit gewinnen, ſondern es wird 
hauptſächlich auch die Sicherheit be— 
deutend erhöht werden. Wenn ſolche 
Blitzzüge heutzutage noch nicht in den 
täglichen Verkehr eingeſtellt werden 
können, ſo mag das doch in ein paor 
Jahren geſchehen, auch wenn bis dahin 
nicht die Elektrizität auf den Stamm 
bahnen Verwendung gefunden hat, 
und wenn die neueſte Leiſtung der New 
Yorker Bahn mit dazu beiträgt, die 
weſtlichen Bahnen ebenfalls zur Be 
ſchaffung beſſerer Bahnkörper zu ver— 
anlaſſen, die ſolches Fahren möglich 
machen, ſo muß man ihr auch von die— 
ſem Standpunkte aus große Bedeu— 
tung zumeſſen. Der Zug hat darge— 
than, daß es bei paſſendem Bahnbett 
möglich fein wird, über Nacht von 
Chicago nad Nem York zu gelangen. 


Sydia. 


Dir fennen fein befferes Heilmittel für Mramkheiten 
dem weiblichen Geichiedht eigen, als Hazeline, ein 
einfades Hausmittel, und möchten allen Lejeriunen 
votben, welde leiveat find. fofort ibre Adrefie au 
Ms. 2. 8. Sharp, South Beud, Jud., zu 
Ihıden und fie werden eine Berdpreibung ıhres ;vallet 
uebjt Muſter ſrei erhalien. R 


die ſchnellſte— 


Lokalbericht. | 


Gut für South EHicago- 


In dem gewerbreichen South 
Chicago werden diefer Tage auch) tie 
großen Calumet Schmelzmwerfe wieder 
in Betrieb gefeht werden. Seit drei 
‚sahren hatten diefe Anlagen gefeiert, 
jet feuern fie wieder . und gzivei 
Taufend Arbeiter, welche in dem auß- 
gedehnten Gtabliffement Beihäfti- 
gung finden werden, haben Anlaß, 
diefes Ereigniß feftlich zu feiern. Herr 
Ridgeley don Springfield, der Prä- 
jident ber Calumet Co, ftellt mit 
ziemlicher Getwifheit in Muzficht, daß 
die Werkftätten menigitens für 
die nächlten fünf Yahre dauernd in 
Betrieb bleiben werden. 


Groje Fair. 


Der Turnverein Garfield hält in 
der Zeit vom 12. bis 19. Oftober eine 
„zait“ ab, die zu Ehren der vielen 
Sachen, welche auf der Nordjeite moh 
nen, und auch wegen der Großartigfeit 
des ganzen Unternehmens „Leipziger 
Mejfe” genannt worden ift. Die Halle 
it zum Leipziger Marftplab umage- 
jtaltet worden und in den Nebenräum= 
(ichkeiten, Speifefaal, Kegelbahn und 
den Glubzimmern find Schauftellun- 
gen und DVergnügungseinrichtungen 
untergebracht, wie jie für die Leipziger 
Mefle harakieriftifch find. Die Bür- 
ger der Nordfeite unterjtüben das 
Unternehmen auf das Lebhaftefte, wie 
aus den Nummern der eitzeitung 
hervorgeht, die allwöchentlich erfcheint. 


——— —— 


Die englifchen Theater. 


Chicago Opera Houfe — 
Die neue Burlesfe „Ihe Globe Irot- 
ter“, mit dem fohier unvermüftlichen 
Wiltam Hoey („DI Hoh“) in der 
Titelrolle, Hat auch hier freundliche 
Aufnahme gefunden und diefer Bühne 
in vergangener Woche allabendiich 
ausverfaufte Häufer gebradt. Das 
Std felbjt weijt eine gefunde Komif 
und padenden Humor auf, jo dah das 
Publifum bis zum Fallen de3 Wor- 
hangs in heiterjfter Stimmung ver- 
bleibt. Regie und Infzenirung laffen 
ebenfalls nichts zu wünſchen übrig, 
und ſomit kann allen Theaterfreunden 
ein Beſuch der trefflichen Burleske nur 
angelegentlichſt empfohlen werden. Je— 
den Mittwoch findet eine Matinee— 
Vorſtellung ſtatt, wobei der beſte Sitz 
im Hauſe nur 50 Cents koſtet. 

Hooleys. — , Charley's Tante“, 
ohne Zweifel eins der erfolgreichſten 
neueren Luſtſpiele, hat wiederum ihren 
Einzug in Hooleys gehalten und iſt 
gleich geſtern Abend enthuſiaſtiſch auf— 
genommen worden. Das Stück wurde 
bereits im vergangenen Sommer auf 
dieſer Bühne mit geradezu beiſpiel— 
loſem Erfalg gegeben und wird auch 
diesmal ſicher ſeine alte Zugkraft be— 
währen. Wer ſeine Grillen und Sor— 
gen verſcheuchen und ſich einmal nach 
Herzensluſt auslachen will, der ſtatte 
während der nächſten acht Tage 
„Charleys Tante“ einen Beſuch ab. 

Columbia. — Die Fkohman'⸗ 
ſche Empire-Theatergeſellſchaft wird 
heute Abend auf dieſer trefflich gelei— 
teten Bühne, und zwar zum erſten 
Male in Chicago, das moderne Dramä 
„John-a-Dreams“ zur Aufführung 
bringen. Das Stück, welches im vori— 
gen Jahre durch Beerbohm Tree in 
London ſeine Premiere erlebte, hat in 
der öſtlichen Metropole einen durch— 
ſchlagenden Erfolg erzielt, und es wird 
ihm ein reicher ſzeniſcher Aufbau, 
packender Dialog und brillante Be— 
ſetzung der einzelnen Rollen nachge— 
rühmt. „John-a-Dreams“ wird dieſe 
Woche allabendlich im Columbia über 
die Bretter gehen. 

Grand Dpera Houfe— Die 
rühmlichſt bekannten „Boſtonians“ er— 
öffnen heute Abend in dieſem Theater 
ein einwöchentliches Opern-Gaſtſpiel, 
wobei „Robin Hood“ und „Prinz 
Ananias“ auf dem Spielplan ſtehen. 
Erſtgenannte Oper wird am Mon— 
tag, Dienſtag und Mittwoch, „Prinz 
Ananias“ in der zweiten Hälfte der 
Woche allabendlich gegeben werden. 
Die Truppe ſelbſt erfreut ſich eines 
ſolch' guten Rufes, daß ihr wohl auch 
diesmal wiederum beifälligſte Auf— 
nahme ſeitens des hieſigen Theater— 
Publikums ſicher iſt. 

Haymarket —, Karl, derPreis— 
turner“, eine überaus luſtige Poſſe, 
wobei die Hauptrolle in Händen des 
bekannten Komikers, Chas. A. Gard— 
ner liegt, ſteht für dieſe Woche auf 
dem Spielplan. Das Stück führt uns 
auf ein echt deutſches Turnfeſt, athmet 
alſo heimathliche Luft und iſt voll 
toller Einfälle und geſunden Humors. 
Freunde der heiteren Muſe finden je— 
denfalls ihre Rechnung dabei. 

MeVickers. — Die ſo beifällig 
aufgenommene neue Schauſpiel: „His 
Wife's Father“ bleibt hier auch noch 
für diefe Woche auf dem Repertoire. 
Die Trane’fheßefellichaft bereitet dem 
Stüd, welches eine freie Bühnenbe- 
arbeitung des L'Arronge'ſchen Luſt— 
ſpiels: „Der Kompagnon“ iſt, eine 
treffliche Geſammtaufführung, ſo daß 
die Anerkennung, die den Künſtlern 
zu Theil wird, eine mohlverdiente ift. 

Lincoln — „O’Ylarity’s Va- 
ration“, ein neues Quftfpiel mit ftart 
trifchern Anftrich, bat geitern Abend 
auf diefer Bühne feine Erftauffüihrung 
erlebt und gleich einen aroßen Lad- 
erfolg erzielt. Der Hauptzmed des 
Stüdes, das Publiftum zu amüfteren, 
wird beſtens erreicht, zumal auch die 
Infzenirung nichts zu wünſchen übrig 
läßt. 

Schiller. — Hier wird in biefer 
Toche der bekannte Zauberfünftler 
Kellar einige aanz neue und höchft 
fenfationelle Ueberrafhungen vorfüh- 
ten, unter denen namentlich der „Wun- 
derſchrank“ berechtigtes Aufſehen erre— 
gen dürfte. Kellar ſteht auf dem Ge— 
diete indiſcher Zauberei bis jetzt un— 
erreicht da und ein Beſuch ſeiner Vor— 
ſtellungen kann nur angelegentlichſt 
empfohlen werden. 


„&bendpoft“, Chicago, Montag, den 16. September 1895, 


Verhanguißvoller Zuſammenſtoß 
Vier Feuerwehrleute nicht unerheblich verletzt. 


An der Ecke von Franklin Str. und 
Clybourn Ave. kollidirte am Samſtag 
Abend ein Feuerverſicherungs-Pa— 
trouillewagen, mit einem aus weſt— 
licher Richtung daherkommenden Ka— 
belbahnzuge, wobei das Gefährt in 
Trümmer ging, während die Inſaſſen 
— ihrer ſechs an der Zahl — in wei— 
tem Bogen auf das Straßenpflaſter 
geſchleudert wurden und zum Theil 
ſchwere Verletzungen davontrugen. 
Die Liſte der Verunglückten ſtellt ſich, 
wie folgt: 

Kapitän C. J. Barnes, das linke 
Bein verrenkt; Feuerwehrmann P. 
Greenhoff, die linke Knieſcheibe gebro— 
chen; Lieutenant A. Peppin, die linke 
Schulter zerquetſcht, und endlich der 
Kutſcher William Reddick, beide Beine 
verrenkt und die linke Knieſcheibe 
ſchwer verletzt. 

Die Verwundeten wurden ſämmt— 
lich nach dem nahegelegenen Spritzen— 
hauſe gebracht und dort in ärztliche 
Behandlung gegeben. Von den Paſ 
ſagieren des Kabelbahnzuges war 
glücklicherweiſe Niemand verletzt wor— 
den, obwohl die Vorderwand der er— 
ſten Car in Folge des wuchtigen An— 
pralls völlig zertrümmert wurde. Der 
Kutſcher des Patrouillewagens be— 
hauptet, daß er beim Einbiegen in die 
Clybourn Ave. kein Warnungsſignal 
von dem ihm entgegenkommendenZuge 
gehört und in Folge deſſen habe an— 
nehmen müffen, daß die Strede frei 
jet. Als er fih unmittelbar vor dem 
Greifmaaen befunden habe, fei e3 zu 
fpät gewejen, um noch außzubiegen. 


— — — — 


Wahrſcheinlich ermordet. 


Zahlreiche Verletzungen an David Adams 
Leiche voraefunden. 

Auf dem Oakwoods-Friedhofe iſt 
geſtern Vormittag die Leiche von Da— 
bvid Adam, welcher in der Irrenan— 
ſtalt zu Dunning durch brutale Miß— 
handlungen entmenſchter Wärter um's 
Leben gekommen ſein ſoll, wieder aus— 
gegraben worden. Anweſend waren 
Toroner MeHale, Hilfscoroner Kelly, 
Staatsanwalt Kern, Dr. MeGrew 
als Vertreter des Irrenaſyls, Dr. 
Mitchell vom Coronersamt, Dr. Bax— 
ter, R. C. Chalmers, der Schwager 
des Verſtorbenen, die Wittwe Frau 
Adam und deren Rechtsbeiſtand, An— 
walt W. M. Butterworth; ferner Po— 
lizeiinſpektor Fitzpatrick und eine An— 
zahl von Poliziſten, welche das Grab 
während der Nacht bewacht hatten. 
Die von Dr. Mitchell, unter dem Bei— 
ſtande der übrigen Aerzte vorgenom— 
mene Poſt mortem-Unterſuchung er— 
gab, daß die Leiche die folgenden Ver— 
letzungen aufwies: An der linken Seite 
des Kopfes, gerade über dem Auge, 
befanden ſich zwei tiefe Wunden, an 
deren Rändern die Haut losgelöſt war; 
die untere Kinnlade und das Naſen— 
bein waren an mehreren Stellen ge— 
brochen; der Kehlkopf war zerriſſen 
und der linke Arm war mit Brand— 
wunden über und über bedeckt. Nie— 
ren, Lungen und Leber erwieſen ſich 
als geſund, während das Herz bereits 
völlig in Verweſung übergegangen 
war. Hals und Nacken wurden beſon— 
ders genau unterſucht, doch konnten 
hier weder Hautabſchürfungen noch 
Eindrücke von Fingernägeln vorgefun— 
den werden. 

Nach Dr. Mitchells Anſicht iſt es 
nicht ausgeſchloſſen, daß der Tod des 
unglücklichen Mannes durch die oben— 
erwähnten Verletzungen herbeigeführt 
worden iſt. Coroner MeHale und 
Staatsanwalt Kern verfügten infolge 
deſſen, daß am nächſten Dienſtag, um 
10 Uhr Vormittags, in Rolſtons Mor— 
que, Nr. 11 Adams Str. ein Inqueſt 
abgehalten werden ſolle. Die Leiche 
wurde, nachdem ſie von den Geſchwore— 
nen beſichtigt war, wieder in die Gruft 
geſenkt. 


Serlil-Nebersiefer- 
Verka, 


Gin Ueberzieher ijt billiger wie ein Anfall 
von Pneumonia, und auch viel jchöner. Sie 
müſſen einen Rock haben für dieje Fühlen 
Dlorven und Abende. Wir haben ein elegan: 
teS Yager von bejjeren Qualitäten, niedrige 
‘Preije, die Wiontag verfauft werden zu 


S10.00 

für Auswahl von 
500 

Ueberziehern. 


Einige dieſer Ueberzieher ſind ganz wol— 
lene Oxford-Mixturen, in hellen, dunklen 
und grauen Farben, der beſte und dauerhaf— 
teſte Ueberzieher, der zu haben iſt, glatte 
Stoffe, hochfeine Qualität ſchwarze Che 
viots, und ungefähr 100 echte importire 
engliſche Clay Diagonal Worſted Ueberzie 
ber, weiche überall zu $15.00 und aufwärts 
verkauft werden, Unjer Preis für Ihre Aus 
wahl von diejem Lager it nur 310.00. Sie 
bandeln in Ihrem eigenen Jutereſſe, wenn 
Sie bei uns vorſprechen und dieſe prächtigen 


Ueberzieher beſichtigen. 
32.00 


Answahl von 500 fteiie und Fedora Herbit- 
Hüter für Herren, jchioz. u. pop. Schattie 
rungen in braun, reg. 83,00 Werthe, für... 


BITTEN 
113, 115, 117 MADISON STR 
451. 133 CLABE SIR. 





— 


Lulzß 


1000 1002 & 1004 Milwaukee\ 
CHICAGO" 


0. 
AvE. 


VBerliert feine Zeit 


mit dem Iagen nad jogenannten Bargaind. — Die beiten Werthe find inmer 
bier zu finden. 


Spezich Montag und Dienftag, den 16. und 17. Scht. 


Grfier Floor. 


Großer Berfanf von Kleiderftoffen 


Neue Waaren treffen jeden Tag ein—itber 1090 
Stücte während der legten Woche erhalten. Bei 
MWetem die bejte Auswahl an Milmaufes: Ave. 

Speziell für Montag und Pienitag. 

Stürfe 38351. aanzwollenes Habit: IT 
Tuch, wertb Be. ver Yard....... -uree- Ic 
60 Stücke ganzwohlene ſchwarze und far⸗ 

bige Serge3 und Baflimeres, HU Onal.. 
75 Stiche hübſche Novelty⸗ 

Euitings 

Wir haben das aqrögte und vollitändigite 


TutteD 
Futter-Departement 
der Weſtſeite. 
Speziell für Montag und Dienſtag. 
Schwarzes und farbige; Leinen-Scrim, 
121951 Qualität * year san 
Schwarzes umd schieierfarbiges Elaſtic— 
Kandas, lvce Qualität 
Schwarzes und farbige3 Gras-Eloth. 
lve Quntlität.... —— sus 
Schwarze nud farbige 3zöll. 
18: Qualität N Sa 
150 Stücde weih appretirtes 
EEE 


50 


» 
be 
⸗ 

* “ 
Sileſias, 
— 


Unterzeng und Strumpfwagren. 


Winter Kamelshaar Hemden und Unter— 
U 


bojen für Männer, 50 Quantität 
Feine gerippte Winter-Demden und «Bein: 
Meider für Damen, it nal: u ſilbergrau 
Schwere Merino 
Manner:Soden 
Shwarzwollene 
Damenjtrümpfe 


25 


aweiter Floor. 
Eine Partie von kurzen Herbitmänteln für 
!:abies, großer Matroienkragen. nur... 
Duntte Singbanı Kinderkleider. 
alte Größen 
18 röll, 
VERWEDOE:; -unanuaa ann Haren aan una 


53e 


512,35. Chicago nah) Chattanooga 
und zurück. 812.35. 


Monon-Route verkauft Rundfahrt— 
Tickets nach Chattauooga vom 15. bis 19. 
Sept. incl., gültig zur Nüdfahrt bis 5. Okt., 
sum Yreiie von 812.35. Gin Rundfahrt: 
Tiefet von Ghattanooga nad Atlanta wird 
zur derjelben Zeit verkauft zu $2. 75, was dem 
Touriſten Gelegenheit giebt, die Baummolle 
Staaten- und Internationale Ausstellung zu 
bejuchen. 
Thone M. 174. 


Die 


—19jept 


—J 


Im Fall Eure Baarmittel J 
zu beſchränkt ſind für 


Modiſche Rleidung. 


verkaufen wir Euch 


Anzüge und 
Ueberzieher 


fertig der ua Mat; 


— auf — 2ipmnflj F 


[Leichte Ahzahlung. | 
ISTA 


TAILORS 
UN. CLARK STR, 


AND 
a Abends pfien. gegenüber Gonrthand. F 


Todes-Anzeige. 
Lincoin Frauen-Verein. 

en Bermien und Schweftern v Rachricht, daß 

werter Zeik am Zonntag, D 15. September, 

ft. Peerdigung Findet ftatt am Dienita ı, 

eptember, um 1 Uber, vom Trauerbaut:, 

r., nah Waldheim. Die Shwiltern find 

i rt verftorbenen Schweitse Die Iogte 

u eriveijen. 


Louiſe Couſchow, 
Caroli 


ıne Daus, 


Sekt. 
Praj. 


Todes-Anzetgeo. 
Deutscher Frauen-Verein. 
Hiermit zur Nachricht, 
Seißg, 71 Wade Str, ge 
ten und Ming 
12 Uhr in der Berem 
veritorbenen Schweiter Die 
Elije 80 
Garoline 


daß 


Shweiter Unna 
j ie Beam⸗ 


erger, Bräl. 
Brundiß, 


Todes⸗Anzeige. 


traurige Roachticht 


Freunden und Verwandten die 
ſet odhter Jiabella . am 


a te zuge od 

Zonntig, ven 15. d. 1 

11 Monaten und 57 

Digwaz findet am W 

1 Uhr NRichm, vom Trauerhauſe 

mach Wabhdheim itatt. mod 
Jacob Maul, Emma Maul, Eıtem. 





Todes⸗Anzeige. 


Den Schweſtern des Frauen-Verenis det St. Pe⸗ 
ters-Gemeinde, EChicago Abe No tr., wi 
hiermit bekannt gemacht, DaB Schweiter \ 
Sei geftorben ift. Die Berrdigung findet 1 
dom Trauerbaufs, 71 Wade tr, md Der 
he. Um zablreihe Betbeiligung der Schweitern_b 


tet: gina Xab5, 








Casper Hahn Co. : 


256 


7e 


| 
| 
| 


| 





Be 


| KRalbleder Kongreß» Schuhe für Män &1 S 9 
uer, jedes Paar garintirt. ....... s1.3 


| 
| 


| 
| 


| Unton Gaffimere Auiehoien -- Dieke 


Zweiter Floor (Kortiegung). 

36351. baummwollener ylenell, 

VER Sauna. aa Saar een 10c 

Ertraihwerer grauer Flanell, 

EA FREIEN 14e 

Teppich:Reiter, 1 Nard im Quadrat, pr 
werth 50c — ERRERRT. 250 

ca 9 36 5 — 

Feder-Roller Feniter-Rouleaur, 

N 10e 

Kirder-Waifts, in drab und weiß, 
werth 2dc 10€ 

Dame: Muslin-Beinkleider, Ä 
N nn ee ea are 19 

Neue Herdit:Matroienhüte für Damen, im 
marinebtau, brann. cardinat u. jawarg, m c 
Bel Krone. Seidenband, billig zu 81.00 id 

Stanleysftappın für Mädchen und Rinder, 1 [4 c 
in blan und cardiuat. werth Be........ od 


Schuhe. 
Weiche Slace Patent:Tip Schuhe 


für Babies..... Er) 19e 


Donanla: und Pıce-Glace Andpiichuhe für 98 
Tamen. eclige uud Opera Facons..... c 
Haudwelt- Schube sür Damen, die 


* 
ntueſten Façons, alle Größen. . . . *31.49 


Grain⸗Schuhe zum Knöpſfen für Mädchen 
uud Anaben, Seel und Springheel. . . . Ye 


Dritter Floor. 


| Schmwatze Eheviot-Anzüge für Mäns 


ner— Stirfadıe und doppelfuöpfig— 
spein gefüttert und asgeitattet— 
Yyor mügt anderswo 87.50 für dies 
ſelben bezablen — * 


54.98 


79e 
39 


| Ernfaches md dbopvelfnöpftge Anzüge 


für Knaben von 4 bis 14— Der re: 
‚atäre 82.00 Anzug... ....... 


Stoffe, durfte Farben—alle Größen 
Stantey Kappen 

J 60a ade 

Vierter Floor. 

BEN ROBERT sun een anna nase 


Aupferner Theeleſſel 


Fancy 


| 
| 


Bit Tifet-Dffice, 2823 Clarf Str., | 


Großes Suppen: Zieb 
Fancy Wein Set 
Yurter Schale 


y 
) 


Extra Billig 
A 


jest wach und von Europa. 
nton Boenert 
Generalagent der HANSA LINIE, 


SA LASALLE STR. 
Kechtskonſulent 


Naheres dei 


und im kaiſerl. Deutſchen u. Oeſterr.Ungar. 


ſorten zum billigfien Murfe. 


wdieiſepäſſe. 


CLOTHIERSÄ 


Ebte | 


Konſulate 
Regiſtrirter öſfentlicher Notar. 


| Erbſchafts-Einziehuugen 


* Spezialität. 
Wechſel, NQreditbrie fe und ausländiſche Geld— 
Vollmachten 
mit konſulariſchen Beglaubigungen prompt 
beiorgt. Boitnuöszahlungen. Gelder zu ver: 


leihen und Supotheten zu verfaufen. U. S. 


BESTE LINIE 


NACH 


KANSASCITY 
Zwei Züge Täglich 


Eifenbahus Fahrpläne. 


JIUinois Gentral:@ifenbahn. 


Alle durdiahrenden Zitge verlaflen deu Gentral-Bahn- 
hof, 12 Str. uud Park Row. Die Züge nad) den 
Süden fünnen ebenfalls au der 2. Str», 39. Str. 
und Hyde Part-Statıvu beitiegen werden. Stadt» 
Tidet-Difice: #9 Udanıs Str. und Auditorium:DHotel. 

Abfahrr Ankunft 


' New Orleans Limited & Menpa g L.5R 115 


| &atro. St. Ypuis Zayzug.... 


' Gimen & Naufafee 


: I Rodford. Dırbugue & Sour Eıty alyR 
| Kodford Baiisaterzug 3. 


„dr | 


NRaockford und fForreiton 
| Xocal-PBuntte, Jiımoıs u. Jowa.. 


Farben, Del, Glas, Tapeten, :c. | 


YAnfitreihen und Zapeziren. 


No. 37 CLYBOURN AVE. 


Gtablirt 1851. TELEPKONE NORTH 10586. 
Roftenanihläge auf Verlangen. 
Zimmer-Mouldingd und Feniter-Borhünge. 


mansv, Imt CHICAGO, ILL. 





Wenn Sie Geld jparen wollen, 


Taujen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocien 


und Haus-Ausflatiungswaaren von 


Strauss & Smith, „puma 281 


Deutijhe Firma. bw 
85 baar uud 85 monatlıh auf 850 wırtb Wäbeln. 





Zu dermiethen: 


in dem neuen Paditeingebäude, mit allen modernen 
Einrichtungen, au Butler Str. 
Miethe 812.00 und 815.00 per Monat. 
Käberes bei: ag Imt 


J. ©. MASON, 
2714 Buller Str.. 2. Stod. 


SUPER — Depot: Dearboru- Station. 
NN TÄTRE Zicet-Offices: 232 Giart St. 
* = ee uud Auditorium Sootel. 
——B — Abiahrt Ankunft 

Indianavolis und Eintinmti.... 6600R 

Yu dianapatıs und Gincinmati 7 

Lafadette und Lonuisville 

Laſahette und Louisville 

xalayelte Aceconodation . ........ 


— 


*HWR 
“508 
10.458 


I Nein Hort & Bofton. 


' Kabsas City, Colorado & Utah Express.. 


Elegante 5 uud 6 Zimmers Flatd | ae —— * 


I Bloomingtoen Accommodation 


"50R | 


Atlanta, Ga & Auctionpille 


A ta..: 1.59% 
St. Louis Dramond Special * 


ERE 


Springfield & Drratur. .... une. 
New Orleans Poitzug... .. 
Bioommgton Baflagterzug 
Chicago E New Orleans Ervpreg .. 


= 


Ne Nase 


& 
⸗ 


B 
* 
B 
B 
9 


g 
* 


Roctford. Tubuque. Eiour City & 


B 
B 
Eiour Falls Schnellzug ı2 N 


58 


* 


8 
w 


nr 


vr — (a Sein dem 


9. — 


NRodiord & igreevort .... 2... 20... 
Mtoc-oro & ;ereenort Ernreh 
Dutıaue & Rodiord Expreß 
‚aSamftagq Nacht nur bis Dubnque. 
ld, ausgenommen Sonntags. 


S 


Burlington:Linie. 

Ebiragos, Burlinaton: und Inincn-Eiienbahn. Tickets 
Dffices: 211 Elarf Str. und Union Pailagıer-Bahız 
bof, Sanal Str.. zwıihen Wiadıion und Adams 

üge Abfahrt Ankunft 

Galesburg und Streator..........+8.0:B 6.15% 

+8. B +2158% 


I tt 1.0B +25NR 
Retford. Sterling und Drendota. i 110.03 
Etreator und ı ttawa... . FERN +0:08 
Aanſas Cim, St. Jor u. Leabdenworth* 5. «nun 
Ale Pumie 18 Zeras. ............ EDEN 
Omaba, E. Bluffs u. Ned Füntie .*63:N LOB 
Et. Baul und Ninneapoliß........*GDR *90B 
Rascıty St. Jveu. ve venworth *1030 R. *6a5— 
Umaba, Lincoln und Deuver.......*0.3UNR *8:08 
Stat os Wontaua Vortland. *10 *SMOB 
©t. Faul und Minneapolid....... *+11-0ON 


t "10.308 
*Täalim. Taalich ausaenonmen Sonutags, 


Ghicage & Erie:-E@ifendahn. 
Tictet-Difices: 

242 ©. Glart Str. und Dearborn» 
Station, Pot Str., Ecke FFourth Ave. 
Abdiahrt. Anfunit. 

Marion Yoral..... HOB HIN 
New York & Bofton IHN * t 

Zee Buffalo.. nn. BER 

torth Indien Yorouımodatton 


* 
— — 


As 
882 
| saux 


Solumbus & Nerfolt, Ba... 


SHIEABG & AlTun-Utidk FASSENGER A £ 
anai t. between a, and JaTen, 
___Tıeket Otfioe. 101 Adams Streer 
*Daity. + Dailyexcept Sunday. Tr Leav 
Pacifie Vostibuled Express 
City, Denver & California 


223” 
oo. m 
Suauuätsu; 


Springüeld & St. Louis Day Express... 


St Louis and Texas Lirsited.. 


— 
wm mn 


Beh 


St. Lonis Midnight Special 


EREERZERZ' 


BEHEFEUR 


2 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Gentral Baflagier-Station; Stade 
te 


Difiee: 193 Glarf Ste. 
Keine ertva yabrp:eiie verlangt anf 
er Bd. ED. Yınrited Zügen. Abfahrt Ankunft 
Local ... —— „uni Bi tr&EwoR 
Ken Hort und Waihmgton Belt 
duied Lımited ... „sten RD 
Pittsvurg Yırmıed 
Welferton Axomodatıon.... .... 
Solumbus xnd Wberhug Frprek... 
Kem York. Wartington. Pıtrsburg 
and Eievei’nd Veztibuled Yımited.* &5N 
’Züylih. + Ausgenommen Sonntags. 





Bergnügunas-Weaweiicer. 


Chicago Op Houfe— The Globe. Trotter. 


Hooley' s.-Charley's Aunt. 
MeBider’s.—His Wifes Wather. 
Shilleor.—Zuuberfünftler Kellar. 
Gr. Opera Houje.— Ihe Boltbnians. 
Columbia.—Iohn U. Dreams. 
Haplin’8.— For WRevenue only. 
Acad. of Mujic—A Bowery Girl. 
Alhambra. — Tony Paitors Geellihait 2 
Haymarket— The Prize Winner, 
Lincoln. OFhrity’s Vacation. 
Sopftins8.—Vauberville. 
Standard. —Baudeville, 
DIpympic—Baubdeville. 
afino—Baudeville, 
enni5-Theater—PVauderille. 
be Drpheus—Vaudenvile. E 
“li. Temple Roof Garden —BVanbeville 


Der verrüdte Rooſevelt. 


Unter diefer Spigmarte fchreibt bie 
„N. Y. Staatsztg.“ 

„Gott und dem Teufel iſt nichts 
verhaßter, als der Amerikaner mit ei— 
nem Zuſatz. Fort alſo mit Iriſch— 
Amerikanern oder Deutſch-Amerika— 
nern!“ 

So ſprach „unſer“ Rooſevelt, den 
ein „Liberaler Club“ in Buffalo merk— 
würdiger Weiſe zu einer Tafelrede 
eingeladen hatte. 

Wir hatten den Mann längſt im 
Verdacht, daß es in ſeinem Oberſtüb— 
chen nicht richtig ſei, ſind neuerdings 
zu der Ueberzeugung gekommen, daß 
er vollkommen verrückt geworden iſt, 
wahrſcheinlich in Folge von Größen— 
wahn, und die Buffaloer Rede liefert 
einen neuen Beweis dafür. 

Der Mann, welcher obige Worte am 
Dienſtag gebraucht hat, iſt der Mann, 
für deſſen Aufgeklärtheit und Freiheit 
ven Nativismus Herr Schurz und 
ſeine me too's ſich verbürgt haben! 
— Geſtern beſiegelte er ſeine Freiſin— 
nigkeit durch eine Rede vor einer Tem— 
perenz⸗Verſammlung! 

Er will keine Deutſch- und keine 
Iriſch-Amerikaner im Lande dulden. 
Alle ſollen Amerikaner von Hem Ori— 
ginal-Typus ſein, den dieſes Land 
allein kannte, ehe die Maſſen-Einwan— 
derung aus Deutſchland und Irland 
begann. Dieſer Typus exiſtirt jetzt 
gluͤcklicher Weiſe in verhältnißmäßig 
wenigen Exemplaren, aber das ganze 
Volk ſoll nach der Pfeife dieſes Reſtes 
tanzen. Was die Einwanderung aus 
dieſemLande gemacht und welch' große 
Miſchlings-Nation ſie ausgebildet, iſt 
wohl nirgends in die Augen fallender, 
als in unſerem kosmopolitiſchen Ge— 
meinweſen, aber die Original-Ame— 
rikaner wollen der Zeit in's Rad fal— 
len und aus dieſem Gemeinweſen wie— 
der ein elendes puritaniſches Neſt ma— 
chen. Der verrückte Rooſevelt hat den 
„Job“ auf ſich genommen und ſchreit: 
„Fort mit den Deutſch- und Iriſch— 
Amerikanern, ſie ſind Gott und dem 
Teufel verhaßter, als irgend etwas 
Anderes auf Erden!“ 

Und dieſem wahnſinnigen Häring 
applaudirt nicht blos ein großer Theil 
der engliſchen Preſſe, ſondern es fin— 
den ſich ſogar ein paar Deutſch-Ame— 
rikaner, welche ſein Treiben rechtferti— 
gen, weil es ſich auf Geſetze ſtützt, die 
aufrecht erhalten werden müſſen, bis 
ſie geändert ſeien! — Dieſe Geſetze be— 
ſtanden ſeit Dutzenden von Jahren und 
Niemand dachte hier daran, ſie ſo aus— 
zuführen wie jener Narr, und Nie— 
mand denkt ſonſtwo im Staate daran! 

Wie lange, o wie lange, muß ſolcher 
Wahnſinn geduldet werden! Wird das 
Volk ſich nicht bei der nächſten Wahl 
erheben und dieſem Unſinn durch ein 
Votum ein Ende machen, vor dem die 
Schwächlinge, welche bis dahin dafür 
eintraten, ſich verkriechen werden?! 


Der heilige Teppich. 


Wenn der größte Theil der egypti— 
chen Pilger von der Wallfahrt nad) 
dem Grabe de3 Propheten in die Het: 
math zurüdgefehrt ift, findet in feier- 
licher Weife die Einbringung des „hei= 
ligen Teppichs“ jtatt, den Kairo eben- 
fo wie die Stadt Damaskus verpflich- 
tet ift, in jedem Nahre neu anfertigen 
zu laffen und nach den heiligen Orten 
zu überführen. Der Teppich, den 
Kairo alljährlich liefert, iit von gro= 
Ber Koftbarkeit, und an feiner Her- 
ftellung mitgewirkt zu haben, ailt als 
großes PVerdienit. Die Militäresfor- 
te, welche die Wallfahrt mitmacht und 
in erjter Linie diejes Heiligthum zu 
fhüten hat, bringt auf ihrer Heim- 
reife den im Vorjahre gefandten nad 
Kairo zurüd, mo er zerjchnitten und 
an Mojcheen und Fromme Einwohner 
pertheilt wird. Der Teppich dient zur 
2erhüllung von Kaaba, de3 größten 
HeiliathHums im QTempel von Mefta. 
Sedem Fremden, welcher einen Pilger: 
zug abgehen oder antommen: gejehen 
bat, wird ein prächtige Kameel auf: 
gefallen fein, melches ein hohes, reich 
mit foftbaren Stoffen und Ebelitei- 
nen befeßtes Geftell in Pyramidenform 
trägt; dafjelbe ift gefrönt bon einer 
goldenen Kuppel, imelche von einem 
ebenfal3 goldenen Halbmonde über- 
ragt wird. Diefes Geitel, Mahmal 
genannt, bildet auf der bejchmerlichen 
Müftenreife dad Sammelzeichen ber 
Pilaer, deffen Nähe ihnen neuen Muth 
und Zuperficht einflößt. Es umfchließt 
den heiligen Teppich und. genießt bei 
den eapptifchen Pilgern faft noch arö- 
here Verehrung als der Teppich felbit. 
Die Gefhichte de3 Mahmalz ift bie 
folgende: Im Yahre 648 nad) moha= 
medanifcher Zeitrechnung, im Beginne 
der Mamlufenherrfchaft, wurde Egup- 
ten achtzia Tage hindurch von einer 
frommen Sultanin — Yatma Scha- 
garet ed Dor (Perlenbaum) genannt 
— regiert. Diefelbe erwarb fich troß 
ihrer nur furzen Herrjchaft die hobe 
Verehrung ihrer Unterthanen, indem 
fie, um ihnen in der Ausübung ihrer 
reliaiöfen Pflichten mit gutem Bei- 
fpiele voranzugehen, die jedem Moha- 
medaner vorgejchriebene Pilgerfahrt 
nach den heiligen Orten unternahm. 
Sie führte diefelbe in einem von Ka= 
meelen getragenen Baldadhine aus und 
fehrte mwohlbehalten und mit großer 
Beaeifterung empfangen nad) Kairo 
zurüd. Zum Andenken an diefe from= 
me Reaentin wird ber oben bejchrie- 
bene Mahmal ala Symbol der Kö- 


nigawürde im Zuge mitgeführt. — 
Da die Eöforte, welche den Teppich 
nach) Kairo bringt, nicht wie der größte 
Theil der Pilger von Medina aus den 
Dampfer zur Heimkehr benußt, ſon— 
dern die äußerſt gefahrvolle Wüſten— 
reiſe über El-Widj, auf der ſie be— 
ſtändig Ueberfällen der räuberiſchen 
Beduinen ausgeſetzt iſt, vollzieht, ge— 
langt ſie erſt dann nach Kairo, wenn 
faſt alle Wallfahrer bereits in ihre 
Häuslichkeit zurückgekehrt ſind. Von 
Suez aus wird der Teppich mit dem 
Mahmal auf der Eiſenbahn nach Ab— 
baſſije gebracht, von wo ſeine feier— 
liche Einbringung in die Stadt ausge— 
führt wird. Während des Tages, an 
welchem dieſelbe ſtattfindet, ſind alle 
ſtaatlichen Behörden, die größeren Ge— 
ſchäfte u. ſ. w. geſchloſſen, und eine 
ungeheuere Menſchenmenge drängt ſich 
auf dem Rumele-Platze und dem nach 
Abbaſſije führenden Wege, um Zeuge 
des prächtigen Schauſpiels zu ſein. 


Sotalbericht. 


Waiſenfeſt in Addiſon. 


Einen in jeder Beziehung zufrieden— 
ſtellenden Verlauf nahm das 19. Wai— 
ſenfeſt, welches geſtern von den Ge— 
meinden der WaiſenhausGeſellſchaft 
des Staates Illinois in Addiſon ab— 
gehalten wurde. Die Zahl der Theil— 
nehmer war eine derartig große, daß 
man davon Abſtand nehmen mußte, 
eine für Alle gemeinſame Feier zu ver— 
anſtalten. Es wurde deshalb an zwei 
verſchiedenen Stellen Gottesdienſt ab— 
gehalten. Unmittelbar vor dem Wai— 
ſenhauſe hielt Paſtor Paul Lücke aus 
Maifair, Ill. eine tief durchdachte 
Anſprache über das Thema: „Was ſoll 
uns bewegen, das Werk derWaiſenver— 
ſorgung mit immer größerem Eifer zu 
betreiben?“, während Herr Paſtor 
Paul Budach aus Waſhington Heights 
in dem neben der Anſtalt gelegenen 
Obſtgarten an die verſammelten An— 
dächtigen Worte der Erbauung richtete. 
Sein Thema lautete: „Was ſoll uns 
bewegen, an unſeren lieben Waiſenkin— 
dern Barmherzigkeit zu üben?“ Im 
Laufe des Nachmittags predigten Pa— 
ſtor Fiſcher aus Turner und Paſtor 
P. Döderlein aus Marengo. Auch für 
den muſikaliſchen Theil der Feier war 
in beſter Weiſe geſorgt worden. Un— 
ter den zahlreichen Muſik- und Ge— 
ſangschören verdienen die Poſaunen— 
chöre aus Schaumberg, die Gemeinde— 
chöre aus Chicago und die Vereinigten 
Männerchöre der Südſeite beſonders 
hervorgehoben zu werden. 

Die Waiſenhausgeſellſchaft von Il— 
linois zählt zur Zeit 42 Gemeinden, 
die über den ganzen Staat vertheilt 
ſind. Im Waiſenhauſe zu Addiſon 
befinden ſich gegenwärtig 110 Waiſen— 
kinder, deren Unterhaltungskoſten mo— 
natlich auf etwa 8600 zu ſtehen kom— 
men. Eingenommen wurden während 
des geitrigen Tages mehr als $4000, 
jo daß die eier auch in finanzieller 
Hinfiht ein glänzendes Nefultat er- 
geben hat. 


— —— 


* Herr A. F. Nightingale, der Su— 
perintendent der ſtädtiſchen Hochſchu— 
len, iſt zum Präſidenten des Hoch⸗ 
ſchulverbandes von Chicago und Coot 
County erwählt worden. 


*Der Preis der Anthracit-Kohlen 
iſt in der letzten Woche um 25 Cents 
per Tonne erhöht worden, und der 
Kohlenring ſtellt für die nächſte Zu— 
kunft eine weitere Preisſteigerung in 
Ausſicht. 

* In einem Zimmer des Koſthauſes 

Nr. 333 Wells Str., wurde geſtern 
Nachmittag der 65 Jahre alte Joſeph 
Blobenecke entſeelt auf ſeinem Beite 
liegend vorgefunden. Als Todesur— 
ſache wird Herzſchlag angenommen. 
Der Verſtorbene war unverheirathet 
und hatte zuletzt als Agent in Dienſten 
der „Redlich Manufacturing Co.“, Ecke 
Dak Str. und Hawthorne Ave., ge⸗ 
ſtanden. 
*Das Bundes-Schatzamt in Wafh- 
ington hat einen Spezial-Agenien 
hierhergeſchickt, der die Raͤumlichkeiten 
beſichtigen ſoll, welche von verſchiede— 
nen Seiten den hieſigen Bundesämtern 
al3 temporäre Quartiere angeboten 
worden find. Im Monadnod-Gebäube, 
two ih die Bundesgerichte fchon jebt 
befinden, find für diefe weitere 2000 
Duadratfuß gemiethet worden. 


Kleine 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 

Verfangt: Gin fharker Junge, ihon in Gate 
Püderei gearbeitet hat. 879 W. North Ave. 
Verlangt: Ein guter Shhoptewder und Wur ſtma⸗ 
her. 182 Contre Str. mdoi 

Verlangt: Schloſſer. 5 a 

Veriangt: Gin junger Deuticer, ungefähe 18 

\ na Deutjcher, aefä 18 
Dear Ar — mit Pferden use 
teht. SO monatlih, mit Koft und MWälche, Mor, 
M. 171 Adendpoft. * 


Anzeigen. 





Ave. 


Veolandt: Groceryelerk, Bube für Reſtaurant 
Teamſter, Porter. „The Veritas“, 406N. Elart St? 
 Verbingt: Gebibdeter junger Mann der engliſch 
ipricht umd willens tft für Bear) und geringen 
Lohn zu arbeiten. Nachzufragen Abends, zwirgen 
T und 9 Uhr. HN. Halfted Sir., Autteritorr. 


Rerlangt: Ein Junge, das Upholſtern zu rittz 


nen, 401 Wells Str, 


Verlangt: Sunger Mınn as Borser im 
bon. 473 Lincoln Ave. ; * 
Berlanodt: Gute Rotjhmeider. 4207 ©. gdalſted 

Ih. 

" Berlangt: Porter für Ealoon Gef i 
: Bor alson, egenhei er 
tenden zu lernen. 752 @, vareiſon Eir .. 


Verlangt: 5 qute Carpetweber · ud rim Edneis 
der. Ständige Arbeit und guter Lohn. OR ©, 
Halſted Str modı 

Verlingt: Pıreffer an Röden. 564566. Ah: 
land Wve., hinten. 

Verlangt: Ein netter junger Mann, 16-18 Yabe 

n Ü ' — Nds 
te alt; muß engliih und deutich ſpeechen 8 
ihreiben, für Office-Arbeit. 545 N. Glart Str, 





erlangt: Gute Abbügler an uten Shop| ie 
75 Webfter Uve., made Gouthport Aye. vopbojen. 
Verlangt: Ein guter Waiter, 5 N. Clark Sır. 
En — modi 
Verlangt: Ein Bacer an, Bigcuits Muß ickhft- 
ſtändig arbeiten fünnen. 396 W. Divifion Str, 
_Perlangt: 2 Vorbügier an Sofen. 1297 ®. 17. 
Str. —— — —X 
Verlangt: Ein junger Mann als Porter. Sen 
rici's Cafe, 108 Randolph Str. PR En 
Verlanot: Schmiedehelfer. 139 Wells Str, 
Vrrlangt: Cine dritte Hond an Brot. 4 Eiys 
boum Ave. 
Berlangt: Gin Matimith, welcher Dierde beichla- 
gen und Wagen ausbeffern ann. Wolf, m. 
Heller, Dulton und PBeoria Str. 


Berfangt: Ein Junge, in der Wäderei 
—58 8 Büderei zu helfen, 





”, — 


„AAIDENDPOR", Ehtcago, Wiontag, den 16, September 1395. 


MOELLERBROS.&C0. 


928-932 MILWAUKEE AVE. 


Hrofer Spezialverkauf v. Kleiderfloffen Dienllag, 17, Sept. 


Wir haben jest unjer vollftändiges Lager der neueiten Moden in Herbit- und Winter⸗Kleider⸗ 


ftoffen erhalten und bieten unjeren Kunden die Auswahl von über 2000 Stücte moderniter Stoffe. 


Da 


wir die Waaren in großen Quantitäten gefauft haben, war e8 ung möglich, fie zum billigiten reife zu 
erlangen und können dephalb gute Aleideritoffe zu bedeutend niedrigeren Preijen verkaufen alg unjere 


Konfurrenten die nur Heine Vorräthe führen. 


Erfter Floor. 
Spezial Bargainz für Dienftag. 
50 Stück modiſche Tartan Plaids, hübſch 
für Kinderkleider, werth Se die Yard 1 21 c 
zum Berfauf jür nur 2 


150 Etücd Cloth Euitings für Damen rm 
werth 25c, die Yard für mur..... .. 7— 15e 
275 Stüc elegante Novelty Kleiderjtoffe 
in den neuejten Schartirungen, werth 24c 


3%, die Yard für nur 
4860 


98 Stück Ihwarzes NoveltyBrofat, reine 
Wolle, reg. Werth 606, Bertaufsprers 
die Yard nur 
24 Stück Trilby Suiting, ganz neu für 
dieje Saijon, ganz Wolle, werth 75c, 
in der untern Stadt, unfer Preis d. MN 

„bie Yard für — 49e 
25 Stid modijch gemufterte Seide für 

Yard für 48c 
— ſchillernde Novelty Seide, alle 

Schattirungen, werth 50e, zum Ver- 6 

kauf die Yard für Ede 29e 
Extra ſpeziell! Hauptfloor, Mittel-Gang. 
5000 Yds. der 12%5c Qualität von Teazle 5ice 
ou» 


Kleiderbejag und ebenfalls für Damen 
Blujen, wert) 7öc, zum Verkauf Die 


2 Etüc ueuejte Seide und Wolle Novels 
ty Kleideritoffe, jo reich wie reinjerdene 
Stoffe, werth ungefähr 81.00, zum Ders 
fauf die Yard für 
150 Stück des beiten fhwarzen Henrietta 
extra breit, werth 75c, zum Verfauf 
Down zlanell, die Yard 
Eis: Wolle, die Schachtel, -1 
alle Farben x 92 
Imporlirtes Saxony, alle Farben, 31 
die Strähne ee 
Sqwarze, nehtloſe Caſhmere⸗Strümpfe für 
Damen, 2hc Qualität, für Dienſtag nur, 
das Paar ———— de 
Schwarze Caſhmere-Strümpfe für Kinder, ge 
tere Wolle, bei diefem Verkauf. ... .. 
Bleiſtift⸗Kiſten. vollſtändig, enthaltend Federhal— 
ter, Feder, Bleiſtift, Schiefergriffel, die 1 + 
ganze Ausjtattung für . v 
Schiefergriffel, 
RT 
Bleifedern, 


r 
Beſte Tinte, 

für, die Flaſche.... 
Schreibtäfelchen, 

2 für 

zeit. das Neuejte, mit gravirtem 

— 1 EEE 
une gute Qualität Gtridjeide, alle ars 

ben, der Knäuel...c.. ... n 
Mottenkügelchen, 

DAS PTUND.  naneniense 


.ornnneenenree 


urn rennen" 


Berlangt: Männer und Knaben. 


Anzeigen unter Diejer Rubrik, 2 Cents dag Wort.) 


. Berbangt: Ein fräftiger Sunge mit eimiger Er— 
Tabrung im Meat Wartet. 984 W. SHalit:d Str. 
„Derlangt: Sin Munn, der ſchon im Hardware⸗ 
Store geaveitet hat. 1890 Milwaukee Abe., nahe 
California Ave. 


Verlangt: Junger Mann, um Michwagen zu trei— 
ben. 116 Lübeck Str, 
Ein ſtarker Junge von 15 Jahren, um 
Bierde zu bejorgen und Zeitungen auszjuiugen, 
Ebenjo einige Träger. 756 Xincolu Ye. 

Verlongt: Ein 2, Gafebäder, 3IB Wallace ölt, 
Verlangt: Porter, der auch am Tiih aufwarten 


tanıi Nordiweitzede State und Dan Buren Ett,, 
Baſement. 


erlamgt: 


Voͤrbangt: Teams. Milwaukee Av. und Gontıe 
Ave., H. P. Jenſen. 


Verlangt: Ein junger deutſcher Wurſtmacher, der 
auch im Store helfen kann. 104, 31. Str. 
Verlangt: Ein Schmiedehelfer. 706 N. Halſted 
Str. 
„Verlangt: Ein Blackſmith für Country-Werkſtatt, 
für Arbeiten allex Art. Muß guter Hufſchmied ſein. 
Jacob Schaefer, Dyer, Lake Co., Ind. 
Verlangt: Ein junger Schloſſer. 379 S. Paulina 
Str 
Verlangt: Ein verheiratheter Mann, MWuritmacher, 
ram muß toillens jein, SQuusarbeit zu verrichten. 
1 3, 12-Str. modi 
Verlangt: Leute zum Verkauf des Luſtigen Bote 
Kalenders 18906. Herm. Krauſe, 203 Fifth Ave. 
2augo, frinomi, bw 
Verlangt: Ein dritter Mann zum Skat. Zum 
„Schwarzen Kater“, 207 N. Garpenter Str., neben 
der neuen l4jep, iv 
iten, um einen neuen Nickel Plated 
e erforderlich. Guter 
2. Floor. ſamo 


Verlangt: 
Artikel zu 
Verdienſt. 
DVerlangt: Intelligenter und fleißiger Junge von 
15—16 Jul ‚ für Grocery: Store. Muß Wferde 
bejorge nen und auch etwas vom Groceryge— 
ihäft verstehen. Nachzufragen 9. Hoefer, 112 N. 
Chart Str., Store. jamo 

Berlangt: Fünf qute Weber, die auf Handitüh- 
len arbeiten fünnen. 25 Dearborn Str., Room 
210, Alpine Garpet Wort3, 12jep,i 


Beriongt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


Verlangt: Aelterer Mann oder Frau zum Wurjhe 
peddeln. 22 N. Paulina Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2äden uud wabriten 


wt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 707 W. 


Erfahrene Handmädchen an Franz 


Verlangt: 
— ) 
i Dr So Siybourn Ave. ın 
Diig. Co., Clybourn Ave. und 


und Warping. Pontk 


Operators an Knabeuröcken. 417 W. 
igt: Zwei ſtarke Frauen, um Glas zu rei— 
migen in Bilder-Fabrik. 833.30 per Woche. G. J. 
Auſten & Co., 185 Wabaſh Ave. 

Ein Mädchen zum Kleidermachen und 
49 W. Van Buren Str. 
Verlangt: 10 erfahrene Cloak DOperato: 

Löhne bezahlt. 718 N. Alhland Ave, bins 


Verbangt: 
Oehrinädchen. 


Verlangt: Mädchen, an der Nähmaſchine zu ar— 
beiton. Dauernde Beſchäftigung. Lanz Owen & Co,, 
183 Yale Str. 

Voerlangt: Geübte Baiſters an 5. Hohe 
Preiſe werden bezahlt. 557 N. U 

Verlangat: Mädchen an Cloaks 
Stirhers. Bezahlung per Woche, 


. Schlefinger, 256 


Market Str, l6jep, liv | 


Hausarpent. 


Verlamgt: Ein ordentlihes Mädchen für alfges 


meine Sausarbeit. Muß kochen können. 43 Eugenie | 


Flt. 


&r., 8. 
Brlangt: Ein Mädchen in Heiner Familie. 
ter Lohn. 129 NR. Gentre Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit, | 
Y 


W. Chicago Ave. 
ö erlangt: Mädchen für allgemeine HıuSarbeit. 
Muß Referenzen haben. 368 Mobawf tr. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit. 
Guder Lohn. 233 S. California Ave., nahe Ban 
Buren Str. 

Verlangt: Ein Mädchen, welches das Kochen, Wa— 
ihen und Bügeln gründlih verfteht, 43 Eugenie 

tr., 2. Flat. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 6 
Milwaukee Ave. 

Verbangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
1680 W. 12. Str. 

Vorlangt: Ein ordentliches Mädchen für allge⸗— 
meine Hausarbeit. 213 Barclay Str., nahe Dipis 
ſion Str. 

Verlangt; 100 Herrſchafts-⸗2. Mädchen für 
Haus und Küche. Pläße frei. 437 Milwaukee Abe. 

„ Werlangt: Anftändiges Mädchen für „gewöhnliche 
Sausarbeit. 30 €. Divijion Ste, Päcderei. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen zur allgemeine 
Sausarbeit. 18 Ontario Str., Ede LaSalle Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen: zum Koden, Weichen 
und Bügeln. Guter Lohn. 170 Locuſt Str., zwi⸗ 
ihen N. Clart und. BaSalle Abe. 

Verlangt: Mädchen für Feichte Hausarbeit. Friih 
eingemanderte vorgezogen. Kann zu Haufe jchlafen. 
263 Mohawf Str. Re — 

Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Hauss 
erbeit. Keine Wälhe. 630 Scogwid Str. 

Verfangt: Mädchen, 14-16 Juhre, muß enaliich 
fprehen und zu Haufe ichlafen, für gewöhnliche 
Hausarbeit, 3 im Yantilie. Mrs: Couch; 157 Fre 
mont Sie * 

Verkmgt: 50 Mädchen für Süd, 30 für Weſt-, 
100 Ft, Rordjeite, für irgendeine Wrbeit. Quuss 
dafterin und. 2 .MWaiterinnen. „Ihe Veritas”, 43 
N... Olapf Str. 


Birkangt: Fin girtes Mädchen, das toben, ivafchen 
and: bligala „Tann, :2> in Ayamilie, au':r .vohn. — 
Bu erftagen.-im Store, 1085 Milwautee Ave, 

3 Vırlangt: Eine alleinitehende Frau als Hauspäl- 
teein. 1078 Milwautee A. 

"Werbangt: Gin_Mäden für gewöpniihe Kauf: 
arbeit, 8. Sir, je & 





14iep, im |  Rerlangt: 
EN ; 


5 Hechſte | 


mor | fi 


Bus | 


mod | 


Zweiter Floor, 
Blaue Chepviot » Anzüge für Snaben, 
Poar Hoien und pajjende Kappe, : 
alle Größen, von 5 big 14, werth &e 
BE RUE. 6000.40 anne ehren — 83. 48 
Graue ſchottiſche Tweed Kombingations-Anzüge für 
Knaben, ertra Paar DHoien undKap: ao) s 
pe, Größen 5-14. ein $4 Werth, für 52,29 
Spezial:Verfauf von Fedora md Derby-Hüten 
für Männer. Unjere $2, $2.50 un» 81 50 
$3:Hüte bei diejem Verkauf für nur PA) 
Beine Dongola Knöpfſchuhe für Mädchen, breite 
Zehen, Patent sin, Epring Heel, jehr 
elegant, mıe unter $1.25 verfauft, Grö: 
Ren 12—2, das Paar nur ..eeun een... ; 98c 
Satın Ealf Schnürſchuhe für Jünglinge, Opera 
Tips, regulärer Preis 81.25. 
— J 
eſtes deutſches leinenes Bett-Ticking, 
werth 30c, zum Qerfauf die Yard für. ° 19€ 
10 Yards für einen Kunden. 
Ganzleinene Servietten, überall fürsc vers 1 
8 fauft, zum Berfauf das Stüd für c 
attun-IBrappers fir Damen, reg. Preig € 
$1.00, zum Berfauf am Dienjtag für... 39c 
Dritter Floor. 
Machstuc für Tiiche, alle Farben, 
per Yard 
11-4 reinwollene votheBlanfetz wWerth 6 
— bis $4.50, Auswahl für 2,98 
oldborte Tajjen und Untertaife te 
IT 1. — 8e 
Bemalte Rahnmtöpfe, werih ige, — — 
nur 
fe. zum Ausverkauf für 4c 
nn Seiteil befte Qualität 
Dul ‚Role, requlärer Pre @> 
— zum Verfauf für........ eo 3 1 0 1 9 
äſerne mit Draht überzogene Oeltannen 
regulärer Preis 39%, zum Verkauf für... 24e 


Salzfäfler, regulärer Preig 12r, 
Gute erite Qualität Sint-Büritem, 
teeri ⸗ N, 
fie er 2% 


ein ertra 


ad 
fauf für aum Vers 


GROCERIES, 


Gerejota- Mehl, per Fa ............. ...83.59 

per Sad 45c 

Beites St. Louis Winterweizen-Mehl, Faßs3.60 

per Sack 456 

Beſtes Bohemian Roggenmehl per Faß.. 82.95 
per Sack 

dc 

Te 

1c 

Home made Jeliy, per Piund ........ .260 


Schottiſche Erbſen, per Pfund. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Hausarbeit. 
Perlamgt: But Mä ji ; 
Serlangt; Gutes Mädchen für allgemeine aus: 
arbeit. 4905 Princeton Ave, * * 


Verlangt: 


Ein Mädchen fic Hausarbert un 
Kindern. Ve und bet 


Keine Wäſche. 879 Su, Halite⸗ Str 
Verlangt: Mädchen tür 


allgemeine 
Guter Lohn. 571E. 


Diviſion Str. 


ö— — —ñ—s — — 


Hauserbeit. 
Verlangt: Ein junges ewig ti 

x ngt: n junges Deuts Mädchen 
Kindern. 183 N. Clark Str, ı1 Store. ® ” 
Verlangt: Mädche für Suusar 39 Kine 
Verlangt: hen für ausarbeit. 300 n⸗ 
u at j H beit, 39 Kin 
e Vorlangt: Mädden für ge Öpuliche Sausarbeit. 
„BVorlangt; e gewöhnlihe Hausarbeit. 
302 Wabajd Ave. — nr 
Verlangt: Tüchtiges Madchen. 
ſchen ud bügeln fönnen, 2, 
Kleine Familie, guter Kohn. 


Muß kochen, iu 
Mädchen im wauie, 
2547 Judiana Ave. 
modi 





Verlangt: sin gutes Madch⸗ fü date 
V zt: Wi gutes Dh Tür gewöhnliche 
Hausarbeit, 47, 13, Place, ımı Store, ” 

Verlangt: Ein gutes Mäpdden für 
Reitauration, 85 S. Halited Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit und zum 
Kochen. 3 in Familie. 1138 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Mädchen für cewöhnli eHausarbeie 
42 N. Doyne Ave, — 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 915 Mile 
waukee Ave. 


“Ein gute 3 2 Madch en für allg eme ine 
2% Webiter Ave, 3. Flat. 

Gin gutes Mädchen für 
3802 Aldine Place. 


_ Berfangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: allgemeine 


Hausarbeit. 
Verllangt: Köchinnen, Zimmermädchen u.j.w. für 
Private und Gejchäftshäujer. Frau Anna Maper, 
IT WE Nundolph Str, löjep, lv 
Verlangt: Ein Mädchen oder Frau „Guter Sohn. 


287 Elybourn vs. 


sorDangt: Gutes Mädchen für 
eit. 702 Lincoln Ave., 


2 _ allgemeine Saus- 
arb Drugftore. 

Verlangt: Starkes Mädchen zur Auspilfe in ber 
Küche. 46 S. State Str. 


Norf 


Verlingt: Mädchen für gewöhnlide Hausarbeıt. 
3 Milwanrlee Ave. 


7 
ih 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Großmun, 
501 N. Lincolu Str. 
erbangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus— 
Vier in Familie. Guter Lohn. 3740 Foreit 
modimi 
andt: Ein anſtändiges Mädchen als Haushäl— 

E. 136 Abendpoſt. 
Mädchen zum Geſchirrwaſchen. Nord— 
und Van Buren Baſement. 


Str 
Sil,, 


Mädchen für Hausarbeit. 21 Davis 


North Ave. 


Gin jung 8 deutsches Mädchen, 
pallen. 891 N. Clark 


Müſſen Deutſch und 
Vo ſprechen zwiſchen 3 Uht 
Liener Reſtaurant, 180 E. Jad-⸗ 


Ss deutjhes Mädchen für all- 
Yausarh Muß aut waſchen umd biigeln 
360 Aſhland Boulevard. modi 


rhangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 15 
‚nahe Aſhland. 


Junges deutiches 
rbeit behilflich zu 
zu er en, in 


n. 42 6. 8. Str. 


Mädchen, fih ir 
machen und 29 
deutſcher Far 


Mädchen für gewöhnliche 
ago Ave., 2 Treppen hoch. 


ür Hausarbeit. 


derlangt: 
Dearborn 


Mädchen 
‚ Jwiiden Stat 


f 

e umd modimi 

rat: Mädchen für Hausarbeit in einer Mei 
lie, J. Schu 138 Willow S 


deutich:s Mädchen für leid: 
405 U, Wabaſh Ave. 


gt: Fin autes 
sit. Referenzen. 
at: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit, 64 
Ave., Top Flat. 
t: Gin Mädchen oder Mittwe als 
erfragen in O— 
und Yoomi3 
at: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 8 
Muß im Haufe jchlafen. 113 S. Clinton 
yamo 
Berlangt: Damen, welde Wöhnerinnen aufivars 
ammen werden wollen. Dr. Malof, 156 
nabe Albland pe. ltjp,1 


t: Ein Mädchen, um am Tijche aufjumarz 
Elybourn pe. frſamo 
t: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
35. frſamo 


en 
Dit. 


tlangt: Mädden, ungefähr 14 Jahre alt, für 
ausarbeit. 307 N. NRodwell Str. fanto 
Berlangt: Gures Mädchen für Hausarbeit, mel 
gut kochen fann. Guter Lohn. 306 Franklin 
im Väderftore. ſam⸗ 

t: Mädchen für allgemeine Huusarbeit. 
gen im Saloon. 77 W. Chicago Ave. ſamo 


gute Stellung 
2735 Go:tage 
ZTaug,imt 


Berlangt: Mädchen finden immer 
bei bobem Lohn auf der Süpdlelte, 
Grove Ude, Frau Kuhn. 


Madchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Eljelt, 2579 Wabafh Ave. Friih eingewanderte 
fofort untergebracht. lönnif 


Berlangt: Mädchen finden immer gute Stellung 
bei bobem Lohn auf der Noerdjeite. 2736 Cottage 
Grove Ave, Frau Kuhn. Haug, ln 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit umd 
zweite Wrbeit. Kindermädden erhalten jojort guie 
Etellen mit hohem Lohn in den feiniten Privatfas 
milien der Nords und Süpdjeite dur das Erſte 
deutiche WermittelungssAnftitut, 545 N. Clark S'r., 
früher 605. Sonttags offen bis 12 Uhr. Zel.: 493 
North, 8dz, bw 


Verlangt: Sofort, 500 Mädchen für Qausarbeıt. 
Lohn 55. Stellen frei für Mädden. 422 Larra: 
bee Str. 3inbiw 

Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mäddhen für Haus: 
erbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einy:s 
wanderte Mädchen für die deften Plätze in den feins 
—* Familien an der Südfeite beĩ höhem Lohn. — 

rau Gerion, 45, 82. Stri nabe Indianag Ave. dw 


_ Berlangt: Mädden finden gute Etellen. 147 
©. PBeoria Str., Frau Scholl. 11jep, Im 
Verlangt: Ein 2, Mädchen, das auh mit Kın- 
dern umgehen kann. 518, Congreb Str., Stein. funo 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
Reine Waſche. M. 13 Sane Place jumo 


"Offerten bitte unter 9 97 


BVBerlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Hausarveit. 

Berlangt: Mädhen für algemeine Sacderäht, 
Guss Keim. Nous PBapıllon im vHubotdt Mark. 
 Rerlangt: Mädchen jür gewöhn'iche Hausarbeit. 
3732 Landley Ave. * —* 
Verlangt: Sofort, Köchin für Privat, — 86 
feine Wäſche; MMädchen für Hausarbeit in einen 
Familien. Yohn $t-$6, und ein 2. Mädchen. Xohn 
5%. 55 N. Elurf Str. + j —— 
Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keĩine Wäſche. Kein Bügeln. Keine Linder in Der 
Familie. 999 N. Weftern Uve., im Store. 
Verlandt; Ein ſtartes Mädchen. welches % 
und engliih jpricht, für ‚Delifateffenftore, ern 5 
das im einem joldhen oder In gutgehender Grocerd 
gearbeitet hat. Zu erfragen Store, © 

Ave. 


modimi 
* — — 
deutſches Mädchen für ge— 
bügeln kön— 


Stt. 


Verlangt: Ein gutes D h 
wöhnliche Hausarbeit, muB wachen und 
nen. 475 Wibland ve, nahe Taylor j 
 Verfangt: Ein Mäpdhen für legte Hausarbeit 
563 S. Wood Str. ae 

Perlangt: Ein einfahes Mädden für 
beit. Braucht nicht zu lochen, bei Familie hue 
Kinder. Kann wenn ſie will zu Hauſe ſchlafen. 
A 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allge— 
meine Haͤusarbeit. 716 N. Patk Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen bei zwei Leuten. 98 Cly— 
bourn Ave. 

Verlangt: Mädchen für, Hausarbei 
Kindermädchen. 500 N. Lincoln 
Mädchen für allgemeine Hausar— 
298 hinten. 


> Lt 
Sit, © vll, 


(gemeine Haus⸗ 


a 
Ztr 
zit 


Mädchen für 
50. 509 Wells 
und Mädchen Für allgemeine 


Lohn. 74 Xincoln 


rk Frau, die Wäſche ins Haus nimmt. 
7 W. Madiſon Str. 

Tüchtiges Mädchen für 
Muß endliſch 


Verlangt: 


Hausarbeit. 


ſprechen. 512 
ches Mädchen für 
Sohn. 124, 


Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 
409 Belden 


deutſches Mädchen für allgemeine 
B. Wm. R. 


tilie. Ave., 2. Wlur. 


Hildebrand, 48 

Fin Mädchen, mus Küchenarbeit in tie 
on veriteben. Keine Sonntagsarbeit. 
145 €. Mudijon Str. 


587 Larrabee 
3, Yohn 
nädchen, Lohn 
—— 
Hotel 


fices, 5 Köchin⸗ 
ite Mädchen, 

> Quu3s 

u, bn Lohn 
en für 
Verlangt: Ein ordentliches Kindermädchen, um 
auf ein Kind aufzupaſſen. 5648 Wabaſh Ave., eine 
Treppe hoch. 


Ein gutes Mädchen für gemöhnfice 
778 Erdgwid Ecke Grant Plote, 


langt: 
sarbeit, 


3. Etage. 


tr 
SiL, 


Muh gut waschen und bügelm können. 587 W. North 
Ave. niodi 


Prriangt: Mädhen für allgemeine Sausardeir. 





solangt: 500 Mädchen für 


l die beiten Privat: 
Geihaäftsyaujer bei hohem 


Lohn. 887 LYırrab: 
x modimidoft 

Verlangt: Ein Mädchen, das kochen, waſcheen und 
bügeln kann. Drei in der Familie. 100 Clybourn 


Ave. 


erlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
bei kleiner Familie. 601 Racine Ave. 
Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 842 N. Lincoln Str. PR 
Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 305 Aus 
gufta Er, 
Stelungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrit, 1 Gent daS Wort) 


Geſucht: Guter Bau-Schreiner ſucht Arbeit, friſe 
eing ewandert. Nachzufragen MW und 2 MN. 
Str, Sulvon. Lauterbad. 


Hand an Brot oder 


Gejuht: Eine gute zweite t 
Adr. Kar) Steden, 


Cakes ſucht dauernde Arbeit. 
86 Sigel Str. 
Bitte um Ste R 
als Waiter. Beite Referenzen. 
Ave. 

f Geiuht: Yunger Mann fuht Stallung und Piirs 
de 3.1 bejorgen oder al3 Treiber. 4858 Page Str. 
Geuht: Ein Mann juht Stellung als Kollek⸗ 
tor, auch für die Herren Doktoren. Stellt Vüras 
ſchaft. Offerten unter „Kollektor“ Poſtoffice Lake 
View. jumo 


Stellungen fuden: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


tellung als zweiter Bartender oder 
Reeſe, 200 Hudſon 


Geſucht: Eine erfahrene Frau w. delle als 


Köchin. Zu erfragen 449 Milwaukee Ave. 

Eine Frau wünſcht Familienwäſche ins Haus zu 
nehmen. Auch Plätten. 110 Willow Str. 
jucht ein gebildetes deutſches Mä 
Wirt ıfterin bat ein- 
Abendpoſt, bis Mitte 


Geſucht: Stelle 
chen Ende der 
zelnem Herrn. 
woh abzugeben, 


Mer. alg 
Ver, als 


Ar. 9 P. 


hälterin, Köchin, 


Sucht: 9 i 
ellung. B3.N. Clark 


ben juchen 
Hauzbact erfahren 


Adr. T. %3 Abendpoft. 


Geſucht. Eine im 
Frau wünſcht Stellung. 
Geſucht: Gute Waſchfrau ſucht Familienwäſche in 
und außer dem Hauſe. 37 Fremont Str 


zit, 


Gejucht: Mädchen juht Arbeit in Laundry. 
Burling Str., 3 eppen. 
Tühtine ältere Frau juht Stelle für 
599 Wells Str. 


Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter diejer Mubril, 2 Gent das Wort.) 

Zu vermiethen: 4 Zimmer, $7 Miethe. 37 Potos 
Ave. 


nrac 


Wohnung ınıı moderner Fin 


c 
Ferdeitall, für $12. 101 Luxiorence Ude. 


fine Wo 


rihtung un 
unmöblirtes 
Eigenthu— 
Ave. — 


10ſep, Iw 


Zu vermiethen: Sehr billig, ein 
Haus in feiner deutſcher Nachdarſcwaft. 
mer würde boarden. Näheres500 Lasſalle 


Zu vermſlethen: Eine moderne 8 Zimmer-Woh⸗ 
nung mit Waſſerheizung und eine 4 Zimmer-Woh— 
nung ohne Heizung. 271 Dayton Str. 


Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stock des 
Abendpoſt-Gebäudes, 203 Fifth Ave., einzeln oder 
zuſammen. Vorzüglich geeignet für Muſterlager oder 
leichten Fabrikbetrieb. Dampfheizung und Fahr— 
ſtuhl. Näheve Auskunft in der Geſchaͤfts-Office der 
Abendpoſt.“ biv 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 





Zu vern ‚Shlafzimmzr mir allen Aunebms 
lihfotten im Hauſe. 3 Eujen: in. 3 al 


Shön möbliertes Bimmer bei 
49 W. Lan Buren Str. 


Bei alleinstehender älterer Witt: 
Front und Bettzimmer. Se: 

Frühſtück wenn gewünſcht. 

m. 414 Sdgwid Str., 2. Flat 


Ju vermiewhen;: 


Heiner deuticher yamilie 


Zu vermiethen: 
we ein ft 
panatur € 
mifvhlihes Hei ẽlbat. 
finden g KRoit und 
dien Woe., hinten, oben. 


Mider Bart, abe Metrop Ztution 

Milwaukee Ave. Cable n Ave. 
Zu vermiethen: Ein Fro 

zwei Herren, mit oder ohne 

Str., zwiſchen Kedzie und Spaulding Ave. 


und 
mdi 


ſamo 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
| ve 


Dunger Mann juht Room mit 
j er 
modi 


Abendoͤrot, auf der Nordſeite, nahe 
chaels-Kirche. Adr. T. 265 Abendpoſt. 
Geſchäftstheilhaber. 
unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


(Anzeigen 


Verlangt: Gin Partner mit 8300-8500 Kapital, 
um eim gutes Geichäft zu gr en. Die Hälite 
Roingewinn. Adr. M. 184 Abendpoſt. modi 
—— ——— — —— — — — —— 


Heirathsgeruche. 
u Anzeige unter dieſer Rubrif Zoftet_für eine 
einmalige Ginihaltung eimen Dollar.) 
— rerhsgefug: Ein 

Mizter, 37 Jahre, wünicht Bekanırtihaft mit eis 
nn älteren Mädden mit etwıs Werimögen, evanz 
geitiher Konfeifion. Mr, €. 130 Abenppoit. 

Neclles Hrirathegejuh: Wil —— 
Tr rg: ): Wittwer mit 
„ed: alten Rnaben, jolidem Lebenswandd, . juct 
De a däuslih gefnnten Rädchen⸗ 

er S über 32 Jahr F br: 
uaftır und etipas Vermögen, sw —— —* er 
diger Heirath. Agenten - berbefen, Eruitgemeinic 
Abendpoft niederzulsgen. 


— —— — 
Unterricht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
ST SE 


gebildeter Mann, früherer 


einem eın 


Riſſens Buſineß College, Mitwaufer u 2 
Ave. So, gut wie irgend eines, Berta an laee 
Hälfte. Epnahfurje für Deutice, Wpenps u 
am Tage SW . monatlich, > 16kep.1n 

—— — ’ 


Bume, Stiderin, gibt Stunden a Gl — 
Ganze zu erigmen. $. 158 Samuel Sir, um das 


| Raten, 


10jp, io | 


Geihäftsgelegenbeiten. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


8000 Grocery⸗ Delifatehhen- 
Reſt ar it. „iierhe 4 


men 
‘ { 


I) AT 


gu verkaufen: 

t, 00 Gaih, 

ohnzimmer hinden 

en gutgehenden Carpenterſhop, 3 Mongate 

576 R. Halſted 

u geſucht: Eine Zeitungsrouie am 

. Wr. 9. H., 159 Franklin Strt. 
Ein gutgedtader zweſchen 
en, billig. Gute Gründe. 

Zu kaufon geſucht; Gute Zeitung 

waufee Ave., 3. Floort. 


oute. 377 Mil 


S. 


Duitirge- 
zırrcber 


101.5, Io 


Zu vor 
ſchaft. 


Eillig, ein gutgehendes 
äftsweränderung wegen. 721 


re mit Pferd und Wagen, muß 
rgen fürt 8425, theilweiie an geit, oda 
Gebot verdauit werden. Billige Mieihe, 
3Geſchäft. Kann auch gemodt wer— 
Zahlungsſtatt annehmen. 6709 S. 


1509 Grocery und Market für 8575, mit gro— 
ind Pferd und Wagen, wenn Dien— 
übernommen, oder muß Mittwoch 


2610 S. Park Ave. 


rade. Nach— 


QYurrel Der } 
nöthig. 5 M 
Zu verkaufen: Gin ; 
illig. Nachzufr 


Uhr Abends. 163 


G 
(Anzeigen unter Diejer Rubeit, 2 Cents das Wort.) 


Soujchold Loaı Wijociation, 
85 Dearborn Ste. Simmer 804. 
534 Sincoln Upde, Zimmer 1, 


Geld auf Möpen, 


Lake View. 


Keine Wegnahme, Verzds 
gerung. Da wir unt: ı Gej ten in Den 
Ver. Staaten das größ! ı beige, jo Knmen 
wir Euch t e Zeit gewäds 
ten als irgend Jemand üı linjere Ge: 
ſellſchaft iſt organiſitt und ſcafte nach 
dem Baugeſellſchaftsplane. rbe gegen leicht: 
monatliche oder wöchentliche \ ung 
quemilichkeit. Spredt uus, bevo e 
macht. Bringt Eure Möbel:Cu igen 

Es wird deutſch geſprochen. — 


Houſehold Loan Afjfociation, 

8. Dearborn 

54 Lincoln Xbe., 
Gegründet 1854. 

Chicago Mortgage Lvan Go, 


Zimmer 304. 


Str., 


Simmer 1, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 
Heinen Summen, 
Pferde, Was 


verleiht Geld in 
auf Haushaltungsgegenftände, Piano 
gen jowie XLagerhausicheine, zu jeher niedrigen 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Fin 
bel.ebiger Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit 
surüdgezahlt und Ddadurh die Yinjen verringert 
werden. Koömmt zu uns wenn Jhr Geld nörhig hab. 


toßen oder 


Chicago Mortgage Xoan &o., 
175 


Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 
oder 15 W. 


Halfte» 
llap,ij 


Madifon Str, Nordiweit:Gde 
Str., Zimmer 205. 


Geld zuverleibhen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. 
leine Unleigen 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn tır 
die Unleide machen, jondern laffen Diejelden in 
Ihrem Befig. 
Bir aben Das 
größtedeutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Ale guten ehrlihen Deutjchen, fommt zu ung, wenn 
Ihr Geld borgsn wollt. Ihr werdet e3 zu € 
Bortbeil finden, bei mir vorzujprechen, che 
anderweitig bingebht. Die fiiherite und zuverläffigite 
Bedienung zugefichert. 
NH. Frend, 


%9mz,1i 13 ZuSalle Str., Zintmer 1. 

Wenn Ihr Geld zu leihen wüänijidt 

f Möbel, Bianvoz, Pferde, Wa: 

n, 8utjiden uj.Ww, fptreht vor im 

e Difice Der Didelity Worsgage 
Yoan ko. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, au 
den mniedrigiten Raten. Prompte Bevienung, chne 
DOejfentlichfeit und mit dem Vorrecht, daß Euer 
Eigenthum in,Eurem Befig verbleibt. e 

Fidelity Mortgage Loan Co. 
Inkorporirt. 
94 Waſhindton Str., erſter 
zwiſchen Ciark und Dearborn. 


oder: Bl, 8. Str., 


oder: 9215 Commercial Ave, Zımmer 1, 
Block, Süd-Chicago. 


Die beſte Gelegenheit für Deutſche, 


j. m 


u 
€ 
e 


dlur, 


GEnglewood. 


Columbia 
l4ıp, bio 


welde Geld auf Möbel, Piano?, Pferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns zu kommen. 
Wir find jelber utide 
und machen eS jo billig wie mögli id laſſen Euch 
alle Sadyen zum Gebt 


17—169 Waibhi: 
swifhen LaSalle 


Str. ml 


Er; 
Zimmer 12. 


3lijali 


G. Kruweger, Mangger. 


— Etrift privatim. — Reellite Behandlung. — 


t bor oder 


Wenn Ihr Geld braudt, mu ſchreidt 
Fud 


mir und ich werde bei borjprechen. 
Eooleiadb, 

80 Dearborn Str., Zimmer : 

Rozyu nad djeite 
geben, ern She billiges Geld baben fönnt auf Mös 
bel, Pianos, Pferde um 2, agerhanss 
feine von dee Northbweftern Mortgage 
goar Eo , 519 Milwaufee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr be Geld rüdzahlbar im 
b:ficbigen Beträgen. I1mui,biw 

Geld zu verleihen. 

Anleihen in allen Summen gemacht auf Saushal: 
tungsgenenftände, Pignos, K en, Diamanten 
Sul Skin-Kleidungsſtücke, V houſe⸗-Quittungen 
oder andere Sicherheit. Durchaus privat. Nies 
drigfte Raten. 

National MortrageLoan Co, 
Simmer 502, 100 Wafhingron Str., zwiihen Clark 
und Dearborn. 3inar,ij 


_I6mai,it 


Geld zu verleihen zu 5 und 
Srundeigentbpum und Bruen. 6. 5; 
€Eo., 12 ®. Divifion Str, Ede Milwaı 
I4tjep,Imt,modoja 


_ Geld "zu verleiben auf Chicago Srundeigentyum. 
Darleben zum Bauen zu niedrigiten Raten. Sart 
& Grant, 29 Waihington Str. ldap, mimij 
Prozent. Keine Komz 
Str 3ip,im 
Geſucht: F1200 auf Grundeigentbum zum Bauen. 
Keime Berntitiler. 43 Fullerton Ave. 
Geld geliehen von Privatınann auf Möbel, Diaz 
manten, Bicycles und Pianos, 712 Milwaufee Abe. 
l5aug,imt 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Geld zu verleihen auf 5 
miſſion. Zimn 





Voun 100 Frauen, welche in The German Medi— 
cal College Midwife School“ ſtudirten, haben 8 
das Diplom erhalten und das Staats-Eramen be— 
ſtanden. Für die vollſtändige Erlernung mit Dis 
plom wird nur $50 berechnet. Näheres bei Dr. Mas 
ot, 16.W. 13. Er, ncde Nipfand Ape.f 

l4ag,mifrnto, int 
und Geburt3= 
10jep,1m 


drauentrantheiten erfolgreih bebans 
delt, Bjährige Erfahrung. De. Röih, Zimmer 
380, ‚Adans Str., Ede von Elazt. Sprehftund:n 
von 1 bis 4, Sonntags von 1 bis 2, 2lindio 

Geſchlechtz⸗ Haut⸗, Bluts, Nierens und Inter 
leibs⸗Ktrankheiten fiber, jchnell und dauernd gebeilt. 
Dr: Ehlerd, IR Well Str, nabeObio. Xok,bio 





Mr:. O. Kucharski, Frauenarzt 
belferin, wohnt jest 772 Milwaukee Ave. 





Pbotographen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


3. 3. Wiljon, 389 State Str. 
12 feinfte GabinctS und ein 11 bei 14 Portrait 92 
Bilder fopirt und vergrößert. 
Sonntags offen. 553,1 





Verſchiedenes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
Berlören: Großer weißet Vodel. Yirnie_i668 
Abzugeden gegen Belohnung’ R Salt) Str. 
Berlosen: Rothe Kuh. Hörner abgejhnitten. Bus 
te Belohnung. 629 Diveriep Uve. 


dsurn Ave 





Grundeigenthum and Sant” 
Anzeigen unter diefer Nubrik, 2 Gent3 das Wof:.) 


| Bianos, mufifaliihe Anitrumente. 
| (Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


\ 81” 
ur 51 
.n 


I 
—ä 
5, 62 Wells 


Wöpel, Sausseräthe 20. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent das J 


Bettoeſtell na 


pottbillig N . 
und Jonitige 


vs, Gartenbant 
Parlo et, 7 Stüd, ſeht billig. 


Ave., eine Treppe. 


Kaufs: nnd Berfaufs: Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.} 


erfnufen: Groceryſtore-Firtures zu irgend 


Laden-Einri 


< 


ro⸗ 
Verlaufe 


bes Wabaih 


Saloonoinrichtung, billig. Adr. 


Zu verkaufen: 
ſamodt 


t. 189 Ubenppoft. 


verfaufen: Erſte Klaſſe 
es, Icebor, Ofen, Bie mpe u 
Ar. M. 182 Abondpoit. amod 


820 kaufen gute neue „Higharm“-NRähmaſchine 
fünf Schubladen; fünf Jahre arantie. Ds 
825. New vom $25. Singer $10, Wheeler & õ 
* e 515, White $15. Domeitic Office : 
MW. Ban Bı 5 Thüren öitlih von Halited 


Etr., Abends offen. b» 


Pferde, Wagen, Hunde, Vöogene 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents 


verfanien: Bucoy 


Zu Pferd und 
FI eäuier. 1300 Elvbouen Ave. 
SS 825 faufen eliberyt 
TER offene 


IS ü Muß verkiu 
ES Preis. OS N 


gutes Wr 


8, Chicago Ave. 


Auswahl jprechender 
Goldfiſch 
ſe ic Bird 


303, biv 


Verſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Bort.) 


Die MeDdDowell franz. KieidersZufhuerdesHlademı, 
Ken Work und khiago. 
Die größte und befte Schule für Klerdermacjer 
in der Welt. 2 
Die berühmte MeDowell Garment Drafting Rus 
fhine hat aufs Neue ihre Lieberlegenheit ‚ber ale 
anderen Merbhoden des Kleidersgujcpueidens beiwiejen 
und erhielt die einzige goldene Nedaille und dhochſte 
Anerkennung auf der Mid Winter Fait, Sau Frau— 
eisco, 1894. Ju jeder Hinſicht das Neueſte, allen 
boraue, Yu Verbindung mit unſerer guſchuerde⸗ 
Schule, wo wir mach jediveder Mode lehren, daben 
wir eine Näb: und HiniihingeSchul, ın  slpıe 
Damen jede Ginzelheit der Kleidermagperfunft von 
Ginfädeln der Nadel bi zur Serftelung eines bols 
ftändigen Kleides, Heften, Drapiren, yujammenjtelien 
von Streifen und Ched3 erlernen Tonnen. Schule⸗ 
rınnen machen während ihrer Lehrzeit Kleider jur 
ji) jelbit oder für ihre Freundiunen. Jet ıjt Die 
geit, fi auf guibezahlte Pläge vorzubereiten. Gute 
läge werden bejorgt. Tadelloje Diuiter nah Bla 
geihnitten. Sprecht vor over laßt Euch ein Modeduch 
und HBirfular gratis zujciden, 
he MeDowell Co., 78 State Etr., Chicago, 
5. und 6. Stodwerf, gegenuber Dlarjhall Fields. 
monmija,big 





Wiener DamenjhneiderAtademi, 
umgsgogen na 248 Dat Str. * 


Ece Laſalle Ave. 
Olga Goldzier. 
für die Sommermonate. 


Frau SO 
Grmäßigte Preiſe 
Shule für Kleidermaden, Schnittzeichnen und Zu 
ihueıden. Gründlicher Unterridt in allen Zweige 
der Damenjchneiderei nach dem anerfaunz ausgezeihe 

neten Wiener Spitem. 
Der Gintrit Säule 
j — nd 
inne 


ider 


tanı 
mä 
an Dd 
a 
fertigen. 

Der Unterricht wird im deutjcher, englijcher odcz 
franzöfiiher Sprache gegeben. 

Gbenfalls werden Damenkleider auf Beitellung ım 
eleganter Weije und zu mäßigen Preiten angefertigt. 


Sjul,uumija,b:n 
28 Dal Str. 

Ulezand-rz Geheimpoligeiflgen 
tur, SW und 95 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Erfahrung auf privaten Wege, uns 
terjucht alle unglüd.ichen Yamilienverhältnifie, Goes 
ftandsfälle u.j.w. un? jammelt Beweije. Diebitähle, 
Räubereien und Schwindeleien werden unierjus 
und die Schuldigen zu Rehenichaft gezogen. Ans 
iprüche auf Schadenerjag für VBerlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg gelten acht. wrier 
Rath in Nehtsjahen. Wir find_die einzige bdeuiige 
BolizeisAigentur in Chicago. Sonntags offen bi3 
12 Uhr Mitrags. 2mai,dio 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Anſprüche 
aller Wet jchnell und jicher folleftirt. Keine Schuhe 
wenn erfolglos. Ale Kehisgeihäfte jorgjältig bes 
forgt. l4ma, 1} 

Bureau of 


167—169 Waihingt 
Yoha W. Thomas 


Löhne, No 
aller Art jofort F 
Geiegt; feine Be 
werden ' 
und S 
Standin 
Nationalbe 
Miller, Konſtabler. 


nd Collection, 
nahe 5. Ave. Zimmer 15. 
1 ıftıble, Wanag:r 


ſchlechte Miether bnaus⸗ 
ohne Grfolg: alle . 
fen_ bis 6 hr Mbe 
1l t Engliih, Deutjih u 
rohen. Empfehlungen: G 
Sit Uve., Room 3, Una. | 
6:p,Im 
er, jpottbillig zu vertaufen. 
jtebe?, Dojun u.j.w, alles 
Hemiich gereinigt — beis 
nden von 15 » U 
is 12 Upe. ei 
‚ 39 Congre$ 


e billig, b:i 
‚Ach. und Zuperintendent, 7 Albland PBiod, 
59 S. Clark Str. wonifr,2 
Alle Arten Qaatarbeiten fertigt R. Cramer, 
mensfrifeur und Berrüdenmacher. 384 Rort 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 3 Gents das TBort.y 
Gred Plotte, Nehtsunmalt, 
—— AR. 79 Dearborn Etr., Zimmer SH88— 
Rebrsjahen aller Art jomwie Kollektionen promy 
bejorgt. lud; 


Julius 


Goldzier. J 
Bol 


Djier & Rodgers, 

„Suite 20 Chamber of Goı 
Eüdoft:6de Waihington & 
Telephon: 31. 

Denry M, Cohen, Ridt: * 
Braktigirt in allen Gerichten. Aditrafte unf 
Kollektionen gemaht; Feine Bezabiung, we 
erjolgseih. Simmer 8 125 Yale Eir. 





Don Waurus Iokai. 


Erftes Kapitel, 


Noch durhfurdhten zu jener Zeit 
feine eifernen Schienen die weite Ebene 
der Hortobäagy, und feinerlei Eifen- 
©: durchſchnitt die unermeßliche un— 
gariſche Tiefebene. Das Waſſer der 
Hortobügy war noch nicht abgelaſſen 
worden; luſtig klapperte das zweiräd— 
rige Mühlenwerk in dem Flüßchen und 
die Fiſchotter hauſte gemüthlich in dem 
dichten Röhricht. 

In der erſten Morgendämmerung 
ſchlendert ein Reiter die ebene Heide 
Zuͤmi entlang, die (wenn wir Debre— 
in als Mitielpunkt der Welt betrach— 
zei) jenfeits der Hortobägy ſich er— 
ide Woher er fommt, wohin er 
acht, läßt fich nicht errathen; denn auf 
der Bußta gibt es feinen Pfad, rajch 
überwuchert das auffprießende Gras 
die Räderfpuren und die Eindrüde ber 
Hufeifen. So meit der unermeßliche 
Horizont fich erftredt, Gras, nichts als 
Grad. Kein Baum, fein Brunnen 
Tchwengel, feine Hütte unterbricht das 
Gebiet der erhabenen grünenden MWüfte. 
Das Pferd geht feinem SYnitinkte nad). 
Sein Reiter ijt eingenidt und fchlum= 
mert im Sattel; die fchlante Geltalt 
ſchwankt bald rechts bald links; doch 
ſein Fuß fällt drum nicht aus dem 
Steigbügel. 

Der frühe Reiter muß ein Rinder— 
hirte ſein; denn die weiten, weißen 
Hemdärmel ſind vorne am Handgelenk 
feſtgebunden, weil die flatternden Aer— 
mel ihm bei dem Hornvieh hinderlich 
wären. Blau iſt ſeine Weſte, ſchwarz 
fein mit blanken Knöpfen geſchmücktes 
Re: fchwarz ift auch der prächtige, 
mit feidenen Blumen ausgenähteSzür, 
der ihm an einem Schnallenriemen 
über der Achfel hängt. Die Linke hält 
die lofen Zügel, um’3 Handgelenf der 
Nechten Ichlingt fi) der ringfürmige 
Griff der NReitpeitfche, und aus der 

Satteltafche blinft der fehmwere, lange, 
bleibefchlagene Knüttel. 

Den breitrandigen, aufgeltülpten 
Hut Ihmüdt eine halbverblühte gelbe 
Roſe. 

Nur wenn das Roß hie und da den 
Kopf erhebt und ſich emporbäumt, 
fährt der ſchlummernde Reiter auf 
einen Augenblick aus ſeinem Traum 
empor. Mit einer raſchen Bewegung 
greift er nach ſeinemHut, befühlt ſeine 
Roſe, ob er ſie nicht etwa verloren; 
dann nimmt er den Hut ab und ath— 
met voll wonnigen Entzückens den 
Duft der gelben Roſe ein (die nicht 
einmal wie eine Roſe duftet), ſtülpt 
den breitrandigen Filz wieder auf den 
Kopf und wirft den Nacken zurück. 
So meint er die Roſe auf ſeinem Hute 
erblicken zu können. 

Dann ſummt er leiſe ſein Lieblings— 
Yed vor fich hin, um fich wach zu er— 
falten: 

„Mürde Diefe Gzarda nicht fo mahe fein, 
Schenfte man Dort nicht jo quten Ungarwein, 
Gyidne Halbe, blant im Grande, 

Drum Fehr’ ich zu fpäter Stube 

Pei Dir ein, o Du mein Röjelein.“ 
Dann neigt er das Haupt wieder auf 
die Bruft und fchlummert meiter. 

Beim nädlten NRütteln bemerkt er 
poll Schreden, daß er feine Rofe ver— 
loren. 

Schleunigft mendet er das Roß 
und beginnt die Roje in dem dichten 
Grafe zu fuchen, das voll gelber Blu- 
men ift, denn jet blühen ringsum Die 
Butterblumen, der Löwenzahn und die 
dunfelgelben Wafjerlilien. Doch un- 
ter den taufenden Blüthen findet er 
feine gelbe Roje; er jtect fie wieder an 
den Hut und trällert fein Xiedchen 
meiter: 

„Ir Dem Gärtchen blübend prangt ein Apfelbaunt, 
Nor den vielen Apfolblütben merft man faum, 
We die Nelke fi erichliehet, 

Ro ein treued Liebdyen jpriehet! 

Liebhens Spur fu’ ih nur auf der ylur!“ 
Und mieber nidt er ein und abermals 
verliert er feine Rofe. Und mieder 
wendet er fein Roß die verlorene zu 
fuchen. Diesmal findet er fie zmifchen 
den purpurrothen Blüthenföpfen einer 
„Stacdeldijtel. Zornig zeritampft er 
Mie Diftel mit den eifenbefchlagenen 
Stiefelabfäten. Wagt fie e8 doc), 
feine Rofe zu füffen. 

Dann jcehwingt er fi auf’3 neue 
in den Sattel. 

Märe er abergläubifch, fo würde er 
die gelbe Rofe zum drittenmale nicht 
an den Hut fteden. Verftünde er bie 
Sprache der Vögel, fo würde er e8 
errathen, was die taufend und aber- 
taufend Lerchen ihm zmwitfchernd zu— 
rufen, die in unabjehbare Höhen fi) 
auffhmwingend, dahin fein Menfchen- 
auge reiht, die Morgenröthe beqrü- 
ben. Sie alle trillern ifm zu: „Sted 
fie nicht an, fted fie nicht an, deine 
gelbe Roje." — Aber die Hortobägyer 
Bauernburfchen find halsitarria; fie 
fennen weder Aberalauben noch Furcht, 

Doh hat er viel Zeit damit ver- 
trödelt, die Rofe zu juchen, vielleicht 
noch mehr damit fie zu berbienen; 
follte er ja doch zur Yrühtränte jchon 
bei der Hürde fein; der Oberhirte wird 
gewiß fluchen und mettern. 

Ah was! Mag er immerhin flu- 

en. Wer eine folche gelbe Rofe an 
feinem Hute trägt fürchtet felbft den 
Gazda nicht. 

Plötzlich erweckt ihn das Wiehern 
ſeines Roſſes. Sein Schimmel hat 
einen ihm entgegenkommenden Reiter 
bemerkt. Der Falbe iſt ein alter Be- 
kannter; drum begrüßt er ihn ſchon 
von weitem. 

Der Reiter des Falben tft ein Pfer- 
Dehirt. Das fieht man an den flat- 
ternden, baufhigen Hemdärmeln, an 
dem meihen, mit Qulpen geftidten 
Szür und an deifi über die Achjeln 
aeworfenen Wurffeil; doch am deut- 
„ Iichlten erfennt man e3 daran, daß ber 
Sattel nicht mittel eines Riemen an 
die Weichen des Roffes gefchnallt ift, 
fondern nur Iofe auf dem Rüden fikt. 

Dod nicht nur die Pferbe, auch die 
Reiter erfennen einander bon SFerne 
‚Ähon, und ihre Roffe zu jchnellerem 


hart an 


Trabe fpornend, rennen fie 
einander. 

Zei echt ungarifche, obgleich grund- 
verjchiedene Typen. So mögen die 
erften Ungarn ausgefehen haben, als 
fie aus Wien hierher geriethen. 

Der Rinderhirte ift ein grobfnodi- 
ger, breitfchultriger Gefelle mit fur- 
zem, ftarfem Halfe und athletifchem 
Körperbau; fein Antlig jtroßt von 
Gefundheit und feine Wangen glühen 
in der Röthe der Jugend, die vollen 
Lippen leuchten granatroih gefchmellt, 
fein Schnurrbart tft fpit gefräufelt, 
das dichte fajtanienbraune Haar rund 
abgejchnitten; die hafelnußbraunen 
Augen fcheinen auf den eriten Blid 
grünlich zu fchimmern. 

Der Pferdehirt ift fchlanf und ar: 
Ichmeidig, hat mächtig entwidelte Hüf- 
ten und Schultern, und der fräftige 
Brufttorb ift hoch gemölbt. Geine 
Gefichtsfarbe leuchtet mie vergoldete 
Bronze, Mund und Augenbrauen ha= 
ben einen herausfordernden Zug, Lip- 
pen und Nafe find von vollendeter 
Schönheit, und unter den fühnge- 
Ihmungenen Brauen funfeln die Hlei- 
nen fohliehwarzen Augen; der fehmwarze 
Schnurrbart fräufelt fi in natürli- 
hen Ringeln, und aud die nadt- 
Ihmarzen Haare fallen in natürlichen 
Loden um die Schultern. 

Die zwei Pferde begrüßen einander 
mwiehernd, und ber Pferbehirt grüßt 
feinen Kameraden zuerft. 

„Grüß Gott, Kamerad. So früh 
Ihon wach? Hajt vielleicht gar nicht 
geſchlafen?“ 

„Bott zum Gruß, Freund. Liebe 
Hände haben mich eingefchläfert, liebe 
Hände haben mich aufgemwedt.” 

„Woher des Meges?“ 

„Bon der Mätraer Buhta; ich war 
Leim Roparzt.“ 

„Beim Roßarzt? Nun dann maglı 
du getroft deinen Schiminel todtfchla- 

en!“ 

„Warum follt’ ich meinen Schim- 
mel todtſchlagen?“ 

„Weil er ſich von des Roßarztes 
dürrem Klepper überholen ließ; vor 
einer halben Stunde ſchon hab' ich den 
Doktor auf ſeinem zweirädrigen Wä— 
gelchen in der Richtung gegen die Muͤ— 
kraer Hürden hinrollen geſehen.“ 

„Laß gut ſein, Kamerad! Auch dein 
Falber wird oft genug von des Schä— 
fers Grauthier überholt.“ 

„Donnerwetter! Was für eine ſchöne 
Roſe du an deinem Hute ſtecken haſt.“ 

„Wer ſich's verdient, der hat's.“ 

„Es ſoll' ihn nur hinterher nicht 
gereuen, daß er ſich's verdient hat.“ 

Und mit drohender Gebärde hob 
der Roßhirt ſeine Fauſt empor, daß 
die weiten, faltigen Aermel hoch auf— 
flatternd bis zur Schulter aufflogen 
und den ſonngebräunken, nervigen 
Arm ſichtbar werden ließen. 

Dann gaben beide ihren Pferden 
die Sporen und jagten aneinander 
vorüber. 


Zweites Kapitel. 


Der Rinderhirte trabte der Hürde 
zu; ſchon ſchimmerten am Rande des 
Horizontes die Zämer Hügel und das 
Akazienwäldchen ihm entgegen, und 
der große Ziehbrunnen mit ſeinem 
dreifachen Pumpenſchwengel wurde 
immer deutlicher ſichtbar. Doch bis 
dahin gilt es noch tüchtig zu traben. 
Der Rinderhirte nahm jetzt die ver— 
rätheriſche gelbe Roſe vom Hute, hüllte 
ſie behutſam in ſein rothes Tüchlein 
und ließ ſie ſachte in den zugebundenen 
Aermel ſeines Szür hineingleiten. 

Der Roßhirt aber ſchlug einen an— 
dern Weg ein und wandte mit einem 
Drucke ſeiner Sporen ſein Pferd jener 
Richtung zu, wo inmitten der weiten, 
grünen Hortobügyebene der am Bo— 
den lagernde blaue Nebel den Lauf 
des Flüßchens bezeichnet; ihm war's 
darum zu thun, eilig jenen Strauch 
zu ſuchen, der die bewunderte gelbe 
Roſe trug. 

Denn in der ganzen Hortobägy 
gibt’3 nur einem einzigen folchen Ro- 
fenftraud, und der fteht in des Gfär- 
dapächters Gärtchen. Irgend ein 
Fremder, ſo ſagt man, hat ihn einſt 
aus Belgien gebracht; und wunderbar 
iſt dieſer Roſenſtrauch, denn er blüht 
den ganzen Sommer; Pfingſten er— 
ſchließen ſich die erſten Blüthen daran, 
und noch im ſpäten Advent prangt er 
voll duftiger Knoſpen. Seine Blüthe 
iſt gelb, wie lauteres Gold, ihr Duft 
gleicht eher dem des edlen Muskatel— 
lerweines als dem der Roſe, und vie— 
len — ach, gar vielen, die ihren Wohl— 
geruch geathmet, iſt er ſinnberückend 
zu Kopf geſtiegen. 

Und „die gelbe Roſe“ nannte man 
auch das Mägdlein, das — meiſtens 
nicht für ſich ſelber — dieſe Roſen zu 
pflücken pflegte. 

Auch von ihr wußte man nicht, wie 
ſie in den Beſitz des alten Schenkwir— 
thes gerathen war. Ein dort vergeſſe— 
nes Gut. So blieb ſie dort und wurde 
großgezogen und erblühte zu einer 
ſchönen, ſchlanken Heideblume. Ihr 
Geſicht war nicht roth, wie das der 
anderen Bauerndirnen, ſondern von 
einem durchſichtigen, flaumig ange— 
bauten Gelb; doch war es keine 
krankhafte Bläſſe, denn darunter pul— 
ſierte warmes, ſtrahlendes Leben, und 
wenn ſie lächelte, ſo war's, als brä—⸗ 
chen feurige Flammen daraus hervor. 
Und der ewig zum Lächeln geöffnete 
Mund mit den ſchelmiſch emporgezo— 
genen Mundminteln pahte aar fo 
prächtig zu‘ dem großen tiefblauen 
Augenpaar, von dem feiner wuhte, ob 
e8 eigentlich blau fei nder fchmarz; 
benn mer einmal tiefer hineinaefchaut, 
er veraaß alles, vergaß die Welt und 
ſich ſelbſt. Nachtſchwarz war auch ihr 
Haar, das in einer ſchweren Flechte, 
von einem gelben Bande gehalten, bis 
zum Rockſaume reichte und deſſen 
krauſe Wellen ſich von ſelber ringel— 
ten, ohne daß ſie es, wie's die andern 
alle thaten, mit Quittenſaft benetzen 
mußte, damit es ſich zu Locken kräusle. 

Ach und wie viele herrliche Lieder 
wußte ſie. Und wie ſchön verſtand 
fie e8. ſie zu ſingen. wenn ſieLuſt hatte. 
Sie ſang, wenn ſie heiter war, und 


„Abendpoſt⸗, Ch 


ſang, wenn ſie traurig war; jede Ge— 
müthsſtimmung hat ihre Lieder. Ein 
Bauernmädchen kann ohne Lieder nicht 
leben, beim Geſange geht die Arbeit 
leichter von ſtatten, die Zeit verſtreicht 
ſchneller, der Weg wird viel kürzer. 

In früher Morgenſtunde, wenn der 
Himmel ſich noch kaum roſig färbt, 
hört man ſie ſchon trillern, wenn ſie 
das Unkraut des Gärtchens jätet. 

Der alte Schenkwirth kümmert ſich 
nicht mehr um ſein Geſchäft, die Be— 
wirthung der Gäſte iſt ganz dem Mäd— 
chen überlaſſen, ſie ſchenkt den Wein 
aus, ſie kocht und rechnet. Der Alte 
bewacht feine Bienen, die jetzt aus den 
alten Körben ſchwärmen. Da ertönt 
auf dem Hofe Roßgetrappel, die Hunde 
bellen, mit jenem freudigen Gebelfer, 
womit ſie alte Bekannte begrüßen. 

„Klärchen! Geh in die Schankſtube. 
Hörft Du denn nicht? Die Hunde bel— 
Ien, ’3 ift ein Gajt gefommen. Bes 
wirth' ihn gut.“ 

Das Mädchen läßt den beim Jäten 
aufgeſchürzten bunten Rock über die 
vollen, ſchön geformten Beine gleiten, 
zieht die Halbſchuhe mit den Schmet— 
lerlingsſchnallen auf die Füße, ſpült 
mit der Gießkanne die beim Jäten be— 
ſchmutzten Hände rein und trocknet ſie 
haſtig an der Schürze ab; dann legt 
ſie die obere Schürze ab, unter der ſie 
immer eine reine, doppelbreite trägt, 
in deren Bund der Schankgitterſchlüſ— 
ſel hängt. Schnell nimmt ſie noch das 
bunte Kopftuch ab, benetzt ihre Hand— 
flächen mit der Zunge, um die wider— 
ſpenſtigen Haare aus der Stirn zu 
ſtreichen, und pflückt ſchnell eine Roſe 
von dem immerblühenden Strauche, 
um ſie in ihr nachtſchwarzes Haar zu 
ſtecken. 

„Schon wieder reißt Du eine Roſe 
ab! Und wenn der Ankömmling nur 
ein Pandur iſt?“ 

Was bedeutet dieſes nur? Daß man 
dem Panduren die Roſe nicht an den 
Tſchato ſtecken kann? Oder daß es für 
einen ſolchen nicht der Mühe lohnt? 
Das kommt eben auf den Panduren 
an. 

Es war aber keineswegs ein Pan— 
dur, den das Mägdlein in der Wirths— 
ſtube am äußerſten Ende des langen 
Tiſches ſitzen ſah, ſondern Deécſi 
Sändor, der ſtattlichſte aller Roßhir— 
ten. 

Der Cſikos pocht mit der vor ihm 
ſtehenden leeren Flaſche dröhnend auf 
die Tiſchplatte und ruft dem Mädchen 
mit mürriſcher Majeſtät zu: „Bring 
Wein!“ 

Das Mädchen ſtößt einen Schrei 
aus, da ſie den Jüngling erblickt, und 
ſchlägt ſtaunend die Hände zuſammen. 

„Décſi Suüͤndor! Biſt Du alſo zu— 
rüdgefommen? Säandor! Herzallerlieb- 
fter! Mein Schaß!” 

„sh hab’ Dir gejagt, Du folft mir 
Mein bringen,“ fchnaubt der Burfche 
fie an und jtemmt den Kopf in die 
Fauſt. 

„So? Alſo das iſt Dein Willkom— 
mensgruß nach ſo langer Zeit?“ 

Da beſinnt ſich der Cſikos, wohl 
weiß er, was ſich gebührt. Er nimmt 
den Hut ab und legt ihn auf den Tiſch. 

„Guten Morgen, Fräulein!“ 

„Mä-ä-ä-h!“ ſpottet das Mädchen, 
das rothe Zungenſpitzlein heraus— 
ſteckend, und geht dann mit trotzigem 
Achſelzucken, ſich in den Hüften wie— 
gend, hinters Schankgitter; hierauf 
kehrt ſie mit dem Wein zurück, ſtellt 
ihn vor den mürriſchen Gaſt hin und 
fragt dann mit vor Erregung zittern— 
der Stimme: „Warum nennſt Du mich 
Fräulein'?“ 

„Weil Du ein Fräulein biſt.“ 

„Das war ich ja früher auch, und 
Du haſt mich doch nicht ſo geheißen!“ 

„Das war früher, in den alten Zei— 
ten.“ 

„Nun alſo, da haſt Du Deinen 
Wein! Willſt Du ſonſt noch was?“ 

„Danke. Später!“ 

Das Mädchen ſchnalzte zornig mit 
der Zunge, dann ſetzte ſie ſich neben 
ihn auf die Bank. 

Der Burſche aber führte die Fla— 
ſche an die Lippen und ſtellte ſie nicht 
eher nieder, als bis ſie auf den letzten 
Tropfen geleert war. Dann ſchleu— 
derte er ſie heftig auf den Ziegelboden, 
daß ſie klirrend in Stücke ſprang. 

„Warum haſt Du die Flaſche zer— 
brochen?“ fragte ihn das Mädchen 
ſanft. 

„Damit kein andrer daraus trinke.“ 

Dann warf er mit ſtolzer Gebärde 
drei „Papierzungen“ auf den Tiſch. 
Das war die volksthümliche Benen— 
nung der papierenen Zehnkreuzer— 
ſcheine. Zwei für den rothen Wein, 
einen für die Flaſche. 

Gehorſam ergriff die Pußtentochter 
den großen Strohbeſen und fegte die 
Scherben zuſammen. Dann ging ſie, 
mit der Trinkerregel wohl vertraut, 
hinter das Schankgitter zurück, brachte 
eine zweite Flaſche und ſchob ſie vor 
den Burſchen hin. 

Wieder ſetzte ſie ſich neben ihn; ſie 
hätte ihm gar zu gern in die Augen 
geſehen. 

Der Burſche aber zog eben darum 
den Hut immer tiefer in die Stirn. 


(Fortſetzung folgt.) 


CRTIETT SE EHERCTT CET EENE VERTEILT TESTER 
Die ficherfte Geldanlage die möglich 
iſt, iſt 


SWIFTS 
JERSEY 
BUTTERINE 


Eyer Grocer kauft fie jederzeit zum 
gleichen Preis zurüd. 
Ueberall verkauft. 


Swift and Company, Chicago. 


Nührend. 


Wie wenig immer noch die Yran- 
30fen den Berluft von Elfaß-2oth- 
tingen verfchmerzen fünnen, zeigt fich 
wieder. einmal jeher deutlich in der 
Nummer des „Courier des Etas-Unis“ 
Mem Hort) vom 10. Sept. Dieſes 
Blatt hat die Naivetät, feinen Lefern 
folgende Anekvote aufzutifchen: „Won 
Eljaß - Kotgringen aus übermittelt 
man uns eine rührende&rzählung, mel- 
he von Meuem die Spindigfeit be— 
meift, mit welcher die Elfäfler ihre 
Anhänglichfeit an Frankreih auf- 
recht erhalten. 

Ein Bauer aus Dietweiler nahe 
Savberne, beſaß einen prächtigen wei— 
ben Hahn mit großem rothen Kam- 
me. Um nun gegen die deutfche Be- 
jigergreifung Eljaß-Lothringene zu 
proteftiren, verfiel er auf die gute 
„sdee, den Schwanz des Hahnes blau 
zu färben, damit diefer, jolchergeftalt, 
die franzöfifchen Farben, roth, weiß 
und blau, zur Schau tragen Jollte. 
Die deutfchen Behörden geriethen 
in Wuth und befahlen dem Bauern, 
den Hahn binnen 24 Stunden zu 
tödten. 

Da diefer — unter dem Vorwande, 
daß e3 nicht feine Schuld fei, wenn 
der Hahn mit feinem Gefieder in blaue 
warbe gerathen jet — dagegen pro- 
tejtirte, jo wurde ein Gensdarm be- 
orbert, das IThier zu tödten. Nach 
langem, vergeblichem Bemühen war 
es Diejem denn auch gelungen, den 
armen Hahn zu fangen. Und nun er= 
griff Der preußiihe „Pandur“ 
(sic!) das arme Thier und jchlug ihm 
mit feinem Säbel den Kopf ab. 

Schweißtriefend entfernte er 
dann, jtol3 auf feinen Sieg. 

Des armen Hahnes Federn waren 
natürlich von dem Blut roth gefärbt, 
jo daß die drei ominöfen Farben mie- 
der erfchienen und der Bauer konnte 
nicht umhin, dem IThiere folgende Lei- 
chenrede zu halten: „So bift Du doch 
mwenigitens für das Vaterland ge— 
ftorben!” 

Und fo etwas ift „rührend” und jo 
etwas wird gedrudt! 


— — [u 


ſich 


Stambulow als Dichter und Jour— 
naliſt. 

Wenigen dürfte es bekannt ſein, 
daß der nunmeyr unter polizeilicher 
Bewachung im Grabe ſchlummernde 
„Bismarck des Balkans“ ſich in ſeinen 
Jugendjahren auch der Poeſie und Ta— 
gesſchriftſtellerei ergab. Niemand, der 
aus den zahlreichen Erklärungen 
und Aeußerungen des bulgariſchen 
Staatsmannes ſeine glänzende Dia: 
lektik und ſeine ungewöhnliche Dar— 
ſtellungsgabe kennen lernen konnte, 
wird ſich darüber wundern, daß es 
eine literariſche Periode in ſeinem Le— 
ben gab. Wenn wir nun vollends die 
Erzeugniſſe der jugendlichen Stam— 
bulow'ſchen Phantaſie näher betrach— 
ten, ſo finden wir, daß der Ausflug 
in's literariſche Gebiet dem ſpäteren 
„Tyrannen“ keineswegs als Inkonſe— 
quenz angerechnet werden kann, daß 
vielmehr der Dichter und Journaliſt 
Stambulow doch nichts anderes war 
als der Politiker und Patriot, der er 
zeitlebens blieb. Denn in den Gedich— 
ten, die er unter dem Titel „Poeſien 
und Lieder“ im Jahre 1877 bei D. E. 
Gorof in Bukareſt herausgab, wird 
man vergebens nach Liebesballaden 
und ähnlichen ſentimentalen Schwär— 
mereien ſuchen. Jede Zeile iſt den Be— 
ſtrebungen des damals in voller Gäh— 
rung begriffenen Jung-Bulgarien ge— 
weiht, und als Leitmotiv durchzieht 
die Sammlung, die auf 80 Seiten 27 
Gedichte enthält, der ewig wiederkeh— 
rende Ruf: „Erwache, Bulgarien! Ver— 
jage die Tyrannen!“ Der ruſſiſche 
Schriftſteller Bourenin, der während 
des ruſſiſch-türkiſchen Krieges als 
Kriegskorreſpondent in Bukareſt weil— 
te, gibt im Petersburger „Nouveau 
Temps“ eine ergötzliche Schilderung 
über ſein erſtes Zuſammentreffen mit 
Stambulow. „Eines Tages,“ ſo er— 
zählt Bourenin, „ſpricht bei mir im 
Hotel ein junger Mann von wenig 
repräſentablem Aeußeren vor. Was 
mir ſchon damals auffiel, waren ſeine 
dunklen, ſtechenden, unheimlich hin- und 
herflackernden Augen. Er nannte ſei— 
nen Namen: Stambulow. Nachdem 
er mir verſichert hatte, daß er meine 
literariſche Thätigkeit ſeit Langem 
mit Inkereſſe verfolge, rückte er damit 
heraus, daß er auch journaliſtiſch 
thätig ſei. Damit zog er aus ſeinem 
— Stiefel eine Nummer der von ihm 
herausgegebenen Zeitung, die als Or— 
gan der damals in der rumäniſchen 
Hauptſtadt weilenden, die Befreiung 
vom türkiſchen Joche erſtrebenden 
„Jung-Bulgaren“ galt, hervor. Er 
erzählte mir noch Vieles über die gro— 
Ben bulgarifchen Patrioten feiner Zeit, 
deren Portraits er nach der Reihe 
-hervorholte — natürlich aus den GStie- 
felichäften, die fein ganzes politifches 
Gepäd zu bergen fohienen. Zu auter: 
Yet that er einen tiefen Griff in den 
dis dahin unberührt gebliebenen Iin- 
fen Stiefelfehaft und z0g aus den 
Adgründen deffelben einen Xleinen 
Band hervor, der fih als feine „Poe- 
fien und Lieder” entpuppte. Auf dem 
Titelblatte war ein Bid an die Zähne 
mit Yataganz und Piftolen bemaffne- 
ter Mann abgebildet. Wie mir Stam- 
bulow erklärte, ftellte das Bild fein 
politifches pol, den Patrioten Waſ— 
Til Leozfi, dar. Die Gedichte felbit 
erfchienen mir ziemlid mikrathen. 
Bourenin, deffen Erinnerungen über- 
haupt im Tone größter Gehäffigfeit 
gegen Stambulow gehalten find, be- 
mertt zum Schluffe, e3 läge eine felt- 
fame $ronie darin, daß der Mann, 
ber im feiner Nugend jo viel gegen 
Tprannen gefchrieben und gedichtet 
hatte, Tpäter felbft zu einem der ärg- 
ften Bedrücer feines Vaterlandes ge- 
worden ilt. 

Um fein qute® Haar an dem hingz- 
mordeten Staatömann zu laffen, wird 
uns auch noch erzählt, daß er fchon in 
Bulareft ein übermäßiger Freund des 
ſchwachen Geſchlechtes war und den 


ieago, Montag, den 16. September 1895. 


Grifetten der Stadt eifrig nachftellte. 


Mie auch das Charakterbild Stam- 
Sulom& „bon der Parteien Haß und 
Gunft verwirrt“ fürderhin in der Ge— 
ſchichte ſchwanken möge, zweifellos 


wird dieſer hoch und vielſeitig begabte, 


zu ſeinem Unglücke in einem barbari— 
ſchen Milieu großgewordene Mann für 
den Geſchichtsſchreiber der Zukunft 
einen der feſſelndſten Vorwürfe ab— 
geben. 


— — — — 


Met. 


Vielleicht einzig in ihrer Art fteht 
die Bevölkerungsbewegung da, die ſich 
in den letzten 25 Jahren in der alten 
Moſelſtadt Metz vollzogen hat. Im 
Jahre 1870 wurde Meß als die ein— 
zige größere Stadt mit rein franzöſi— 
ſcher Bevölkerung übernommen. Un— 
mittelbar nach der Kapitulation be— 
gann eine förmliche Maſſenauswan— 
derung, infolge deren 1872 die Zi— 
vilbevölkerung von 48,000 auf 33,000 
ſank. Da aber in dieſer Ziffer ſchon 
die ſtarke deutſche Einwanderung ein— 
begriffen iſt, ſo muß mindeſtens die 
Hälfte der alten Bevölkerung ausge— 


wandert ſein. Die entſtandenen Lücken 


ſind durch Einwanderung aus Alt— 
deutſchland ausgeglichen worden. Bei 
der am 1. Oktober v. J. ſtädtiſcher— 
ſeits vorgenommenen Zählung der 
ſtändig in Metz anweſenden Bevöl— 
kerung betrug dieſe nämlich unter 
Ausſchluß der kaſernirten Militärper— 
ſonen und deren Familien 47,311 
Perſonen. Die aus Altdeutſchland 
ſtammenden betragen dabei rund 25, 
000, die einheimiſchen kaum 
22,000 Einwohner. Seit einigen 





mehr | 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
>> CHICACO, ILL. 


INSTITUTE: 


‚ Gonfultirt den alten Arzt. %: 2 
duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ift Profefjor, 


ten. DTanfende von jungen 


deren Mannbarteit wieder hergejtelt und zu Bätern gemacht. Lefe 
für Männer“, frei per Erpreß zugejandt. — * 
4 ·nervöſe Schwãche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
ennbarheit, eeenun be 
frübgeitiger Berjall, Baricocele 


Berlorene 


neigung gegen Gejellipait, Energielofigleit, 


— Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Behandlung und 
lung 5— nervso ſer und chroniſcher Kraukhei⸗ 
Männern wurden von einem —— n Grabe gerettet, 


in er Rat geber 


und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſunden und Uebergriffen. 
Ihr moget im erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
chredlichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anfterkende Erankheiten, 


und dritten; geihmwäürartige Affelte der 


wie Syphilis in allen ihren fchred- 
lien Stadien — erften, zweiten 
ehle, Naje, Anschen und Aus: 


aehen der Haare jowohl wie Samenjluß, eitrige oder anftedende Ergiegun- & 

gen, Striliuren, Giftitig und Orditis, Holgen von Blofftelung und un- 7 

reinem Umgange werden jchnell und volftändig geheilt. Wir haben unjere ip 

Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 

Lindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. s 
Bedeutet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be 

gahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Ale Conjultationen und Correipondenzen 

werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, dai fie feine Neugierde 

erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpreß zugejchidi; jedoch 

wird eine perfönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. . 

Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Ubd3. Sonntags nur von 10—12 Uhr 


Az UND andere Krankheiten 


geheilt dDurd; die 


Dr. Swen Eleftri 


Jahren hat der Zuzug aus Ultdeutjch- | inter 


land abgenommen, da die Einfihnül- | 


rung der inneren Stadt durd) dielim- 


mwallung und die lältigen Beitimmuns | 


gen des Rayongefehes für die Bebau- 
ung des Vorgeländes eine 


Verfchiebung der Zufammenjegung 
der Bevölkerung Statt und zwar zu 
Gunsten de3 altdeutichen Elements. 
Bei der eingewanderten Bevölkerung 


ift nämlich die Geburtenzahl weit bö= | 


ber alg bei den Finheimifchen, bei 


denen das franzöfiiche Zmweikinderiy- | 


item vormwiegt. Die einheimifche Be- 
völferung erleidet auch dadurch 
ftetige Ginbuße, daß ein großer Theil 
der fih zur Ruhe ſetzenden Ge— 
ſchäftsleute nach franzöſiſchenGrenz— 
orten überzuſiedeln pflegt. 


— — — 


Die Radlerinnentracht. 


Paris, 30. Auguſt. (Eig. Mitth.) 
Indem er den nichtradelnden Damen 
das Anlegen der Radlertracht zu ver— 
bieten drohte, brachte der Pariſer Poli— 
zeipräfekt die Frage der Frauentracht 
auf Die Tagesordnung. Ein Blatt 
(„Edo de Paris“) hat es unternom= 
men, fie auf dem Wege der Befragung 
der Betheiliaten zu löfen. Es fommen 
dabei jo mwiderfprechende Urtheile zu 
Tage, daß Jchmerlich das Ziel erreicht 
werden wird. Eine fer befannte Da= 
me, die aber nicht genannt fein will, 
fchreibt: „Eine mohlaejtaltete Frau, 
die Ichön zu gehen verjteht, kann jede 
Tracht anlegen, jelbit Männerkleider. 
Aber eine allgemeine Wenderung der 
Tracht ift unangebradht; nur das jeßi- 
ge lange Schoßkletd wahrt die Anmut 
des Auftretens und des Ganges ter 
Frau.“ Frau Marya Eheliga, freilich 
Scriftwart des Meltbundes Der 
Frauen, it Feuer und Tylamme für die 
Nadlertradt: „Die Bumpdofen und 
die ade verleihen jelbit den Häßli— 
en eine ganz befondere Anmuth. Als 
Radlerin gekleidet erlangt die reifere 
Frau den Anfchein der Jugend.” 
Fräulein Syloiac ift voller Begeiite- 
rung: „Ho das Fahrrad, das ung 
Wanderungen in der freien Luft, 
Bewegung, fräftigere Glieder 


bequemere Kleidung verfchafft hat. 


Die Frauen werden aefunder, weniaer | 
3 ge) ‚ { 


nervös, gleihmäßiger in Charakter 
jein. Die Mageren merden jtärfer, 


die Beleibten magerer, alle aber fräf: | 


Alles fpricht für die 
Radlertracht. E3 tft genug, in Thea= 
ter, Gefellichaft und bei 
Dummpheiten die langen Kleider zu 
Tchleppen.” Frau Anne de Bonvet ift 
Feindin des Yyahrrades, aber begetjter- 
te Anhängerin der PBumphofen, meil 
das lange Kleid nichts taugt zum Ge= 
ben. Die Telegraphiftinnen— Dradts: 
jungfern würde Herr Stephan ja 


tiger werben. 


gen — find allefammt für die Radler= | 


Verſchönerungsmittels 


ſelbſt den müden und abgehärmten Waugen E 
Blüthe der | ® 


tracht, mweil fie weit zu gehen haben, 
um zu ihren Ielegraphenämtern zu 
gelangen. Aber die Behörde gejtattet 
ihnen diefe Tracht niht. Fräulein 
Louiſe Abbema findet die Radlerin- 
nentracht abjcheulich, weil fie alle 
Trauen ohne Ausnahme häßlih macht. 
Sie findet die männliche Tracht viel 
feiner für die Frauen. Was will man 
nun noch? 


Die 
Fleifhber Worfted 
&o., Bhilada., madt 
Demjenigen, melder feine 
Adrefje und vier Tidet3 mit dem 
Namen „wleifber‘ eınfendet, ein 
iftuftrirtes, werthuolles Werk über 
„Strittunft‘’ zum Geſchenk. Diefe 
Tidets findet man in ben Knäueln ven 
Fleiſher'e 
„Deutſche Strickwolle.“ 
Dieſelbe iſt 
echt ſchwarz, haltbar, 
von allerbeſter Qualität, 
Enthält mehr Yards auf 
des Pfund 


und ift beffer umd 
billiger als jede 


—1 


anpreift, 


8* man wid 
} bereden; 
IN 
ift Die befte, 
BR 


283 
weitere | Se 
Entmwidelung der Stadt nicht zulaffen. | 
Doc findet aud) jegt noch eine jtete | 


| Stiereileiden befveite 


| anal, n 


eine | 








und | 


anderen | 





Aerpofität und 


Sdhwäde ge 


T. F. R. Klenzku. 

lice Place. Nordweſt—⸗ 
Frau iſt 
uten Er⸗ 
irch Owens 


btungen ge—⸗ 


re, bie ji 
elektriſche Vor 

Herr Carl Reichel 
haft, wünſcht es zu 
= tr. wo 


SD J. Schultz. 5033 Aberdeen haft 


mie 
unserer beitlapvar ıte ertyit 


Austuanit Office Stunden v 


ir Vormittags. 


Tree OWEN ELECTRIC 
201-211 Stzite Street, 


{ 0 E Ffe Arder und Thompfon Ave, nahe 47. Str 
veröffentlichen. dai tb Tr. Ciwens clettriige Deitv. vrrtuugen von Erıgyts Rranfoeit und 
nachdem ärztiliche Beſandlung gänzlich ve 


ein jehr befammter Denticher, 


: wohne h.ieb am 22 4. daR 
I) Nerzteihn dergeblih bebamdeiten, endiich duch Cwens eleftrriche Deitvorrihtungen Fur 


Imittel, 


aen Nervenichtwädhe und ante 
dere Peihwerden erzielte, 
Jh emvichle Tr. Owen ale 
len deutſchen Laudsleuten, 
die leidend ſind. 

Frau F. Kleinfeldt. 0 
WM. Huron Str, it vom 
Rhenmatidmusd durch 
Anwendung der Owen Bors 
rıdim.tmer ga.beiit und ras 
tet alle Arımfei, Dir matt 

* behaftet 
Dr. Dweı 38 


mohrts 


rgeblich war. 


Maärg 1884 daz ſein Ketarrh und Huſten⸗ 


blreſche Daufichreiben wie die vorher angeführten fowie Ab⸗ 
r din unentgeltlich zu haben in unſerer Office 

ei uud Kranke ſind eingelden, vorzuſörechen T 
im N ı 8 lihr Morgens bi3 8 Uhr Absuds, ZSoratags von 10 big 12 
Wir blicken auf jahrelange Erfahrnung zarück 


Tentih wird geipr chen. Kommt und 
ivjpbıw 


APPLIANCE Co. 
Chicago, Ills. 





für Säuglinge una Kinder. 


“Oastoria empfehle Ich, wei! os ein 
gaütes Mitiel tür Kinder ist und besser als 
&llo anderen, die ich kenne.” 

.A. ARCHER, M,.D., 
111 8o. Oxford st., Btouki;n, N. Y. 





Stets zuerlälfig, 


53 werden viele ſchädliche Präparas 


tiosten gebraucht, bebuis Verſchönerung 


| der Haut, nd um derjelben ein Flaves, Durch 


fichtiaes Ausfehen au verleiden, Der (Fifek: 
Dcerielben ift aber nur temtborst 
win Das Pejultat ift ein verDerb: 
liches. Deshalb wird jetzt jeneds abi 


Aut hamloſe Berſchönerungsmit- 


tel, welches in der ganzen Welt bekannt 
iſt als 


ausſchließlich gebrancht für 
maneunte Verſchönerung des Teints und 
Verleihung dauernder Pracht der 


gelbeſten und mit Auoſchlag bedeck-⸗ 


ten Sant. Ihatiächli) verleigt die jtarfe 
Wirfung Diejes 


—Außerordentlichen 


von alten Perſonen die 


Jugend. 
Zu haben bei allen Apothekern. 


modo 


... Fette Leute ... 

Partk Obeſity Villen vermin dern Euer Gewicht um 
15 Pid. per Monat Keine Hungerkur, Fatten oder 
Schaden. Kein Erperiment, voſitive Hetlung. 
Geven $2 portofrei verſcdictt. Enzelheiten ſverſiegelt)etc. 
2ipli PARK REMEDY CO., Boston, hiass. 


Ion Dr. STEINBERG, 
x ahnarzt. 
[7 332 E. NORTH AV., Site Sndion Av. 


Eprechftunden von 9—8 Uhr Abende. mmi 
Für Unbemittelte frei von 8—-Y Us: Morg. 





Dr. SCHROLDER. 
Bo Auerlannt der beite, zuperläifigite 
IT Sahnarjt, 824 Milwaukee Avenue, 
Divifion Str. — Feine Zähne 85 


n 
und aufwärtß. sale fmerzios gezogen. Zähne ohne | 


Plotten. Goid- und Silberfulung zum halben 


4 Preis. 
Ute Arbeiten garautirt. — Sonntags offen. 


15015 


Brauereien, 





Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


Haupt:Dffice: Ecke Indiana und Desplaines Ste. 
—W RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz-Biere. 


Austimn J. Dorle, Praſident. Ujalinddj 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
H L. Bellamv, Eelretär und Schagmeifter 


WORLD'S 


arzt (Dame) behandelt 


| der Monat. — Scueiscet Bird aus. 


die pr MG 


— Per ⏑—— 


auf Berlangen frei zugejandt. 


— 
— une Ders x 
ERINNERN : 

STIER TIERE ES 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Mugensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und befds 
dert Verdauung. 

Ohne schälliche Arzneistoffe, 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


| 56 FIFTH AVE.. Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Nerste diefer Nirftalt find eriahrene deutiche Spes 
ziatiften uud betrachten es al$ eine Care, ihre teidenbem 
Mumenſchen ſo ſanell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen graudüch unter Garautie, 
alle geheinren Krantheiten der Manuner, Frauſene 
leiden und Menſtruationoſtörungen oune 

ee, Hulden La 

virlovene Manabarfeit ic, 
tec sihifie Cheratewien, Ürvade 
in. Sıene,. Inmoren Barte 
bevor 


wröullen, 
rtbitbeiledt 
> ‚7 » 


X {61 
nötig placi 
es ’privatboipitel. Arane 


u vente 
rauen vorrden bont ‚sTaleite 
Behandinag inklMedizinen, 
m Dee! Doliars 
-Stuie 
dem: HUhr Yiovgens bis 5 Uhr Abeuıda , Eonntaus 
10 bis 12 Upr. 


Medical 
Dispensary 


37 Milwaukee 
d Ave., 
Ede Hurouı Ste. 
Spe;tal » Aerzte fg 
Daut- und Grimlechtse 
N Araukoerten. Sppbiliß, 
> Wännerichtwädhe, tmeis 
Ben Fuß Wiutterleis 
den und alle dronifceg 
Rrankneiten. 


Behaudlma Hy) per Monat 


du. Medizin). 
3 Cificeftunden: 9 bis 9 lihr. Eountegs 10 Hi8 Sie, 


Brürhe. 

x Meine Bruhbänder übe 
treffen afe anderen. Hei⸗ 
’ lung erfolgt pojitio im 
ſchlimmſten Tale GSomie 
\ alte Apvarate für Verfrüge 
N F velungen des Körpers Gumme 
miftrümnfe, Beibbinden ıc. Mes zu TFabrifpreifem 
vorräthig beim grörten beutichen Fabrifauten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ. 60 Fitih Ave., Eveziati® 
für Brüde und Krüppel. — Somutags offen von 9biB 

12 Uhr. Damen werden von einer Dume bedient. 


Brücje geheilt! 


Das verbefferte elaftiihe Bruhband tft Bas einztae, 





; meided Zag md Nacht mit Bequemlichteit getragen 
! wird, indem 28 den Bruch audh bei ber ftärtften törpem 


beiweguug aurüchält und jeden Bruch heilt. Fatal 
gung ä 121 sin 


Improved Electric Truss Co,, 
822 Broadway, Cor. 12. Str. New York, 


sch 


@ptilus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Aupuffur 
vor Släjern jür alle Mängel ber Sehkraft. Rouju 


uns bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Sir., 
gegenüber Boit-Dffice. 





Seid Ahr geihlehtlih Frant? 

Meun to, wıll ih Euch dad Rezept (verfiegelt ports 
frei) eines einiahen Hausmittels jenden, weile: mich 
von den jFoigen don Setbitbefletung in früher Ju 
and und geſchlechtlicher Ausſchweifungen in jpäteren 
Jahren heitte. Dies if eine fihere Heilung für ep» 
treıne Nerpofität. mädtliche Erauife tleıne ihiwade 
nnd sulammengeihrumpfte Geichlechtätheile u I. m. 
bei Alt und Jung. Echreibt heute, fügt Briefmarte 
bei. Wörefie: 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Specialist. 
Ctadiirt 1884. 
159 ©. Slart Sır....... Chicage 


Die beiten x. billigften Brut 
bänder tauft man beim 





(Eigeuberiht an die „Abendpof”.) 


Politifhes und Umpolitifches aus 
Deutſchlaud. 
Berlin, 31. Auguſt 1895. 

Schrecklich! Schauderös! 

Der Fürſt von Reuß, ältere Linie, 
grollt noch immer. Er macht nicht mit, 
und während ſich das übrige Deutſch— 
land zur Feier des Sedantages in einer 
Weiſe rüſtet, wie es vorher noch nie 
dageweſen, während ſogar deutſch— 
amerikaniſche Veteranen hierher ge— 
kommen ſind, um mitfeiern zu helfen, 
ſitzt Fürſt Heinrich der 9Y9te (oder it 
er der 98te?) in feinem Schmollwintel‘ 
und bläft Trübfal. Seinen „Landen“ 
bat er die Betheiliqung an der natio- 
nalen Feier auf's ftrenajte unterjagt, 
und fogar die Schulkinder dürfen nicht 
patriotifche Liedchen herfagen. Und 
Alles, weil ihn einft Bismard, der böfe 
Bismard, brüsfirt hat, vor zirka 30 
Sahren, glaube ih. Na, wenigjtens 
liegt Methode in feinem Wahnfinn. 
Wie aefaat: Schrediich! Schauderd3! 
Denn e3 fehlt jeßt bei der eier Reuß 
ü. 2.; deshalb fann won einer „natio= 
nalen Einigung“ feine Rede fein, und 


die Frangzofen werben fih (N. B. wenn | 


fie willen, wo Reuß &ä. &. liegt, was zu 
bezweifeln) böllifch über diefen Beweis 
des „inneren Zerfalls des deutjchen 


Reiches” Freuen. ch guönne ihnen die 
Yreude, e8 ijt eine unfchuldige. 
Apropos deutſch-amerikaniſche Ve— 
teranen. Sie ſind jetzt hier und laſſen 
ſich's wohl ſein. Daß ſie nur ſo ein klei— 
nes Häuflein ſind, anſtatt der uni 


auspofaunten 2000 (fo hieß es hier 
noch) vor 14 Tagen), na, dafür fünnen 
fie ja nichts. Bismard empfing einige 
bon ihnen geftern, und heute Nachmit- 
tag empfing fie auch der hiejige ameri— 
anifche Botfchafter, General Runyon, 
mit einer höflichen Kleinen Rede. I 
muß übrigens gejtehen; die deutjcheit 
Veteranen in Amerifa hätten fich Je— 
mand zum Wortführer ausfuchen fün- 
men, der ein menigq befler reden fann. 
Bismard redete HerrXofephöchlenter, 
den ich bis dahin noch nicht Die Ehre 
hatte zu fennen, geitern mit „mein lie- 
ber Fürft“ an, alS ob die Beiden alie 
Schulfameraden wären, und mit dem 
Gnalifchen heute in feiner lafonifchen 
Ansprache an den amerifanifchen Bot- 
Ichafter konnte Herr Schlenfer exit 
recht nicht vom Flecke. Es gibt doch ſo 
biele Deutſch-Amerikaner, die ein leid— 
liches Engliſch ſprechen, warum mußte 
man gerade einen ausſuchen, der weder 


vom Satzbau noch von Ausſprache des 


Engliſchen die hat? 
Warum? 

Die Sedanfeier übermorgen wird 
aber großartig werden. Schon heute 
iſt die ganze Stadt voll Flaggen und 
Wappenſchmuck, und in der Dresdener 
Straße erblickte ich über einem Bar— 
bierladen ein Schild, darauf ſtand: 


und Moltke find 


blaſſe Ahnung 


Beide in Parchim 
geboren, 

Er hat die Franzoſen, und ich die Deutſchen 

geſchoren! 


Ich 


Nur der Lump iſt beſcheiden, nicht? — 
Die Einweihung der Kaiſer Wilhelm 
Gedächtnißkirche übrigens, die morgen 
ſtattfindet, bildet eine würdige Vor— 
feier, wenn auch der vom Kaiſer (dem 
Gerücht nach) anfänglich beabſichtigte 
Kanonendonner bei der Feier nun doch 
ausbleiben ſoll. Dafür wird aber beim 
Verlaſſen der Kirche von einem halben 


Dutzend Muſikkorps die „Wacht am 


Rhein“ geſpielt. Nachmittags findet in 
der neuen Kirche ſchon die erſte Taufe 
ſtatt, und zwar iſt es zufällig ein klei— 
ner Junge, deſſen ElternBrandenburg 
heißen, und der nun auch wohl Wil— 
helm mit Vornamen getauft werden 
ſoll. Die neue Orgel in der Kirche habe 
ich vor einigen Tagen probiren hören. 
Sie iſt ein Meiſterwerk erſten Ranges, 
hat 80 klingende Stimmen und erzielt 
mit neuen Mitteln einige ganz neue 
Klangeffekte. Die zarten Stimmen 
des Fernwerkes ſind beſonders zu rüh— 
men. 

Merkwürdig viele Abſtürze ſind die— 
ſen Sommer vorgekommen, und zwar 
nicht nur in der Schweiz, ſondern noch 
iel mehr in den deutfchen Alpen, na= 
mentlich in Tyrol. Die Lifte diefer Un- 
falle zählte fchon vor einigen Tagen 
zirfa 100 Namen auf, und fie jcheint 
no nicht abgefchloffen zu fein, denn 
immer neue Unfälle werden auch jebt 
noch gemeldet. nn den meijten diefer 
Falle wird’3 Einem fchwer, die Ver- 
unglüdten zu bedauern, denn fie haben 
fih den aräßlichen Tod fait ſämmtlich 
muthmwillig zuaezogen; meiftens unter- 
nahmen fie Aufitiege oder Abitiege von 
bewußt gefährlichen Stellen — ohne 
Führer — nur um fie), im Fall des 
Gelingens, fpäter damit brüjten zu 
fönnen. Einer der letberichteten Falle 
war befonder3 diefer Art. Paul Mo- 
del, der Sohn eines reichen Berliner 
Banquierd, war bon feinem Führer 
fpeziell gewarnt worden vor einer ge= 
mwiffen Feläwand, mußte aber gerade 
Diefe „nehmen“ und auch noch den ar= 
men Führer durch ein hohes Geldange- 
bot zu dem Wagniß verführen. Beide 
langten fie dann unten an mit zer- 
fchmetterten Gliedern. Der Fall des 
Miesbadener Referendars Frit Berle 
war ähnlich. Bei Borfommniffen diefer 
Art muß ich immer denfen an eine 
naid=treffende Grabinfchrift im bairi- 
fen Hochland, die da lautet: 

rir’ft net aufig’ftieg'n, 
Wärſt net abig' fall'n. 

In den Erbſchaftschroniken von 
Deufſchland hat man bisher namentlich 
mit Amerika zu thun gehabt, doch jetzt 
kommt auch die Türkei dazu. Der Ver— 
ſtorbene hieß urſprünglich Jochen 
Schulz und war ein Mecklenburger aus 
Hagenow. In Konftantinopel aber fat- 
telte er um, wurde Moslem und er- 
bielt den Namen Emin und den Titel 
Effendi, al3 welcher er Oberfriminal- 
zath und Direktor der Rechtsafademie 
bes ottomanifchen Reiches wurbe,. Am 
20. Dftober 1892 ftarb er, und jeht 
endlich hat die türfifche Regierung ben 
Erben des Verblichenen, die in Altona 
mohnen, daß Hinterlafjene Vermögen 
ausgezählt. 

Der von mir por Kurzem erwähnte 
- . in der Elfafferftraße, über * 
en Spulweſen ſich die hieſige Spit 


— 


tiſtenverſammlung ſehr ernſtlich unter— 
hielt, iſt nun in der Perſon des Bar— 
bierlehrlings Ernſt Eichgrün ermittelt 
und gerichtlich zur Strafe gezogen 
worden. Der Bengel ſcheint ſich mit 
dem Spuf einen Privatulf geleiftet zu 
haben, wird aber die verurfachte Sach— 
befehädiqung mit etlichen Wochen Ge- 
fangniß zu büßen haben. 

Bon Kofchat, dem fteyrifchen Lieder- 
dichter, wird jet in hiefigen FYinanz- 
treifen mit Unmillen erzählt, daß er 
fich bei einer fürzlichen Hochzeit, zu ber 
er auch geladen war, gar nicht recht 
aufgeführt habe. Die Braut war fehr 
fchön und nod) ganz juna, der Bräuti- 
gam dagegen fehr reich, jehr alt und 
Befiker einer jüngjt gefriegten Frei— 
herrnfrone. DieGäjte aehörten alle der 
haute finance an. Plöblid) eilt die 

| Braut auf Kofchat zu: 

„ch bitte, bitte, erinnern Gie Jidh 
nod) 


„Via mi Ehak noh a Bua mar, 
A gun; a Floaner Bun“ 


(befanntes Kofchat’fches Lied), jo bat 
fie fchmeichelnd. Uber er, mit einer 
Miene großer Entrüftung: 

„Bedaure, mein Fsräulein, aber ich 
bin erit 25 Jahre fpäter auf die Welt 
| fumma.” 
| Man muß fi nur nicht vorftellen, 
| daß die amerifantjchen Dienjtboten 
| alle Schlehtiafeiten der Welt allein in 
| Bacht haben. Die Berliner haben auch 
| ihr vollgemefjenes Theil Derjelben. 
Durchſchnittlich bleibt ein Mädchen 
| bier au nur einen Monat in ihrem 
lab, dann hat jie entiweder genug 
oder die „Herrfchaft”. Selbit die,ganz 
treuen” find nicht ziveifelSohne, mie 
neulich ein Berliner Regierungsrath 
nebjt Gattin ausfanden, al3 fie aus 
der erienreife nach der Schweiz un- 
vermuthet wieder zu Haufe anlanaten, 
two fie ihr „Sumel“ von einem Mädchen 
als Hüterin zurücdgelaffen. Sie famen 
nämlich mitten in denHochzeitsfchmaug 
hinein, den ihr Mädchen fich mit dem 
Manne igrer Wahl in der Wohnung 
ihrer Herrfchaft angerichtet, und mo- 
bei Alles jtrahlte und blikte iın Scheine 
der Sterzen, Einige aus der Gefellichaft 
| tanzten fchon, andere hatten noch eine 
Batterie Flafchen vor ji, da “tout 
ensemble” war ibylliich. 

Bor einigen Tagen wurde ein Tifch- 
| Tergejelle im Bürgerfpital zu Siraß- 
burg operirt, und beim Deffnen des 
ı Magens fand fich ein Stein von zylin- 
driiher Größe, zirfa 8 Zoll Yana und 
| 4 Zoll did. Derfelbe beitand aus Schel- 
| lad. Der Patient ift nämlich ein Ge— 





| wohnheitsfäufer, und in diefer Eigen 
Thaft hat er häufig Die mit Spiritus 
angejeßte Schelladlöfung, wie er fie in 
ı der Merkftatt vorfand, zu Gemüthe 
| geführt. Der Mann tft nach der Ope- 
| ration gejtorben. 
Arthur Nikifch, “late of Boston,” 
dann in Budapeft, ilt jebt wegen Kon 
traftbruchg8 auf Zahlung von 75,000 
Gulden verflagt worden, und zwar 
ton Der Leitung der Budapelter Na- 
| tionaloper. Nitifch tritt feine neue 
en als Leiter der Leipziaer Ge- 

wandhausfonzerte am 10. Dftober an, 
und am 14. Dftober wird er fchon das 
erſte Symphonie-Konzert hier in Ber- 
lin dirigiren. 

Friedrich Haaſe iſt wieder beinahe 
völlig geneſen, und im Herbſt undWin— 
ter will er einen Zyklus von Ab— 
ſchiedsvorſtellungen — diesmal defini— 
geben. In Berlin 
ſpielt er im Dezember, und wird dann 
in Dresden und Leipzig abſchließen. 

Wolf von Schierbrand. 


| tiv die lebten 


Nettung aus Scegefahr. 


Der englifihe Dreimafler-Schooner | 


| 
| 
„Elifabeth“, Kapitän Evans, ift am 
Sonnabend, den 24. v. Mtz., mit der 
Mannfhaft der untergegangenen nor= 
mwegiichen Barke „Axel“ in Plymouth 
| ongelommen. Die Rettung der Manns 
haft gefchah in der Ietten höchiten 
Noth. Die Barfe war am 20. Juli 
mit 500 Tonnen Salz al3 Ballast von 
| Liverpool nach Charlotte Tomn (Brinz 
| Edward Nnfel) in See gegangen. Al3- 
bald hatte fie mit furchtbarem Unmet- 
ter zu fämpfen. Drei Wochen hindurd) 
fam die Mannfhaft faum vom Ded. 
Am 10. Auguſt nahm die Lage eine 
jehr Fritifche Wendung, da das Schiff 
ein jtarkes Led befam. Nun wurden 
alle Bumpen Tag und Nacht in Be- 
mwegung gefebt, aber der Ballaft, der 
bom Wafler angefüllt wurde, vereitelte 
ale Bemühungen, des eindringenden 
Elements Herr zu werden. Am 13. 
Yuguft merite man, daß die Barfe zu 
finfen begann. Unaufhörlih wurden 
Nothfignale gegeben, am 15. ging man 
daran, die Boote zum Niederlaffen 
Har zu machen. Der Kapitän blieb 
| noch immer beim Schiff, auf Hilfe 
hoffend. Am Nachmittag diefes Ta= 
ge3 Fam auch mwirfli ein Schiff in 
Sicht, das, nahdem die Nothjignale 
berjtärft worden, feinen Kurs änderte 
und auf die Verzmweifelten zufegelte. 
&3 war der enalifche Schooner „Eli= 
ſabeth“. Nach großen Schwierigteiten 
gelang e3 dem rettenden Schiffe, ein 
Boot an den „Arel“ heranzubringen 
und die ganze Mannjchaft aufzuneh- 
men. An die Bergung be Gepäd3 
fonnte nicht gedacht werden, da bie 
hohe See meitere Verfuche nicht zu= 
ließ. Someit fich eine Schäßung bor= 
nehmen ließ, ftand die Barkk während 
de3 Rettungswerfes fchon jo tief im 
Waſſer, daß ſie längſtens in zwölf 
Stunden unter denFluthen verſchwun— 
den ſein dürfte. 


Die Gans, welche die goldenen Eier legte, 


hätte nicht abgeſchlachtet werden ſollon. Sie hätte 
ein beſſeres Schichſal verdient, denn fie war ein ſehr 
verdienſtvoller Vogel. Es gibt ungefiederte Zwei— 
füßler genug, welche nicht halb jo viel fertig brin— 
gen, als ſie es that. Viel woniger intelligent, als 
jene Gans es war, find jene Menſchen, welche fich 
beftändig mit angreifenden Medizinen vollitopfen, 
die enhipeber die Leiden, gegen melde fie aebraudt 
werden, verjhlimmern, oder in anderer Meije die 
Geſundheit ruiniren. Ginfiht3volle Aerzte haben 
längst aufgehört, heftig amgreifchde Medizimen zu 
ll germde jo, wie fie nicht mehr Schröp;- 
töpfe jehen oder zur Woer faflen. Glüdlicheriweije 
ift das Geichleht der Doktor Giienbarte jo ziemlich 
ausgeftorben, Goftetter® Magenbitters it der Deuts 
bar befte Grfag für Drogmen gegen Malaria, Dys- 
pepfie oder Mallenflub, oder wenn die Nieren und 
die Blaje nicht gebörig arbeiten, oder bei Anlase 
zum Rheumatismus. Auch ift_ e3 ein unvergleichli: 
3 Stimulanzmittel, das ale organiihen Funk⸗— 
tionen erleichtert umd beichleunigt umd dadurch de: 
nen, die es reglinäßig nehmen, das Leben verſchö— 


F 
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CLOTHING 


THE BIG SH: 


gegenüber Stenslands Bank, 


STORE 


Grosse Eröffnung. 


X 


Die größten Händler und das & Wir eignen 


unternehmendite 


Kleider— 


+ und + 


Schul 


Geihäft „FT 


in 
Amerifa, 6 


/ Ihr x 
hHabi nod) nie 


Kleider, 


Unfer & 
neuer x 


Saden iftder X 
Größte, 

Helle ann N 
Billigſte Q 
Kleider- und Schuhflore 


in Chicago, 


— 
EIIIIS 
gekauft, 


wir ſie ver⸗ 
kaufen. 


% 


Schuhe, Hüte & 
Herren-Kusflallungswaaren 


Feſt 


und betreiben eine An— 


zahl Läden in den größeren Städ- 
iten des ganzen Landes und 


Wir fabriziren 


unſere eigenen Waaren, da— 
durch ſparen wir Euch den 


a Profit der Zwiſchenhänd⸗ 


ler von nicht weniger 
_ als 


\ 20. 
\ 30 


Dr Prozent. 


F Nur 
gegen 


Banı 


amd 


e 


Preiſe 


Euer Geld zurückerſtattet, wenn Ihr es verlangt. 


Eine Anzahl yon Spezial-Bargains 


für die Gröffnung 


beginnend Donnerftag 2b 


und erjtredt jic) auf den Neit der Woche, September 


GROSSES KONZERT UND 


end 6 lihr, 


19., 20., 21. 


EMPFANG 


Donneritag Abend von 6 bis 9 Uhr, 
und werden an dieſem Abend keine Waaren verkauft. 
Jedermann eingeladen. 
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che Souvenirs frei. 
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SISIHNEUE 


MAN 


nen nn nen 


VÜRHRRERCTTER 


— 
(Geſetzl. inkorporirt.) 

Das einzige ſeiner Art in Amerika. 
Beſorgt: 


Erbſchafts- und Nachlaßregulirungen hier 
ı und in allen Weltsheilen.—Bollmadıteit,Gei: 
; fionen, Quittungen, Berzihturfunden u. j. 


| w. — Beioranug aller legalen Urkunden. 


Dienſtag, Mitltwoch und Donnerſtag, 
Große Eröffnung 
Mäntel, Suits, Pelze 

»n Putzwauren. 


Die neueſten und fchönften Herbitwaaren 
von den erſten Märkten der Welt. 





Alle Preiſe, die in den geſtrigen 
Heitungen für 


Unjern großen Herbit-Cröffnungs-Verkauf 


angegeben waren, gelten nicht 
nur für heute, 


omdern für die ganze Woche. 


RS | 


BER Lejet die Sonntagsbeilage der „Ubendpoit.“ 


Sie ri Sallone 
C.C.BILLETER, 


Händler in einheimifhen und ausländiichen 


Weinen und Ziquören, 
EI” Ubliejerung frei 


8520 


für obige Maiine. mit fleben 
Scubladen. allen Upparaten 
und 5jähriger Garantie. 
Retail Office Eldridge B 
Nah⸗Maſchine 


275 Wabash Av. | 


SIc 


47 DEARBORN STR. 


XR 


Unterſuchung von Abſtratkts. 


Konſulariſche Beglaubigungen 
irgend eines Konfulates hier und auswärts. 
Korreſpondenz pünktlich beantwortet, koſtenfrei von 


Albert M ay, Reditsanwalt, 


befindet jıh jegt 


62 S. CLARK STR. 1aabw 


' Auskunft gratis.-Offen Sonntags dv. 10-12 Uhr Vorm. 


Gegründet 1847, 


6. B. RICHARD & CO., 


General-Pafiage-Agenten, 


62 5. CLARK STR. ("herman) 


House 


| Das ältefte, bebeutendfte und reeilfte Gejgäft feiner 
| q 


tt. Dean kauft dort am 


Beiten und Billigiten 


Vallage-Billette 


| über Bremen, Samburg, Antwerpen, Rotter 


am, iowie 


Wechſel und Poſtauszahlungen. 


| I Offen Sonntags von 10 bis 12 Ubr Vormittags, 


Schiffskarten 


von und nach Europa 


IB 1: 
Mi 15.000 Yardz fein 
50 nerich+ 


+ 
| 
| 
I. 
h in 
es 
il 





Main Floor. 
te farrırte Aleideritoffe, in m 
ne 33 Zoll 19e 
Hoi rerte wollene 
I für 29c vers 
N 
te, vn ichwar 8 
rn 25c 
ders © 
29 
warzenmd andere yarben 405€ 


12,000 Na e 
breit 


Wil Kl srl ki one. 
Jweiter Floor. 


12a EprinaDeel Mädchens 


der 56e 
or Ic 


I * — 16€ 
vor Göc 
, beſetzte 
ige 
“ wen Ic 
ir Bde 
Br Di son Ic 


Dritter Floor Anner. 


5000 nr —— Supper — 7 Ic 
ud Unters Ic 
15 1u hr Vorinits € 
— — 30e 
ten mit d 


3 3000 Selly 
das Stüd. 


5000 Spuckuäpfe, voit ! 


the World 


are offered to the publie by THE 
HUB — Chicago’s greatest elothing ® 
store! Made of strietly all-wool f 
cloth—well fitting and strong—we 8 
can positively guarantee them the 
Best 
ever given by anybody. 


‚NTne Hub’s Famous 


I En 





I 





über: Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotz | 


terdam, Havre, Stettin, Paris. 
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Große Preisermähigung. | 


Extra billig 
für unfere 
nähjiten 6 . 


im September und Oktober. 


Oeffentliches Notariat, 


für Erledigung von 


. Epkurfionsdampfer 


Erbſchaftsſachen, Vollmachten, ꝛc. 


r Dafelbit : Deutihes 


Koniular und NRehtsburean. | 


(Staatli ınforporirt.) 
@pezialität: 


Echſchaſls · Einziefungen,; Volmachten, 


prompt und billig erledigt. 
ee Spar:Einlagen verzinft. 


KEMPF & LOWITZ, 


General⸗Agentur, 


155 O0. WASHINCTON STR. 
Sountags offen biä 12 Uhr, 


For Boys from 5 to 15 years old. = 


| |Hoad-To-Foo Outfits 


consist of One Double-Breasted ® 
Coat, Two Pairs ofKnee Pants, ® 
a Stanley Cap, made to match the® 
suit, and One Pair of Shoes, made 8 

of solid leather very neat, yet as® 
strong asa brick, and the price of® 
the entire “Head-To-Foot" Outfitis J 


ı Bi 
m: 
A 
| fi 
0 
1 
a ; 00 
L 5 i 
m m . — 
| * —— 
I 


Tens of thousands sold to every F 
state of the Union, and everyoneis 8* 
delighted with them. You’li be 8 
pleased, too, if you’ll let us send 

you one—all charges prepaidtoany® 
part ofthe U. 8. for 8.75, or C. O.D. FJ 
with privilege of examination be- 
foro payment—if a deposit of $1.00is E 
sent with the order, E 


Samples of Cloth and 60-page$ 
Hllusirated Catalogue telling 
you all about the greatest line of® 
len’sand Boys’ Clothing, Furnish- B 
ing Goods, Hats, Shoes for Menard® 
Women, and Ladies’ Cloaks and 
Furs, sent free and postage paid. $ 


N THE HUB) 


N. W. Cor. State and Jackson Sis., 
CHICACO, ILL. 


| ’ The Hub hasıno Branch Stores — | 


Billige 


Paſſageſcheine! 


über alle Dampfer · Cinien. 


Erbſchaften 


+ lig eingezogen. 


Wasmansdorff & Heinemann, | 


145—147 0. RANDOLPH STR. 


°F” Sonntags offen von 10—12 Uhr Yorimittag?. 
Kauft nicht, ohne erjt bei und nadhgeiragt 
su haben, bw 


ß Wir verkaufen auf j 


GREDIT 


gerade fo billig wie andere für 
baares Held 


Herrenkleier, 


fertig der nad) Maf;. 
Damen-Capes u. Jadkels. 


Uhren, Diamanten ic. 


——— 


Konfirmanden: Anzüge 
zu billigen Preijen. autom 


Y RE 9 4 
Ch L&S 


208 STATE STR., 


Zweiter Flur. Abends offen. 


rgains for the Money % 


f Schnell, fiher und Bil, | 


RT 
i 


Ds! 


8 nn 


<. Sept. 


e5umg). 


3 


Dienllag, | 


Dritter Floor Unner (‘yo 
1000 Silverine Kammefarten nut Spiegel und 
zwer Streihholzbehältern.... 
5C0) Bettiteiroller3 (Bedcaiters) 
Werth o.u0n0 sen unensnn nen 
Bierter Floser. 
5000 N. ertra Hantet3 gw. MH 
werth 75c, aber et ‚I B, 
SOON. breiter jchwerer I & 
— 30 F 
— M. beſte Cottonade Hoſeuzeng, werth 10e 
1200 jeıne ganz wollene Damen Unterröde = 
S 1 — de 


‚decken, volle Größe 29€ 
K . neun nen... ge 
er Vorhang⸗Pluͤſch 10: 


9 Uhr. 
— 
en 


Fünfter Floor. 

500 Dutzend Camel-Hair Männer Un—⸗ 
terhemden und Hoſen, werth 6.. 
50 Dutzend blaue Flannel Männer—⸗ 


Oberhemden mit Perh-Knöpfen, 


200 Baar Eailimere Mäuner Hofen 8 
tn Ionen Wlnftern, werth $2.00, f. F 

150 Dugend ichwarze und braune {Yes 
dora Mänmnerhüte, reg.$1.50 Qual. 


GROCERIES. 


hburu Erosby Super 
33.55 


Be > 


‘ 

R 

A» 4 

Fah- 83.88: vera , 42c J 
eine Elgin Ereamery- Butter, dag Pfund....22e 

Gider: oder Weineifig, die Sallone.... ...... 
Wiebolds ar feife, das bejte Fabrikat, 
Beite O ER, Die DEBIE: ooonnc ana EM 


A. B. Dienihwärze, die Flafhe............ 


Zwifchendeck u. Kajüle 


A: 


A. Boenert & Co. 


a. 3 3 
Vaſſagier-Beförderung 
fiber Samburg, Bremen, Antwerpen, Notters 
dam, Aimiterdam, Davre, Paris, Southamps 

ton, Xondon zc. 


Deflentlihes Notariat, 


Erbihaftsiahen, VBeollmadten, Koleltios 
nen prompt bejorgt. 


RKaiſerlich Deulſche Reichspoſt 


Poſt- u. Geldſendungen 3mal wöchentlich. 
eine Reiſe nach Europa zu machen ge— 


denkt oder wer Verwandte von drüben 
nah bier lommen laſſen will— te 
acht verfehlen, bei uns vorzuſprecheun. 


Deutfdie Münzforten ge- und verkauft. 
Man beachte: bo 


92 La Salle Str. 
Arthur Boenerit, tur. 


ineſota Patentmehl, 





La Salle Str. 


werden die billigiten 
Billete verfauit 
in — 


Kofoflal Gig 


' 
— ad — 


Deutfchland 


mit allen Schnelldampferlinieıt. 


EXTRA billige Billete nach New Nor, 


Thiladelpbia, Baltimore, 
überhaupt nah allen Bläßen in Amerika. 


R. J. TROLDAHL, 


Qlgent für alle Eijenbahu: u. Dampjerlinien 
171 E. Harrison Str. =aaın 


MAX EBERHARDT, drtedensrister 
142 Weit Nadijon Etr., gegenüber Union Etr. 
Wohnung: 436 Aibland Boulevard 6Hfbl} 


Finanzielles. 


Unter Staats⸗Aufſicht 


Ecke Deurborn und Juckſon Sir. 


Prozent werden auf Spar⸗ 
Einlagen bezahlt. 


4 
2 


O. W. SALDNo. -- 
H. G. CıLLey, 


ı ©. M. JACKSON, 
A.D.AVvRILL, - 


Prozent werden auf 
Beit-Certififate bezahlt, 


Prozent werden auf 
Sicht-Eertififate u. laus 
fende Kontos bejahlt. 


Präsident 

Vice-Präsident 

Cassirer 

- Hilfs-Cassirer 
Sicherheits-⸗Gewölbe. 


| 
| Bores 83.00 und aufwärts per Jahr. 
! 
I 
I 
1 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
| Geld zu verleihen auf Grunde 
| eigenthum. Erite Hypotheken 
zu verkaufen. ot} 


! 
| Zen 
| 
| 
t 


| gu verleihen ir beliebigen Summen von $500 aufmärt$ 
auf erite Hypothek auf Shicago Grumbdeigentdum. 

| Papiere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorräthig, 

I 


| E. S. DREYER & CO., in 
| Südweh-Ehe Dearborn & Wafbington St. 


‚Schußverein der Hausdeliker 


| 
| gegen jchledrt zahlende Mietber, 
371 Larrabece Str. 


Branch |. Terwäliger, 794 Milwaukee Avg, 
„> M. Weiss, 614 Racine Ave. 
Offices: | F, Lemke, 99 Canalport Ave. 





\ür 


